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Politiſche Wochenſchan
Merſeburg, den 19. Dezember.

In den Blättern wechſelt der Wert der überſchriften. Vorgeſtern
noch nichts als große und kleine Koalition, Koch, Anti-Koch uſw. Heute
wird auf einmal wieder Mukden zitiert. Die Kämpfe im fernen Oſten
kommen auf der Bühne in den Vordergrund, oder der Spektakel im
Prager Parlament. Es ſind eben Weihnachtsferien. Die Politik ruht.
Man vertagt ſich; die Abgeordneten handeln auf dem Weihnachtsmarkt
daheim um Holzpferdchen, ſtatt um Miniſterſeſſel. Sie gehen behaglich
im engen Korridor auf und ab und machen Familienperſonalpolitik,

anſtatt in der Wandelhalle Regierungs oder AntiRegierungspolitik.
Nur auf den Redaktionen gibt es keine Ruhe. Die Probleme zweiter
Ordnung wollen auch wieder einmal behandelt ſein. Uber aller Jnnen
politik iſt man gar nicht mehr klar über den chineſiſchen Hexen-
ſabbath, in den auch die ruſſiſchen und japaniſchen Geſpenſter mit hinein
ſpielen. Die Moſſulfrage iſt (natürlich zu Englands Gunſten) ent
ſchieden worden, man ſagt, daß Abd el Krim mit Macht für den Früh
jahrsfeldzug rüſte, man entſinnt ſich der langſamen inneren Wandlung

in Spanien, wo Primo de Rivera trotz allem Diktieren nicht viel
erreicht hat. Sieg und Ruhm läßt ſich die Geſchichte eben nicht von
Generalen diktieren, ſondern in Wirklichkeit ſind es die ſtarken Männer
die nach Diktat ſchreiben Jm Weſten und Oſten des Vaterlandes
ſehen wir den Jnflations rümmel, den wir ſelbſt durchlitten haben,
in immer raſcheres Tempo kommen. Jetzt ſind die überheblirhen Sieger
dran, denen alle Vertragsfabrikation nach dem Sinn Clemenceaus
durchaus nichts hat nützen können, ſondern die nun mit ihrer Wirtſchaft
unbarmherzig ans Meſſer kommen. An das Schlachtmeſſer der Spe
kulanten. Die franzöſiſche Regierung hat den bekannten Grundſatz
„Franken iſt Franken“ (uns wohl vertraut als „Mark i Mark auf
geben müſſen. Es geht nicht mehr mit dieſem ſtarren Syſtem. Man
muß ſich nun auch in Frankreich daran gewöhnen, in fremder Währung
zu fakturieren. Wie man das bei den Spießgeſellen in Warſchau und
Lodz ſchon lange muß. So weit wie der Zloth iſt ja der Franken noch
lange, lange nicht, aber die Krankheit iſt dieſelbe. Unheilbare Schwind
ſucht. Die Jnflation iſt alſo nicht nur die Schweſter der Niederlage,
wie bei uns, ſondern auch des Sieges? Der Widerſpruch löſt ſich
ſchnell wenn man den „Sieg“ Frankreichs beſteht. Er war ein Schein

ſieg. Und die Blähungen, welche die „große Nativn“ nach dieſem Sieg,
den ſie nur anderen verdankt, bekam, machen ihr jetzt zu ſchaffen. Seit

vnaten Regierungskriſe, ſeit rungsplan nach dem
in der Ke erbrauch an FinanzW dem Gefecht in der

t in Wirklichkeit nur Ratloſigkeit
Es gäbe ja ein Mittel, das Budget zu retten, aber ſo viel Zipilkourage

M

hat kein Abgeordneter der Mehrheit in Frankreich, es zu empfehlen
Die rückſichtsloſe Einſchränkung des Heeres, die Einſtellung des
Marokkoabenteuers, die Einſtellung des Rüſtungsluxus mit der Luft
flotte. Das wäre die einzige Rettung. Schon vor Jahren haben die
amerikaniſchen Bankiers es geſagt. Aber dieſes Heilſerum einzuimpfen
wagt kein Praktiker in Frankreich. Und darum iſt der Franken aller
Wahrſcheinlichkeit nach verloren und darum darf man erwarten daß die
überheblichen Nachbarn im Weſten durch dieſe Gewaltkur doch ein wenig
gedämpft und beſcheidener werden. Die Jnflation Frankreichs iſt der
Dünger für das Feld der Verſtändigungspolitik

Das Wort Abrüſtung iſt ja jetzt wieder aktuell. Die Ein
ladung zur Vor konferenz der Konferenz in Genf iſt ausgegängen. Es
liegt diesmal doch etwas anders wie bei der Waſhingtoner Konferenz
Deutſchland und Rußland ſind eingeladen. Man will ſie nicht mehr
vermiſſen. Nun, zu dieſer Konferenz brauchen ſich unſere Staats
männer nicht zu präparieren und ihre Abſichten diplomatiſch zu
maskieren: Wir ſind gründlichſt abgetakelt und werden die Gelegenheit
wahrnehmen, darüber in aller Offentlichkeit Angaben zu machen, die in
das noch imer allzu dichte Lügengewebe um Deutſchland doch wohl
einige Löcher reißen werden. Sonderbar, daß gerade in dieſen Tagen
der alte „Tiger“, der bitterſte aller Haſſer, Clemenceau ein Werk ver
öffentlicht, in dem er von der erhofften Verlängerung der Fiedens
perioden in der Geſchichte orakelt. Der Mann, der geſagt hat, wir

ſeien zwanzig Millionen zuviel. eNun, dieſe Friedensſchalmeien ſind ja allährlich Ende Dezember
bei den „chriſtlichen“ Völkern erlaubt, ja konventionell erwünſcht.
Grnſt iſt es nur wenigen mit dem Frieden, und die innerpolitiſchen Vor
gänge gerade der letzten Wochen, auch die nicht im Reichstage und
in der Wilhelmſtraße ſpielten, zeigen uns, daß wir noch ſehr weit auch
nur von einem inneren Frieden entfernt ſind. Geſtern hat die Deutſche
Volkspartei an den Reichsjuſtizminiſter ein offigzielles Schreiben ge
ſandt, in dem ſie um Strafverſolgung der gewiſſenloſen Hetzer nachſucht.

Wenn man von gewiſſer Seite verſucht, den Mordanſchlag gegen
Streſemann als eine Albernheit hinzuſtellen, die keinerlei politiſchen
Hintergrund habe, ſo iſt das nur ein Ausdruck der Verlegenheit. All
dieſe Dinge haben einen ſehr ernſten Hintergrund, der ſich ſchon oft
recht blutig gefärbt hat. Die Zahl der politiſchen Morde in Deutſchland
iſt groß, darf man doch als politiſchen Mord nicht nur den eines be
kannten politiſchen Führers bezeichnen, ſondern muß dazu auch all die
Meuchelmorde zählen, die unter dem Namen der ſogenannten Feme
von bezahlten Banditen vorgenommen wurden. Die Fälle haben ſich
ſehr gehäuft, und wenn man auch über die Prozeſſe wenig erfährt, weil
ſie ſonderbarer Weiſe meiſt unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführt
werden, ſo bleibt doch Mord immer Mord, und es iſt fahrläſſig, dieſe
Verfallserſcheinungen zu beſchönigen oder zu verſchweigen Wenn die
beiden Spießgeſellen, die auf den Reim „Streſemann verwefe man“
ſo ſtolz ſind, auch zum minderwertigen Geſindel gehören, wer hat ſie
denn aufgehetzt, wer hat denn in ihre armſeligen Gehirne dieſe Verrückt
heiten hineingepflanzt, wer hat ihnen denn dieſe großen Geſten vor
gemacht Wer treibt denn mit den Mördern Rathenaus Hervenkult;
wer häuft die Kränze auf ihren Gräbern in Saagleck? Jmmer die
ſelben, die Mitſchuldigen, die feigen Anſtifter im Hinterhalt. Die Po
litik von heute wird ſo ſenftktionell geführt, jede kleinſte Veränderung
der „Kriſen“, jeder Beſuch eines P hrers, jede Sitzung einer
Fraktion wird ſo genau und ſchnell vegiſtriert, daß man über dieſen

Die Volkspartei gegen die
Berlin, 19. Dez. (TU.) Die nationalliberale Korreſpondenz,

der Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei, veröffentlicht folgenden
es den die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei an den
Rei M e über die Hetze gegen ren gerichtet hat.
Sehr geehrter Herr Miniſter! Wie Jhnen bekannt iſt, ſind in der
letzken Zeit Veröffentlichungen erſchienen, die in unverhüllter Form zum

orde an unſerem Fraktionskollegen, dent Außenminiſter Dr. Streſe
mann, h e 8 ſei beſonders an den Artikel erinnert, den Dr.
Heinrich Pudor in Leipzig in der Nummer 1218 der vom deutſchen
Volksrat herausgegebenen Zeitſchrift „Einheit völkiſcher Verbände veröffentlicht t J der Preußiſchen Landeszeitung wurde Streſemann
mit einem Raubmörder verglichen. Die Beiſpiele dafür, wie gegen die
Perſon des Außenminiſters gehetzt wird, laſſen ſich beliebig vermehren.
Wenn letzten Endes irgendwelche unbeſonnenen zumeiſt jugendlichen
Elemente der Verhetzung Raum geben, zur Waffe zu greifen und Mord
begehen, ſo ereilt dieſe das Schickſal. Die eigentlich Schuldigen aber
gehen ſtraffrei aus. Es ſcheint uns hohe Zeit zu ſein, daß ſeitens des
Reichsjuſtiz miniſteriums Maßnahmen ergriffen werden, die dahin ab
zielen, die Verhetzung, welche unſer Volk überhaupt nicht zur Ruhe
kommen läßt, energiſch zu bekämpfen Wir ſind durchaus der Anſicht,
daß eine freimütige und auch ſcharf ſachliche Kritik das Recht jedes
Staatsbürgers iſt, bitten aber dringend, mit allen Jhnen geeignet er
ſcheinenden Mitteln der maßloſen Agitation in dieſen Kreiſen, die ſchließ
lich den politiſchen Mord zur Folge hat, entgegenzutreten.

ir wären Jhnen, ſehr geehrter Herr Miniſter, ſehr dankbar,
wenn Sie uns von Jhrer Stellungnahme in Kenntnis ſetzen würden.
Die 150 Millionen Anleihe für Hreußen

Zu den Verhandlungen im Hauptausſchuß.
Berlin 19. Dez. (TU.) Das preußiſche Finanzminiſterium

teilt zu den Verhandlungen über die 150 Millionen u. a. folgendes
mit: Der Hauptausſchuß des Landtages hat ſich am 16. Dezember

bau dere
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Schlußſiung im Hreußiſthen Landtag
Der Preußiſche Landtag hat ſich am Freitag nachmittag auf Diens

tag, den 12. Januar, vertagt. Die Schlußſißung brachte die dritte
jeratung der Grundſteuernovelle, die die geltenden Beſtimmungen
is 81. März 1927 verlängert. Der Deutſchnationale Kaufhold ſprach

gegen die Vorlage, der Fin an z n in iſter trat für ſie ein und be
zeichnete einige Beſchlüſſe der zweiten Löſung als übereilt. Der
Zentrums Abgeordnete Blank ſetzte ſich gleichfalls für die Vorlage
n. Darauf wird in namentlicher Abſtimmung mit 112 gegen III
Stimmen ein deutſchnationaler Antrag abgelehnt und die Vorlage an
genvmmen, in der Neufaſſung der Regierungsparteien, wonach die
Grundbermögensſteuer nicht erhoben wird von den nach 31. März 1924
fertiggeſtellken Wohnungsneubauten, für die im Rechnungsfahr 1921
fertiggeſtellten Neubauten beginnt die Freizeit am 1. April 1926. Die
Steuerfreiheit hat eine Geſamtdauer von 5 Jahren. Bei der Schluß
abſtimmung in dritter Leſung ergab ſich Beſchlußunfähigkeit.
Eine neue Sißung beginnt, bei der der Grundſteuerentwurf nicht mehr
auf der Tagesordnung ſteht. Der Landtag nahm die Vorlage über die
Gewährung einer einmaligen Beamtenzulage mit großer Mehrheit in
zweiter und dritter Leſung an. Demnach erhalten die Gruppen I bis
I ein Viertel des Mongatsgehalts, die Gruppen V und VI ein
Fünftel, wobei ein Mindeſtſaß von 80 Reichsmark feſtgeſetzt. iſt.
Ferner wird eine Reihe von kleineren Geſetentwürfen angenommen,
o die Novelle zum Feld und Forſt Polizeigeſet, die Erweiterung des

Stadtkreiſes Kaſſel uſw. Es folgt die zweite und dritte Beratung
über die techniſchen Bedingungen bei Volksentſcheiden in Preußen
Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung und in der Schluß
abſtimmung mit großer Mehrheit angenommen. Damit iſt nun die
Sitzung beendet.

Das Deutſchlandlied
im tſchechiſchen Harlamen!

Neue Tumulte im Prager Abgeordnetenhaus.
Prag, 19. Dez. (TU.) Jn der Freitag-Sitzung des Abgeord

netenhauſes kam es wieder zu großen Tumulten, da die Slovaken
und die Deutſchen ſchärfſte Obſtruktion übten. Miniſterpräſident
Sbehla wurde an der Verleſu der Regierungserklärung verhindert

de r S STagesdingen gar zu leicht vergißt, wahin wir treiben, durch die Schuld
der innerpolitiſchen Verhetzung. Man ſollte in der Weihnachtspauſe
der inneren Politik, die jetzt begonnen hat, einmal offen über dieſe
Dinge diskutiren. Es iſt die Zeit, um auf kürzer Raſt auch einmal
die moraliſche Seite der Politik zu betrachten. Auch wenn es die

Ferienſtimmung ſtören ſollte. 7 B.

für die

52. Jahrgang

Unter großem Lärm und begeiſterten Kundgebungen der Oppoſition
überbrachte ein ſlovakiſcher Abgeordneter dem Miniſterpräſidenten ein
e Paket, in dem ſich die Heimatſcheine aller derjenigen Slovaken
efanden, denen das Heimatrecht aberkannt worden iſt, wodurch ſie

politiſch völlig entrechtet werden. Als ein Abgeordneter der Regie
rungsparteien die Papiere zerriß, ſtürmten die ſlovakiſchen Abgeord
neten auf die Kvalitionsparteien. Jn das Handgemenge griffen dann
auch die deutſchen und die ungariſchen Abgeordneten ein ſo daß ſi
eine förmliche Schlacht entwickelte, in der zahlreiche Ohrfeigen aus
geteilt wurden. Endlich konnte der Miniſterpräſident zu Wort kommen,
wobei er die ſchärfſten Angriffe gegen die Oppoſition richtete. Plötz
lich erhoben ſich die Slovaken und fingen während der Rede das
ſlovakiſche Nativnallied zu ſingen an. Die deutſchen Parteien unter
ſtützten die Slovaken mit großem Beifall, erhoben ſich dann ebenfalls
von ihren Sitzen und ſangen das Deutſchlandlied, das von den Slo
vaken ſtehend angehört wurde und mit ſtürmiſchen Beifallskundgebungen begleitet wurde. Während dieſer Vorgänge ſah man in berſhiete-

nen Ecken ſtändig rauchende Abgeordnete Jn dem allgemeinen Ge
wirr ſah man, daß einige Abgeordnete der Koalitionsparteien die
Hand erheben, was, wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, die Annahme
dex Regierungserklärung bedeuten ſollte. Jm weiteren Verlauf der
Sitzüng gaben die deutſche Nationalpartei und die ungariſche Partei
eine Erklärung ab, in der für beide Nationalitäten das Selbſtbeſtim
mungsrecht gefordert wird. Die Erklärung der deutſchen National
partei hat folgenden Wortlaut Durch die Friedensverträge von 1919
wurden mehr als 40 Millionen Menſchen in Europa um ihr Be
ſtimmungsrecht betrogen, darunter faſt 4 Millionen Sudetendeutſche,
die in den tſchechiſchen Staat gewaltſam eingepfercht und ſeither in
der brutalſten Art und Weiſe in ihren Exiſtenzbedtngungen bedroht
werden. Solange uns und den anderen unterdrückten Nationen das
Recht auf freie unbeeinflüßte Volksabſtimmung über das ſtaatsrecht
liche Schickſal vorenthalten würde, könne nicht Ruhe und Frieden ein
treten. Als die. gewählten Vertreter der deutſchen Nationalpartei er
klären wir daher, bei Zuſammentritt der neugewählten Parlamente,
daß wir unverbrüchlich an der bom Abgeordneten Lodamann am
1. Juni 1920 im Namen der im Deutſchen Parlamentariſchen Ver
band vereinigten Parteien des Bundes der Landwirte, der deutſchen
Nativnalpartei, der chriſtlich- ſozialen Partei und der deutſchen demo
e e Freiheitspartei abgegebenen ſtaatsrechtlichen Erklärung
eſthalten.“

Einladung zur Abrüſtungskonferenz
Genf, 18. Dez. Das Generalſekretarigt des Völkerbundes teilt

den Text der an die Regierungen der Vereinigten Staaten Deutſch
lands und der Union der Sowſetrepubliken gerichteten Einladung mit

ſich in der vorbereikenden Kommiſſionin der dieſe aufgefordert werden iti e e e e die am 159 Februar 26
Genf zuſammentreten ſoll, vertreten zu laſſen. Die Auf
gabe dieſer Kommiſſion, ſo heißt es in der Einladung wird darin be
ſtehen eine Abrüſtungskonferenz vorzubereiten, deren Einberufung
guf einen möglichſt nahen Zeitpunkt vorgeſehen iſt. Sodann wird
das Bereits bekannte Programm der Arbeiten des vorbereitenden
Ausſchuſſes für die Abrüſtungskonferenz angegeben. Das Schreiben
fährt dann ſort: Die lange ſortgeſeten Studien, die der Völker
bundsrat der Abrüſtungsfrage gewidmet hat, haben ihn zu dem ein
mütigen Schluß geführt, daß angeſichts der politiſchen, wirtſchaft
lichen und techniſchen Verwicklungen und Probleme, die ſie aufwirft,
dieſe d nur dann mit ſicherer Ausſicht auf das Zuſtandekommen
einer vollſtändigen Löſung behandelt werden kann, wenn ſie in ihrer
Geſamtheit und in Zuſammenarbeit aller Nationen betrachtet wird.
Die Probleme, die geprüft werden ſollen, beziehen ſich auf alle Seiten
des Abrüſtungsproblems und gehen alle Nationen der Welt an. Nach
Anſicht des Nates müſſen die Methoden und Organiſationen, die die
Fortführung dieſes Studiums erlauben, ebenſo univerſellen Charakter
tragen. Der Rat iſt der Meinung, daß der Augenblick gekommen iſt,
in dem die praktiſchen Möglichkeiken geprüft werden ſollten, wie die
Rüſtungen unter Leitung und Verantwortlichkeit der Regierungen her
abgeſetzt und beſchränkt werden können.

England und der Moſſulentſcheid
Lon don, 19. Dez. (TU.) Zum Moſſulentſcheid ſchreibt der diplo

matiſche Köorreſpondent des „Dailh Telegraph“, daß die Abſicht der eng
liſchen Regierung dahin gehe, den neuen Vertrag ſo ſchnell wie möglich
unter Dach und Fach zu bringen, um imſtande zu ſein, den Vertrag im
März dem Völkerbunde zu unterbreiten. Jn der Zwiſchenzeit würden
die Mitglieder des Jaydonerausſchuſſes den status quo an den gegen
wärtigen Grenzen überwachen. An Stelle des Generals Jaydoner ſeigegenwärtig ein tſchechiſcher Vertreter geſtellt. Am kommenden Mon.
tag wird die Moſſuldebatte im Unterhaus ſtattfinden. Die engliſche
Regierung wird aus der Moſſulfrage eine Vertrauensfrage machen.
Das Unterhaus betrachtete die Moſſulfrage als ein politiſches Problem
erſter Ordnung. Der Koloniglminiſter Amery iſt geſtern abend nach
London zurückgekehrt. Er erklärte Preſſevertretern gegenüber, daß das
Ergebnis der Verhandlungen befriedigend ſei. Wie ſchon der Außen
miniſter geſagt hätte, wäre es wohl möglich, zu einer freundſchaftlichen
Regelung mit der Türkei zu kommen.

Geplanter Ausnahmezuſtand?
Ein Berliner Abendblatt behauptet, daß das Reichswehrminiſte

rium mit Vertretern der Reichswehrkommandos Beſprechungen über
die Verhängung des Belagerungszuſtandes zur Abwendung drohender
Teuerungs- und Erwerbsloſenunruhen abgehalten habe. Zu dieſer
Mitteilung und ähnlichen in Berlin in Umlauf befindlichen Ge
rüchten meldet die „Voſſ Zeitung“ Jm Reichsminiſterium des Jn-
nern, das gegenwärtig vom Reichswehrminiſter verwaltet wird, haben
tatſächlich Erwägungen über die Verhängung des Ausnahmezuſtandes
im Falle auftretender Unruhen geſchwebt. Das Reichsminiſterium
des Jnnern hat ſich auf Anregung des Reichskommiſſars für die
öffentliche Ordnung Künzel mit den Landesregierungen in Verbin
dung geſetzt. Die preußiſche Regierung hat als die für Ruhe und
Ordnung im größten Lande des deutſchen Reiches verantwortliche eine
durchaus ablehnende Antwort erteilt. Das Reichsminiſterium des
Jnnern hat darauf den Plan fallen laſſen. Die Richtigkeit vor
ſtehender Angaben, deren Nachprüfung in ſpäter Nachtſtunde nicht
möglich war, bleibt dem oben genannten Blatt überlaſſen

Dementitert.
Berlin, 19. Dez.
leitung.) s T



Sette Z. Merſeburger Korreſpondent. Sonnadend, den 19. Vezemder Ty2d. Nr. 297.

Holſteins Spekulationen
Verquickung von Politik und Geſchäft in der Vorkriegszeit.

Dreißig Jahre lang, vo 1876 bis 1906, war die berühmte „graue
Eminenz“, Baron Friedrich Auguſt von Holſtein, Vortragender Rat
im Auswärtigen Amt. Drei Jahre nach ſeiner Verabſchiedung, im
Jahre 1909 iſt der Mann geſtorben, der nie mehr als „Vortragender
Rat“ im Auswärtigen Amt geweſen war in dieſer Stellung aber
von Bismarck bis Bülow alle Wandlungen durchhielt und einen
größeren Einfluß beſaß als ſo mancher Kanzler oder Staatsſekretär.
Daß ſein Einfluß unheilvoll war iſt ſchon vor dem Kriege erkannt
worden; er war weſentlich beteiligt an der Nichterneuerung des Rück
verſicherungsvertrages mit Rußland und an der Ablehnung der eng
liſchen Bündnisangebote um die Jahrhundertwende. Er hat ferner
die deutſche Marokko Polifik zu ihren Ungunſten beeinflüßt ünd dar
über iſt er ſchließlich geſtürgt. Seine unheimliche, jede Berührung
mit der Offentlichkeit und jede ſi en Verantwortung für ſeine
Tätigkeit ſcheuende Erſcheinung hat ſchon manchen Hiſtoriker und
Schriftſteller beſchäftigt. Er war ein Sonderling und beinahe ein
Thegaterintrigant, und pſychologiſch blieb der Einſame faſt immer ein
Rätſel. Ein Teil des Rätſels iſt nun gelöſt: im Berliner Tageblatt“
von Mittwoch und Donnerstag wurde eine Blütenleſe von Briefen
veröffentlicht, die Holſtein an ſeinen Bankier gerichtet hatte, und der

chleier, der ſeine Perſon verdeckt hatte iſt nun gefallen der ge
heimnisvolle Mann, den man für einen uneigennühßigen, intriganken
und verbohrten Sonderling gehalten hatte, war ein tüchtiger
Börſenſpekulant, der den Jargon von Kreiſen die man damals hoch
oben verachtete, ſo vorzüglich beherrſchte, als wäre er von Jugend auf
Börſenmakler geweſen. Das Jntereſſante und Bezeichnende an dieſen
Briefen iſt aber die heilloſe Verquickung von Politik und Geſchäft,
die aus den Jnformationen dieſes hohen Beamten und Diplomaten.
an ſeinen Bankier hervorgeht. Jnformationen und Kombinationen,
die Holſtein, an der Huelle ſitzend, naturgemäß früher weitergeben
konnte als alle anderen, wandern ſofort in kleinen Briefchen an den
Bankier, mit dem Holſtein zuſammen ſpekuliert. Es iſt einfach greu
lich, wie in dieſen Briefen jedes, aber auch jedes politiſche Ereignis
jede diplomatiſche Kenntnis des Fachmanns nur unter dem Geſichts-
punkte angebracht wird, was und wie ſich dabei verdienen laſſe Man
male ſich nun aus, wie eine ſolche Einſtellung auf die Tätigkeit des
Beamten im Auswärtigen Dienſt wirken mußte. Wer etwa glauben
wollte, Holſtein habe den Beamten, der vielfach entſcheidend in
Deutſchlands Geſchicke eingriff, ſtreng von dem Börſenſpeknlanten
trennen können, der iſt naiv. Denn die Briefe zeigen eine ſolche
Momomanie der Gewinnſucht, ſie ſtellen eine ſo endloſe Kette ununter-
brochener finanzieller Auswertung beamtlicher Tätigkeit dar, daß
man ſelbſtverſtändlich ſich ſagen muß; nicht nur die Erfahrungen des
Divlomaten haben dem Börſenmann genützt, ſondern die durch ge
wiſſe Engagements berührten Intereſſen des Börſenmannes mußten
inſtinktiv auf die Tätigkeit des Diplomaten und Beamten zurück
wirken. Es iſt in ſolchen Fällen eine Selbſtkontrolle wohl kaum
guszudenken; auch wenn Holſtein aufs Strengſte ſich zu der Trennung
des Diplomaten vom Spekulanten entſchloſſen hätte, wären die zwei
Seelen in ſeiner Bruſt doch irgendwie n Berührung gekommen. Und
dieſer Mann konnte jahrzehntelang die deutſche Außenpolitik ent
cheidend beeinfluſſen, gerade in den kritiſchen Zeiten, in denen ſich
ie außenpolitiſche Einkreiſung Deutſchlands vorbereitete, die uns

den Krieg gebracht hat. Vielleicht werden jetzt die Leute, die dem
neuen Deutſchland immer Unſauberkeit vorzuwerſen wagten, ein
wenig kleinlauter werden; man könnte ihnen ſonſt am Beiſpiel Hol
ſtein entgegnen, daß niemand den Anderen hinter dem Ofen ſucht,
wenn er nicht ſelbſt ſchon dort geſteckt hat.

Außenpolitiſche Veberſicht.

Eine Luftlinie Berlin Paris?
Berlin, 19. Dez. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Paris:

Wie der „Quotidien“ mitteilt, ſtehen die Verhandlungen zur Wieder
aufnahme der deutſch franzöſiſchen Luftſchiffahrtsbeziehnngen günſtig.
Namentlich die Vorbeſprechungen zur Schaffung einer Luſtlinie Paris
n e e abgeſchloſſen. Auch ſei es ziemlich ſicher,

ine de e Linie, didaß eine den ni t Zeppelin Luftſchiffen befahren werden

e r Nach Meldungen, die aus
iſt das Verbot des Verkaufs von

ozener 14 Tage in Aufregung hielt, nun auf
ſtern werden wieder Tannenbäume am Markt
erfolgt ſomit 14 Tage ſpäter als in früheren

er in, 19. Dez. (AbendbläBozen in Jnnsbruck eingetroffen ſind
Chriſtbäumen, das die B
gehoben worden. Seit ge
verkauft. Dex Verkauf
Jahren.

Der geſamte Heſchas in den Händen der Wahabiten

o nndon, den 19 Dez. (TU) Der Sondergeſandte des Waha
bitenführers Jbn Saud iſt, wie die T berichtet in Kairo einge
troffen und hat in einer Unterredung einige intereſſante Einzelheiten
über die Lage mitgeteilt. Er beſtreitet, daß Medina durch die Kämpfe
irgendwie geſchädigt worden ſei. Nur einige verirrte Kugeln hätten
die Kuppel des Prophetengrabes getroffen. Der geſamte Hedſchas be
finde ſich mit Ausnahme der Städte Djedda und Yambo in den
Händen der Wahabiten. Man erwartet jedoch den baldigen Fall
dieſer beiden Städte. Jbn Saud hat den Wunſch über die Zukunft
des Heſchas durch den Kongreß islamitiſcher Delegierter entſcheiden

Kinderkram.
Rationgliſtiſch iſt die kleine Jutta nicht peranlagt, da ſie mit ſechs

ahren noch von allen Wundern des Weihnachtsmannes und Oſterhaſen
ümgeben iſt. Und des Chriſtkindchens Der Puppe iſt durch die
ausgeſtandenen Strapazen ein Armchen abgegangen, das ein Vierteljahr
lang gut eingewickelt im Spielſchränkchen auf das heilende Chriſtkind
hen wartete In rotem Seidenpapier Jetzt iſt es ſo weit. Die
Puppe wird im Wagen verſtaut, den „abenen Arm im geſunden Arm,
und der Wagen ans Fenſter gerollt Chriſtkindchen wird ihn holen

Aber bei dem Wetter, Jutta, es ſtürmt ja ſo ſehr!“ ſo ſtelle ichdie Se keit ihres Glaubens auf die Probe
a hdenken und ſiegreiche Antwort

„Ach, wenn Chriſtkindchen aus der Himmelstüre kommt, zieht es
immer ſehr. Daran iſt es gewöhnt. Es kommt ſchon

Nachdenken. Das kosmiſche Problem wirkt nach.
„Vater, die Engel ſind über den Wolken

„Die werden alſo nicht naß, wenns regnet
„Nein.“ Jmmer diplomatiſch ſein mit den Antworten, ſonſt

kommt man in die Klemme,
„Aber wenn nu ein Flieger kommt? Du haſt doch geſagt, der

kann über den Wolken fahren
Ja
Da kann er doch den Engeln in die Beine kommen

Freilich wäre das peinlich Auch unziemlich. Ach, weißt du, Jutta,
die Flieger ſteuern gut. Das kann denen gax nicht paſſieren

„Aber wenn ex nun mal nicht aufpaßt?“
a dann Nux Mütter wiſſen auf ſolche Fragen Antwort.Macht dann das Chriſtkindchen den Engeln die Beine wieder

dran
Große Erleichterung. Die Mutter kommt, mit dem nie verſagenden

Antwortkaſten: „Ja, gerade wie bei deiner Elſe!“

Chronos.
Allerlei Leckeres für den Weihnachtstiſch

Der Mventſonntag liegt hinter uns Nun geht es mit Rieſen
ſchritten auf das Weihnachtsfeſt zu. Bald ſieht man auf jedem Balkon
einen Chriſtbaum liegen, und würzige Backluft durchzieht die Häuſer
Die meiſten erfahrenen Hausfrauen haben ihre erprobten Rezepte,
die jährlich zum Feſt hervorgeholt werden. Es gibt aber auch viel
junge Frauen, denen das Weihnachtsgebäck bei Mutter immer gut
geſchmeckt hat aber ſelber machen Nun ſtehen ſie ratlos d
Mit dem „man nehme“ aus dem ochbuch, iſt vorläufig noch nichts
anzufangen; denn die Butter und Eierpreiſe ſtehen weit über dem
Friedensſatz. Darum lohnt es gewiß, gute, erprobte Rezepte zuſammen

Wichkiges vom Tage
kommend in Koblenz eingetroffen.

Tſchitſcherin iſt von Paris kommend in Berlin
wird ſich ein bis zwei Tage aufhalten
miniſter einen Höflichkeitsbeſuch abſtatten.

Nach halbamtlichen Meldungen aus dem Haag
land iſc deutſchen Verhandlungen in Osnabrück über die

es Paßviſums im deutſchniederländiſchen Fremdenverkehr

laſſen.

1Detlearnee zum Bau eines O oſenheims zugeſtimmt.

Spende wurden aus Sparſamkeitsgründen an
10000 M. nur 3000 M. bewilligt

telle der vorgeſchlagenen

en

mehr vhne Gefahr für die Pilger wären Eine wir
der Lage würde jedoch nach dem Falle von Djedda zu erwarten ſein.

Deutſchfranzöſiſches Abkommen über Anleihefragen.

Paris, 19. Dez. (WTB) Die deutſche und die franzöſiſche Regie
rung haben ein Abkommen über die Durchführung des deutſchen Ge
ſetzes betreffend die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 16. 7. 1925
und über die Behandlung der Marktanleihen der elſaßlothringiſchen
Gemeinden ſowie über die nach dem Verktrage von Verſailles
ſequeſtrierten deutſchen Anleihe vereinbart
angehörigen werden von der deutſchen Anleihe die gleichen Vorteile er
halten wie die Angehörigen einer jeden anderen Nation.

Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Paris, 19. Dez. (WTB.) Die deutſchen und die franzöſiſchen
Delegierten für die Wirtſchaftsverhandlungen rn heute die Er
örterung der von beiden Seiten eingebrachten örſchläge fort. Nach
einer Havasmeldung ſcheine ſich aus der Beſprechung der Eindruck einer

nnäherung der beiden Standpunkte zu ergeben. Die Beſprechungen
werden morgen, Sonnabend, ſortgeſetzt, um zu einem Kompromiß zu
gelangen.

Unterhaus und Jrakab kommen.

Zondon, 19 Dez. (WTB Geſtern abend fand im Unterhaus
eine Kabinettsſitung ſtatt, um Amerys Bericht über das Jrakabkommen
entgegenzunehmen. Die am Montag ſtattfindenden Unterhausdebatten
über den Jrak werden von Baldwin eingeleitet werden der folgende
Entſchließung einbringen will Das Haus billigt die von den Regie
rungsvertretern durch die Annahme der Entſcheidung des Völkerbund
rates über die Jrakgrenze in Genf unternommene ktion.

Folgen des Fraukenſturzes

Saarbrücken, 19. Dez. (Tu.) Der Standpunkt der Regie
rungs kommiſſion „Franken bleibt Franken“ hat ſich jetzt endlich ge
ändert, denn ſie hat neuerdings zugelaſſen, daß der Franken als
Wertmeſſer für Kredit und Schuldvereinbarungen nicht mehr ver

und das Oberbergamt haben daher angeordnet, daß alle bisherigen
Frankendarlehen in wertbeſtändige Darlehen umzuwandeln ſind.
en Kredite dürfen nur auf wertbeſtändiger Grundlage gegeben

werden e
lden, u ſeit einigen M geſührken Verhalungen über die Pekroleum und Kohlenabk

und Japan mit einer Verſtändigung überworden alle Punkte abgeſchloſſen
Politiſche Nervoſität in Madrid

Berlin 19. Dez. (TU) Die Gerüchte über einen bepor-ſtehenden Militärputſch gegen l nene Regierung Primo de Rivera

beginnen zu verſtummen, wenn auch anerkannt iſt, daß die Stellun
des Zivilkabinetts vom 3 Dezember keineswegs gefeſtigt iſt und daß
noch vor Neujahr n re es erwartet werden können. Es
herrſcht in Madrid eine große Nervoſität.

Die Zeitungen Konſtantinopels zur Völkerbundsentſcheidung.

Konſtan-zinopel, 18. Dez. (Radio WTB.) Die Zeitungenäußern ſich zur Entſcheidung des Soler im Moſſulkonflikt
ſehr zurückhaltend. Sie erwarten offenbar, daß Angorg die Initiative
ergreifen wird. Ein Blatt ſchreibt Wir müſſen Moſſul retten, wie
wir bereits Smurna Adama und Bruſſa gerettet haben. Die geſamte

Gebäck.
Weihnachsſtolle.

ür zwei mittelgroße Stollen ſind erforderlich 5 Pfund Mehl,S Hefe, 13 Liter Milch, 2 Pfund Butter 200 ren e
Mandeln, 40 Gramm bittere Mandeln, 1 Teelöffel geſtoßener Zimt,
was Muskatnus, Pfd. Roſinen, 1 Pfd. printhen, Pfd.San 1 Eßlöffel Salz, 12 Pfund Zucker, 8 Eier 1 Glas Rum
t re Zukaten dürfen nicht kalt ſein, da die Hefe ſonſt nicht
reibt.

Die Hefe wird in Milch aufgelöſt und mit Mehl vermengt am
Ofen zum Aufgehen gebracht. Die übrige Milch wird mit dem Mehl
und ſämtlichen anderen Zutaten (zuleht Roſinen und Zitronatſ gut
durchgeknetet.

Der Teig muß, nachdem das Hefenſtück zugeſetzt iſt, drei Stunden
am Ofen mit einem Tuch bedeckt zum Aufgehen ſtehen. Dann formt
man Zwei Brote und läßt den Teig vor dem Bagen nochmal einehalbe Stunde „gehen“

Honigkuchen.

12 Pfd. Weizenmehl, 2 Eier, 1 Pfd. warm gemachter vnig,
Pfd. Zucker, Pfd. gehackte Mandeln, 10 Gr. HZimt, 10 Gr. Relten,

100 Gr. Zitronat, 10 Gr. Pottaſche (oder 5 Gr, Hirſchhornſalz) werden
zu einem Teig verarbeitet Wenn alles tüchtig durchgeknetet iſt, laßt
man die Maſſe 24 Stunden ſtehen Dann wird ſie auf ein Blech
geſtrichen und mit ganzen Mandeln ausgeputzt. Der fertige Kuchen
wird in Stücke geſchnitten,

t Schokoladenherzen.orderlich ſind: 134 Pfd. Mehl, Pfd. Kunſthonig, Pfd.
Zucker, Pfd. Butter 50 Gr. Kakao, 1 ein Teelöffel Zitronen
ſchale, Nelken, Anis, Zimt, 5 Gr. e Honig, Zucker undButter werden aufgekocht und mit dieſer Raſſe erſt abkühlen!)
werden ſämtliche Zutaten vermengt, zum Schluß Hirſchhornſalg Aus
dem gerolllen Teig ſticht man mit einer Form Herzen und beſtreicht
ſie nach dem Backen mit S okoladenguß. (25 Gr. Palmin heiß werden
laſſen, 4 kl. Löffel Kakao inein.) Auch mit Zuckerguß (Puderzucker
mit Roſenwaſſer) ſehen ſie ſehr hübſch aus.

Pfeffernüſſe.
r Rezeptes wird in kleine Kugeln geformt

ehl beſtreuten Brett in guter Hide gebacken.

Makronen.
Pfd. geriebene Mandeln wird mit einem halben Pfd. Zucker

und 4 Eiweißtz zuſammengerührt, Mit einem Teelsffel legt man kleine
Häufchen dieſer Maſſe auf ein Kuchenblech und backt ſie gelb.

Anisplätzchen.
4 Eier, Pfd. Zucker, 1 Pfd. Mehl, 2 Tropfen Anisöl werden

Die Maſſe des
und auf einem mit

zuſtellen. Wenn ſ. auch nicht jedem Neues bringen können, An
regung geben ſie ſicher, Freude und Luſt zum Baden 24 Stunde gerührt. Die Maſſe muß zwei Tage ſtehen, bis ſie trocken

Reichskommiſſar Freiherr Langweerth von Simmern iſt von Paris

e eingetroffen und
Er wird dem Reichsaußen

aben die
ſchaffung

c 9 rer zu einembefriedigenden Ergebnis geführt Es iſt beabſichtigt, das Paßviſum im
deutſch niederländiſchen Fremdenverkehr abzuſchaffen und auch eine Er
leichterung im Grenzverkehr zum T Februar 1926 in Kraft treten zu

Der zuſtändige Berliner Stadtverordnetenausſchuß hat der Man
ſtratsvorlage über die e c 50 000 M. als Darlehn an die

a

Die Kölner Stadtverbrdnetenverſammlung bewilligte zur Linderung
der Not unter den Erwerbsloſen 500 000 M. für die Zeppelin Eckener

zu laſſen. Der Geſandte erklärte weiter, daß die heiligen Plätze nun
iche Beſſerung

Die franzöſiſchen Staats

wandt wird. Das Miniſterium des Jnnern, die Forſtperwaltung

hrken Verhand
ommen zwiſchen Rußland

der

Deutſchland
Deutſcher Dank an belgiſche Seelente,

Berlin, 19. Dez. (Morgenblatt). J
Brüſſel melden, hat geſtern der deutſche Geſchäftsträger dem Außen
miniſter Vandervelde den Dank der deutſchen Regierung für das Ver
halten der belgiſchen Rettungenmannſchaften von Blankenberge und

Oſtende und beſonders des Oberlotſen Mike bei der Strandung des
deutſchen Seglers „Obotrita“ ausgeſprochen

Engliſch-türkiſche Annäherung
London, 19. Dez. (TU.) Wie der „Evening Standard be

richtet, e Grund zu der Annahme, daß zwiſchen Angora und Lon

ferenz vorbereitet. In London herrſcht angeſichts er verſöhnlichen
Haltung der Türkei eine gewiſſe Erleichterung. Es wird zweifellos
alles getan werden, um der Türkei goldene Brücken zu bauen

Der Unterſuchungsrichter des Streſe mann
Attentats

Berlin, 19. Dez. (WTB.) Wie die „Voſſiſche Zeitung ans
Leipzig erfährt, hat Oberreichsanwalt Dr. Enermayer geſtern
mittag in Sachen des geplanten Mordanſchlages auf Reichsaußen-

Blatt glaubt, daß die Wahl auf Landgerichtsrat Graske (Berlin)
fallen wird.

Stapellauf auf der Germaniawerft.
Kiel, 19. Dez. (WTB.) Das Motortankſchiff Montrolite fürdie Jmperfal Oil L of Toronto (Canada) iſt vom Stapel gelaufen.

Mit dem Schiff, das eine Tragſähigkeit von 15 000 Tonnen hat, ſind
von den Kieler Werften im ganzen für die Standard Oil Company
im Jahre 1925 bereits acht Motortankſchiffe mit etwa 1009 000 To.
Tragfähigkeit zu Waſſer gebracht worden. davon ſind von der Ger
mantawerſt von den Howaldwerken 2 Schiffe geliefert worden.

Das Mißkranensvotum gegen die thür. Regierung abgelehnt.
Weimar 19. Dez. (WTB.)

niſten gegen die thüringiſche Regierung mit 38 gegen 29 Stimmen
bei 8 Stimmenthaltungen der Demokraten abgelehnt.

Verlängerung des Grundvermögensſteuergeſetzes

Berlin, 19. Dez. Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt meldet,
hat ſich die preußiſche Staatsregierung gezwungen geſehen, die Gel
kung des am 31. Dezember d. J. ablaufenden Geſeßes über die Grund
vermögensſteuer im Wege der Notverordnung zu verlängern, da das
Reichsbewertungsgeſeß erſt im Jahre 1927 Wirkſamkeit gewinnt und
eine entſprechende Vorlage im dreußiſchen Landtag bei der Schluß
nung wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes nicht verabſchiedet

wurde. eDie Erwerbsloſen im Deutſchen Reiche.
Berlin, 19. Dez. (WTB) Jn der Zeit vom 16. bis 30. No

vember 1925 iſt die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Exrwerbsloſenſürſorge von 473 000 auf 664 000, d. h. um rund 41 Proz.
geſtiegen. Jm einzelnen hat ſich die Zahl der männlichen Haupt
unterſtühungsempfänger von 432 000 auf 619 000, die der weiblichen

Zahl der Zuſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigten Angehörigen
von Hauptunterſtützungsempfängern) iſt von 572 500 anf 819500 ge
ſtiegen

Repiſton im Luppe-Streicher Prozeß.

Berlin Dez. Dach einer Meldung der Voſſ.
Zeitung aus Nürnberg wird der Rechtsbeiſtand des Oberbürger
meiſters Dr. Luppe gegen das Urteil des Schwurgerichts Nürnber

egen den Oberlehrer Stxreicher, Schriftleiter des „Stürmers R
n einlegen, da die letzter e enee on

Die R

Weſel, 19 Dez. (TU.) Die Rheinbrücke bei Weſel iſt heute vonder ſelnen Beſaßung geräumt worden. Sie wurde dem Landrat,

die im Laufe der Beſehung eingetretenen Schäden zu Protokoll
nahm, übergeben

rücke bei Weſel geräumt.

Der Kampf um den F 218. des eicege
Berlin 18. Dez. (TU.) Jm Rechtsausſchuß des Reichstages

wurde nach zweitägiger Ausſprache der Antrag der Sozialdemokraten
auf Aufhebung der S 21 und 219 des Strafgeſeß buches mit 14 Stimmen
abgelehnt, Dem Antrag zufolgen ſollen die in dieſem Paragraphen be
zeichneten Handlungen nicht ſtrafbar ſein, wenn ſie von einem an
erkannten (approbiertenſ Arzt innerhalb der erſten drei Monate der
Schwangerſchaft vorgenommen worden ſind. Kommuniſtiſche Anträge
in derſelben Richtung wurden mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt.
Uber einen ſozialdemokratiſchen Ebentuglantrag, der dem 218 eine
mildere Faſſung geben will, die dem Wortlaut der Verfaſſung im neuen
Strafrechtsentwurf entſpricht, wird der Ausſchuß nach Weihnachten be
raten

nene
Konfekt.

Mit dem Kuchen ſoll in dieſem Jahr die Weihnachtsbäckerei nicht
erledigt ſein. Das Selbſtbereiten des Konfelts macht viel Freude
wenn es auch mehr Zeit beanſprucht. Doch die Winterabende ſind 13
lang, daß es jede Hausfrau ermöglichen kann. Schokvladentrüffeln
und Marzipan ißt jeder gern. Weshalb ſollen ſie alſo im Lecker-
körbchen zum Feſt fehlen

Schokoladentrüffeln.

Pfund Palmin oder Butter wird zu Sahne gerührt. Mit
dieſer Maſſe werden 150 Gramm Puderzucker, 1 Esßlöffel Kakao,
I Tafel geriebene bittere Schokolade, 2 Eigelb und 1 Eßlöffet Kognak
oder Rum vermengt. Dargus werden walnußgroße Kugeln geformt,
die man mit zerkleinerter Borkenſchokolade umwickelt.

Marzipan.
1 Pfund ſüße Mandeln (6 bittere) werden überbrüht, abgezogen

und ganz fein n Dann e man 3 Eigelb oder etwas
Roſenwaſſer) und 1 Pfund Puderzucker daran und knetet einen feſten
Teig, den man am beſten einen Tag an der Luft trocknen läßt. Mit
dieſer Maſſe kann man vielerlei anfangen Aus dem dünngerollten
Teig werden kleine Herzen ausgeſtochen und ein Zentimeter breiter
Rand wird aufgeſeht. Die fertigen Herzen werden ſeicht angebräunt
und mit Zuckerguß gefüllt, den man dann noch ſehr verlockend mit
eingemachten oder kandierten Früchten ausſchmücken kann (Füllung:
fein geklopfter Puderzucker wird unter tropfenweis hinzugefügtem
Roſenwaſſer oder Zikronenſaft tüchtig gerührt.) Die Maſſe darf
nichtenſſig ſein. Sie erhält das Marzipan außerordentlich i

Sehr niedlich ſind auch die kleinen Kartöffelchen. Aus der Maſſe
werden kleine Kugeln e die man in etwas Kakao wälzt und
dann vorſichtig wie geplatzte Kartoffeln ſpaltet. Man kann die kleinen
Kugeln auch in Schokoladenguß tauchen j
unter fortwährendem Rühren klein gebrochene Schokolade mit etwas
Waſſer auf (auf einer heißen Herdſtelleſ und laßt ein Stückchen
friſche Butter darin zergehen. Der Guß muß ſchnell aufgetragen
werden, weil er im Umſehen erſtarrt. Man kann auch kleine Brötchen
und Brezelchen aus der Maſſe formen und mit Schokolade überziehen.

Konfekt, Plätzchen und alle Pfefferkuchen müſſen in Blechbüchſen
gut aufbewahrt werden. Nicht etwa, weil ſie ſchön vor Weihnachten
zu viel Liebhaber ne würden, ſondern weil ſie ſonſt bekrocknen
und den würzigen Duft verlieren Jſt dann aber der heilige Abend
da, dann holt die ne voller Stolz ihre Schätze hervor. Die
Stollen werden auf ein langes Brelt mit Tortenunterlagen gelegt
und n einmal dick bezuckert. Auf den großen Naſchtellern raſchelt
es von den Nüſſen, obenauf liegen die Pfefferkuchen und ein Schoko
ladenherz und dazwiſchen lugen verlockend die Trüffel und das

iſt. Dann runde Plätzchen ausſtechen und in lauwarmem Ofen backen. Marzipankonfekt hervor.

miniſter Dr. Streſeimann beim Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik die Beſtellung eines Unterſuchungsrichters beantragt. Das

Hauptunterſtützungsempfänger von 41 000 auf 59000 erhöht. Die

Wie die Morgenblätter aus

don ein Briefwechſel ſtatgeſunden hat, der eine gliſch ttrtiſge Kon

Jn namentlicher Abſtimmung
wurde der Mißtrauensantrag der Sozialdemokraten und Kommue

Zu dieſem Guß löſt man
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Chriſtbaumſchmuck
Wer ſich einen Baum holt, wird im allgemeinen auch den Chriſtbaumſchmuck nicht vergeſſen. Jn manchen Familien beſteht n e

Drauch an den Baum nur Lichte zu ſtecken und nur das blaſſe Gold
der Herzen von dem kräftigen friſchen Grün ſchimmern zu laſſen

aber in den meiſten Fällen wird man vom Boden den wohlverpackten
Glasſchmuck herunterholen, die oft ſchon gebrauchten goldenen und

ſilbernen Nüſſe wieder vergolden und verſilbern, ohne zu befürchten,
v daß im nächſten Jahre eine davon fehlt, weil ſie allzuoft ſchon ihren

Dienſt getan haben; wird auch das Engelshaar wieder entwirren
und oben den trompetenblaſenden goldgelockten Engel nach ſorgfältiger
Prüfung anbringen es gehört das eben dazu Und wo Kinder am
Hauſe ſind, muß auch etwas zum Knabbern am Baume ſein.

Es iſt nicht geſagt, daß dieſe Knabberſachen bei reichen Leuten
h ſehr koſtbar ſind. Häufig iſt es im Haushalte ſelbſt her eſtellt; die

Hausfrau tut ſich etwas darauf zugute. Man ſieht da allerlei Tier
lein, Apfel und Zuckerſachen, die in buntes Papier eingehüllt ſind.

Dhft wird man beim Kaufmann ſtaunen können, was Leute für Baumbehang kaufen, denen man es nie und nimmer zugetraut hätte wenig
ſtens war es ins beſſeren Jahren ſo; diesmal werden wir wohl alle
den Daumen etwas auf den Beutel halten

Natürlich muß eine Leckerei am Baum ſein. Vom bloßen An
ſchauen wird keiner ſatt, und was ſoll denn das „Abputzen für einen

v inn haben, wenn der Gaumen dabei nicht zu ſeinem Recht kommtWürde ein Kind ein Sprüchlein aufſagen, hie daß es etwas dafür
hom Baum bekommt Das iſt ja doch eben der Zweck, daß man „ſüß“
belohnt wird.

Auch hier gibt es aber eine Grenze, die nicht an die Geſchmack
loſigkeit ſtreifen dar. Man ſollte weder den Baum mit Lichten, noch
mit Engelshaar, noch mit Papierketten, noch mit Glasſachen, noch mit
Schleckereien überladen. Der Bau muß ein Kunſtwerk ſein.

Was zuviel an ihm iſt, gehört auf den Weihnachtstiſch. F. G

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten wird ſich, wie wir
S erfahren, außer mit dem Antrage Koenen über die Stellungnahme des

Magiſtrats zur Erwerbsloſenfrage noch mit den in der letzten Sitzung
a wegen vorgeſchrittener Zeit abgeſetzten Punkte der Tagesordnung be

h faſſen. Der wichtigſte Punkt betrifft die Anſchaffung eines
I Krankenautos

S Meiſterprüfung. Herr Albert Kunth, Sohn des Korbmachermeiſters A. Kunth, Gotthardtſtraße 30, beſtand am Donners
tag vor der Handwerkskammer Halle die Meiſterprüfung im Korb

l macherhandwerk. Sein Meiſterſtück, eine ſauber gearbeitete Klub
l Garnitur in Peddigrohr, wird heute im Schaufenſter des väterlichen

Geſchäfts ausgeſtellt.

Hilfsprediger an St. Maximi und St. Viti. Nachdem der

Merſeburg und Umgegend

bisherige Hilsvrediger an St. Maximi, Paſtor Schräpler, dieſer
Tage eine Pfarrſtelle in Oberfarnſtedt bei Querfurt an

i enommen hat, die Hilfspredigerſtelle an St. Viti aber durch Fortgang
h es Paſtors Bruchmüller nach der Altmark ſeit dem Sommerl unbeſetzt iſt, konnten beide Gemeinden den ſo nötigen Hilfsprediger

h in der Perſon des Paſtors Dr. von Staden erhalten. Dieſer iſt
J i lange Zeit im Ausland tkätig geweſen, u. a. in Hinterindien. Bei dem

gegenwärtigen Mangel an evangeliſchen Theologen iſt es nicht möglich,
daß jede der beiden Gemeinden ihren beſonderen Hilfsgeiſtlichen erhält.

Paſtor Dr. von Staden wird deshalb ſowohl in der Stadt als auch
in der Altenburger Gemeinde wirken.

Als ärztliche Sachverſtändige ſind vom Obexverſicherungsamt
Beſchlußkammer) bis 1929 der Regierungs und Medizinalrat Dr.

oren z und der Medizinalaſſeſſor Dr. Winter von hier gewählt

Tau fnun aufergeſte el e r für die
nächſten Tage größere Kälte nich kaumDarauf rechnen können, uns a
dem Eiſe zu tummeln e

Löſt Fahrkarten für die Rückfahrt! Da vor dem Weihnachtsfeſt
erfahrungsgemäß mit einem ſtärkeren Beſuch von auswärts in unſerer
Stadt zu rechnen iſt, e vor der Rückfahrt in den Abendſtunden
Stauungen vor den Fahrkartenſchaltern des hieſigen Bahnhofs unber
meidlich, die naturgemäß Verzögerungen in der Abfertigung der
Reiſenden zur Folge haben. Wer den unnützen hen vor den
Schaltern vermeiden und ſich der Gefahr des Zurückbleibens nicht

ſtatt. An dieſe ſchließt ſich abends 8 Uhr die Eröffnung des all

Volksſchule I.
Sie fand in dieſem Jahre im Schloßgartenſalon ſtatt, der zurAbendvorführung bis auf den letzten Plaß Jeſu n Nach en

Vortrage einer Weihnachtslegende, vertont von Martin Freh, die
Weihnachtszauber über die Anweſenden breitete, und einem einführen
den Vorſpruch von Rektor Röth wurde das Weihnachtsmärchen
„Marienkind“ von Schülerinnen der Schule aufgeführt, die ſich ihrer
Aufgabe in anerkennenswerter Weiſe entledigten. Die Hauptrollenſtellten an die Darſtellerinnen teilweiſe hohe Merdereen, lagen
aber in beſonders guten Händen Maria (Hildegard Frießner), König
Lydia Ey) und Marienkind (Elſe Bauer). Die Engelchöre mit ihren
feierlichen Klängen ſind ein Werk von unſerem Friß e derunterſtützt von Trans Sachſe, den muſikaliſchen Teil des Abends

übernommen halte und durch Begleitung oder Zwiſchenſpiele dem
Ganzen erſt die rechte n gab. Beſonderer Dank gebührt Frl.
Klingenſtein, die den Abend vorbereitet und geleitet hat. Es
erfordert klaren Blick, die Rollen richtig zu verteilen, und Energie
und Geduld, derartige Textmaſſen zu bewältigen und für die Bühne
einzuſtudieren. Sie darf mit voller Befriedigung auf die Vorführung
e re Die Darbietenden ſelbſt hatten es ſich nicht nehmen
e ihrer hochverehrten Lehrerin durch Blumen ihren Dank ab

zuſtatten.
Die anweſenden Eltern hatten ihre helle Freude an den Leiſtungen
ihrer Kinder, das bewieſen die Andacht, mit der man den Darbietun
S folgte, und der Beifall am Schluſſe. Den nichtbeteiligten

chülern und Schülerinnen war ſchon am Donnerstag und Freilag
nachmittag Gelegenheit gegeben worden, die Vorführung zu beſuchen.

Realſchule.
Jn der Aula des Schulgebäudes hatten ſich außer den Schülern

die Angehörigen ſo zahlreich e daß der weite Raum über
füllt war. Das Largo aus dem Orgelkonzert B-Moll von J. S. Bach
eröffnete die Feier, deren Gedichtborträge und Geſänge gruppiert
waren um Weihnachtsbaum“ und „Chriſtkind Nach Bachs Prälu
dium mit Fuge in G-Dur wurde die Weihnachtsgeſchichte erzählt, im

Anſchluß an die der Schulleiter Dr. Koerlin über das Wort ſprach:
„Fürchtet euch nicht, ſiehe, ich verkündige euch große Freude!“ Den
Schluß bildete die Aufführung eines alten Weihnachtsſpiels, das in
e alle Zuſchauer in die rechte Weihnachtsſtimmung
bverſetzte

Domgymnaſi um.
Am e abend um 5 Uhr veranſtältete das Domgymnaſium
in der feſtlich geſchmückten Aula eine Weihnachtsfeier, zu der
zahlveich n e der Schüler und Freunde der Anſtalt erſchienen
waren. Eingeleitek wurde die Feier mit Chorgeſang: „Hoch tut euch
auf von Gluck. Nach der Deklamation des Gedichtes „Weihnacht“

e

Vom Wochenmarkt. Der Markt zeigte heute einen ausgeprägt
weihnachtlichen Charakter. Einen Teil des Marktes nahmen die Verkaufs
ſtände des „Chriſtmarktes“ ein. An der Stadtkirche ſtanden die Tannen
bäume in großer Auswahl zum Verkauf. Der Preis war der übliche, etwa

C pro Stück. Und auch auf dem Markte könnte man beobachten, wie
manche Hausfrau die ſchon lange beſtellte Weihnachtsgans von ihrer Buttere in Empfang nahm. Doch gab es andererſeits r viele Hausfrauen,
ie wohl gern auch eine Weihnachtegans für ihre Lieben kaufen möchten,

wenn, ja wenn ſie nur Geld dafür hätten. Es iſt bedauerlich, daß gerade
zum Weihnachtsfeſte die wirtſchaftlichen Nöte unſerer Zeit ſo manche
Weihnachtsfreude und Weihnachtspläne zunichte machen. Auch viele Arbeits
loſe konnke man auf dem Markte beobachten. Nachſtehend die heutigen
Durchſchnittspreiſe: Apfel 8—30 Birnen 30 Apfelſinen 8-10
Nüſſe 50—65 Rotkohl 12 Weißkohl 10 Wirſingkohl 15
Blumenkohl 30-100 Roſenkohl 45--50 Braunkohl 10 Sellerie
15—30 Mohrrüben 10—15 Kohlrüben 10 Zwiebeln 10
Butter 130 Eier Stück 21--22 Matz Pfd. 25—30 Seefiſch
30—35 Büdklinge 60 Haſen im Fell Pfd. 1,10 Haſen zZerlegt
1,60——180 a im ganzen Pfd. 1,25-1,40 zerlegt Pfd. 1,60

Der Dram. Verein Volksbühne veranſtaltet am 1. Weih-
nachtsfeiertag in der Funkenburg einen ſeiner beliebten Theater
abende. Da der Verein einen Teil ſeiner früheren beſten Spieler
wiedergewonnen hat, ebenfalls auch die Spielleitung in guten Händen
liegt, kann der Beſuch nur empfohlen werden. Zur Aufführung ge
langt „Der Goldbauer“

Vom Halliſchen Stadttheater. Am heutigen Sonngabend,
T Uhr e Sonntag, nachm. 3 Uhr. Das gewandelteTeufelchen Abends 72 Uhr (zum letzten Male). „Gräſin MarißaJn Vorbereitung „Der Orlow“, Operette von Mariſchte und

i ausſetzen will, der löſe auf ſeiner Heimatſtation eine Karte für die Granichſtaedten, welche im Theater an der Wien in Wien ſeit dem
h S Rückſahrt. Dieſen Rat mögen auch die zum Feſte verreiſenden April täglich geſpielt wird. Jm Thalia- Theater geht am

Leipziger Beachten, ſofern ſie innerhalb vier Tagenn den Täg Sonntag, abends 8 Uhr, Kurt Göß s Komödie „Jngeborg“ in Szene
er Löſug eingerechnet Zurückkehren. Ebenſo wird empfohlen, die Unſere illuſtrierte Beilagge bringt heute einen reich mit
l Fahrkarte, ſoweit dies möglich iſt, ſchon am Tage vorher zu löſen, um Bildern gusgeſchmückten Aufſatz ber die „Zauber der Wüſte n Da

l dem großen Schalterandrang zu entgehen. Das gilt beſonders für neben finden wir wieder zahlreiche Sportbilder und Bilder, die die
l den 23. und 24. d. M. letzten Weltereigniſſe feſthalten. Recht intereſſant ſind auch die Bilder
I Biſamrattenbekämpfung. Um das Jntereſſe der Bevölkerung als der Stube des Weihnachtsmannes.I an der Biſamrattenbekämpfung allgemein zu heben und dadurch eine

weitere Verbreitung dieſes gefährlichen Schädlings möglichſt zu ver
l hindern hat der Regierungspräſident zu Merſeburg für jede erlegte Exzieherpflichten.
l n Fanghrämie von s Reichsmarf feſtgeſeht. Lehrgang des Bezirksausſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus.
l e e Der letzte Tag des Lehrganges führte die Teilnehmer auf dieDe s ehmer der Setrieb des Barbier-, Friſenr und Perückenmacherhand. yhchſte Höhe ihrer Aufgabe „Bom Sinn unſeres Kampfes

werks und die Beſchäftigung von Arbeitern (Gehilfen, Geſellen und ar das Thema, in dem Studienrat Rohſe (Orantenburg) den
Lehrlingen) in dieſem Gewerbe wird vom Regierungspräſidenten am Kampf gegen den Alkoholis s enngeichnete n als ächſt g u
dritten Weihnachtsfeiertage d. J., Sonntag, den 27. Sep gen en e ne eember 1925 8 n s u 557 ampf um Beſeitigung des Rauſchtrankes. Daxüber hinaus aberatte „ausnahms weiſe von 8— hr vörmittags ge a der e r e e S e

D. bewegung und iſt als Symbol von größter Bedeutung für die ErDie Hauptverſammlung des landw. Hauptvereins für die Fiehung des Volkes. Die Entyaltſem eit vermittelt n u von
Provinz Sachſen findet am Dienstag den 19. Januar 1926, 11 Uhr wahrer Freiheit In der alkoholgegneriſchen Bewegung vor allem
vormiktags, im großen Saale der Landwirtſchaftskammer zu Halle in der Trinkerrettung, iſt die überzengung vom ſeeliſchen Wert jedes

jährlichen Vortragszyklus für praktiſche Landwirte,
die ebenfalls im großen Saale der Landwirtſchaftskammer abgehalten

a wird. Der Zyklus dehnt ſich über die folgenden drei Tage bis zum
S e den 22. Januar aus und bietet den Teilnehmern eine Reihe

ehrreicher Vorträge über Ackerbau und Viehzucht. Die Teilnehmer
4 karte zum Preiſe von 20 M. berechtigt zur Teilnahme an den Vor

i trägen, dem Begrüßungsabend und der Theatervorſtellung.
Gründung eines Mandolinen und Lauten Orcheſters. Ende

November wurde, wie uns mitgeteilt wird, ein Mandolinen- und
Lauten Orcheſter gegründet. Bundeslehrer Hubert König erläu-
terte den Zweck und das Ziel der Mandolinen- und Lautenmuſik.

t n Nach dieſem Vortrage wurde die Vereinsangelegenheit näher be
ſprochen. Die Vorſtandswahl ergab: I. Vorſitzender Paul Pfane,
Schriftführer Kurt Mettendorſ, Kaſſierer Arthur Kunth und als

7 Vereinsdirigent Hubert König
Autoführer abblenden! Auf dem Neumarkt und ſeiner Ver

en der Leipziger Straße, kann man jetzt abends oft Autos
beobachten, die mit unabgeblendeten Lampen fahren. Es iſt äußerſt
unangenehm, wenn man aus der Stadt kommt, die Neumarktsbrücke
hinuntergeht und von den Scheinwerfern der ankommenden Autos

geblendet wird. Schon wiederholt konnte beobachtet. werden, daß Radfahre gar nicht imſtande waren, weiterzufahren. Es würde ſich ſehr
empfehlen, wenn die Schupowache an der Neumarktsbrücke auf ſolche
Unregelmäßigkeiten ein beſonderes Auge hat.

über die troſtloſen Zuſtände in der Manteuffelſtraße wurde
vor einigen Wochen an dieſer Stelle berichtet. Unter anderen, daß
in der Straße, wenn ſie auch in ihrer ganzen Länge nicht ſtark be
angen wird, die Anbringung einer Laterne zwiſchen den beidenTore der Schule erwünſcht wäre. Eine Kommiſſion hat auch eine

Beſichtigung am Tage vorgenommen und wahrſcheinlich die An
bringung elner Lakerne nicht für wichtig befunden, denn ſonſt wäre

J bis heute Abhilfe geſchaffen. Das iſt aber dringend erwünſcht. Erſt
l por nicht allzu langer Zeit iſt des Abends ein Schulmädchen über

J fallen worden. Nur durch Hilferufe ließ der Täter von dem Mädchen
e ab. Es wäre angebracht, wenn die Kommiſſion bei völliger Dunkel

heit die Manteuffelſtraße mal begehen würde.
Die Reichsbanknebenſtelle ſchließt am Donnerstag, den 24.

d. M. bereits um 12 Uhr mittags ihre Pforten-

Menſchen lebendig Die in der Enthaltſamkeit ſich oſſenbarende Hin
gabe ergreift andere. Enthaltſamkeit iſt gemeinſchaftbildend. Jn
einer Zeit der Vorbereitung entſcheidender Kämpfe der Lebens und
Weltgeſtaltung erzieht die Enthaltſamkeit unſer Volk zum Wachen,
zum Wahrſein, zum Regeſein.
n ZJugendnökte und Erzieherpflichten“ bezeichnete

Dr. Otto Dreske (Halle) unſere Zeit als eine ſolche des Unter
ganges und des Überganges. Er forderte in ihr für die Jugend eine
gusreichende wirtſchaftliche Fürſorge, geſundheitliche Pflege, geiſtige
Bildung, ſittliche Führung und Freiheit für die Auswirkung ihrer
Lebensideale. Staat, Kommune und Lehrerſchaft rief er hierzu zur
Mitarbeit auf. Seine Ausführungen gipfelten in der Forderung
giner entalkoholiſierten Kultur. Dazu muß aber der
Materialismus als Denkweiſe und als Geſinnung einer geiſtigeren
Anſchauung Platz machen.

r. med. Taube Weißenfels unterſucht in ſeinem Vortrag
„Alkoholismus und Führertum“ hunächſt die Stellung
ührender Männer und führender Stände, Offigiere, Arzte, Pfarrer,
Lehrer, Studenten zum Alkohol. Der Verſuch einer Trockenlegung
wurde als völlig undurchführbar, der Gedanke daran gilt als ſchädlich
bezeichnet. Da erfahrungsgemaß der Miltelſtand der beſte Mutter
boden für führende Perſtnlichkeiten des Volkes ſei, müſſe dieſer ſich
beſonders vor Alkoholmißbrauch hüten, müſſe ſich die Tätigkeit der
Abſtinenten und der ſehr wenig Trinkenden ihm beſonders zuwenden.

Den Höhepunkt der Tagung bildete der letzte Vortrag „Fichte
und wir von Prof. Dr. Skrecker (Berlin). Aus eindringendſter
Sachkenntnis heraus ſtellte der Vortragende Fichte hin als den Pro
pheten an für unſere Zeit, auf die der Vorwurf, die vollendete
Sündhaſtigkeit“ zu ſein, ebenſo paßt wie auf die vor 120 Jahren. Nur
der Menſch, der Achtung hat vor ſich ſelbſt, der die göttliche Jdee des
ſchöpferiſchen Schaffens in ſich nährt, der Glauben hat von ſeinem

ieg, nur der wird die neue Zeit, das „Reich Gottes“, bauen helfen
Wenn in ſolchem Geiſſe und Willen Deutſchland ſich in ſich geſtaltet
hat, wird es ſeine Miſſion an der Menſchheit erfüllen können. Der
Fanatismus der Vernunſt““, den Fichte im Kampf gegen die Un
vernunft aller Zeitverhältniſſe predigt, iſt auch heute wieder nötig
Wie Fichte ſelbſt das Trinken als ein ſchwers Hemmnis für den
n der Kultur betrachtete, ſo führt auch heute der Weg zu einer
Zukunft Deutſchlands als Kulturträger über die Beſeitigung des
Alkoholismus in jeder Geſtalt. 4

Weihnachten in den Schulen

Eigenart und Faſſungskraft. entſprechend fürs Leben tüchtig machen ſoll.

Zimmermann brachte das Schülerorcheſter unter Leitung des
ymnaſiallehrers Straube eine Andante aus der 7. Sinfonie von

Haydn gut zum Vortrag. Dann vernahm man aus frohem Kinder
munde das alte Weihnachtsevangelium, das der Sextaner Wünſch
friſch fröhlich erzählte Danach hielt der Leiter der Anſtalt,
Studiendirektor Pilling, eine kurze Rede, in der er u. a. etwa
ſagte: Es beſteht in der heutigen Zeit ein Drang nach Feſten. Jn
dieſem Feſtesdrang liegt aber auch ein Sehnen nach tieferer Wahr
heit. Man iſt bemüht, eine gewiſſe Feſtſtimmung zu erxzeugen, die
Kinderfreuden aber ſind doch die rechten Weihnachtsfreuden. Dann
legte Studiendirektor Pilling ſeiner ferneren Betrachtung die Heils
worte Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“ zu
grüunde. Hiernach folgten Deklamationen. und Darbietungen des
Chores Dieſer ſang mit Jnſtrumentalbegleitung „Wie lieblich ſind
die Boten“ von Mendelsſohn Bartholdh. Hierbei kam die ganze
Stimmkraft des Chores mit einem Klingen und Singen, Rauſchen
und Wogen von Stimmen, und auf die Teilnehmer der Feier ging
etwas über von dieſem Freudigen, Jauchzenden, das in dem Vede
liegt. Ferner wurde von einem Trio eine Andante aus der 5. Sin
fonie von Béethoven dargeboten und vortrefflich zu Gehör gebracht.
Der Chorgeſang „Böhmiſches Hirtenlied“ hatte etwas Schleppendes
an ſich. Nach dem lieblichen Engelſpiel „O du ſelige Weihnachtszeit“,
das ſehr gut von Quartanern geſpielt wurde, und in dem auch Knecht
Ruprecht auftrat, verteilte dieſer, nachdem er einige Sprüche hatte
aufſagen laſſen, an die Sextaner und Quintaner, die den Ehrenplatz
einnahmen, kleine Pakete. Knecht Ruprecht wurde trefflich von Hagke
dargeſtellt. Mit dem gemeinſamen Geſange „Stille Nacht“ wurde die
eindrucksvolle Feier geſchloſſen.

Peſtalozzi Schule.

Am 18. n e vereinigte eine ſchlichte Weihnachtsfeier Schüler,
Lehrerſchaft und Eltern in der Turnhalle der Peſtalozzi- Schule. Der
Raum war weihnachtlich geſchmückt, ein großer Chriſtbaum erſtrahlte
zur Freude von groß und klein im bunten Schmuck der von den
Kindern ſelbſt gefertigten Ketten und Sternen. Nach den herzlichen
Begrüßungsworten des Schulleiters, Rektor Röthe, kamen die
Kinder durch Erzählen der Weihnachtsgeſchichte und durch Aufſagen
von Gedichten zu Worte. Viel Freude erregte ein Zwiegeſpräch von
drei Chriſtengeln mit Knecht Ruprecht, und allgemeine Heiterkeit rief
das Erſcheinen des Weihnachtsmannes hervor, der von einem Knaben
der Oberſtufe dargeſtellk wurde. Mit großem Jtrereſſe beſichtigten
die Eltern eine Ausſtellung der von Knaben und Mädchen gefertigten
Handarbeiten in Holz, Pappe und Papier, ſowie der Nadelarbeiten
der Mädchen. Sie gab den Eltern einen Einblick in den vielgeſtaltigen
Handarbeitsunterricht aller Stufen der Hilfsſchule, der ſie, ihrer

Wetterwarte. eV. W. am 20. 12. (Sonntag): Temperatux um Null, wolkig bis
trüb, zeitweiſe etwas aufheiternd, rauher Wind, Schneefälle.
21. 12. (Montag): Abwechſelnd heiter und wolkig, zeitweiſe etwas
Schnee, kälter.

Das Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg
enthält in heutiger Nummer Bekanntmachungen über Errichtung eines
Schmiedehammers in Porpitz; Beſtellung von Trichinenbeſchauern,
der Betrieb des Barbier Friſeur und Perrückenmacherhandwerks;
Wahl der Gerichtsärzte des Oberverſicherungsamtes; einige Vieh
ſeuchenpolizeiliche Anordnungen ſowie die Verteilung der Reichs
ſteueranteile.

Aus dem Zweckverband Leung
Neu Röſſen, 19. Dez. Oſtaſiatiſcher Beſuch bei dem Leuna

werke. Am Freitag vormittag beſichtigten einige Japaner das
Leunawerk. Hieraus exſieht man, welche große Bedeutung und
welchen Weltruf unſere heimiſche Jnduſtrie, beſonders das Ammoniak
werk Leung, beſiht, daß ſogar Söhne des fernen Oſtens dieſes be
ſuchen. Hoffentlich trä ſer Beſuch u Wirſſchaſtsbegieh

S us F
meinde veranſtaltete Freitag abend

s einen Kamiliengbend, der ſich eines ſehr guten
Beſuches zu erfreuen hatte. Unter Leitung des Kantors Horn-
bogen und Lehrers Opih war ein Programm zuſammengeſtellt,
das bei jung und alt helle Freude auslöſte. Gemeinſchaſtliche Weih
nachtslieder wechſelten in bunter Reihenfolge mit deklamatoriſchen
Vorträgen und Kinderſzenen. Ganz beſonders war es ein Schatten
ſpiel, das von den Kleinen ganz allerliebſt geſpielt wurde und allge
meinen Beifall fand. Auch das Weihnachtsſpiel „Chriſtkind in der
Köhlerhütte“ wurde von Kindern gut aufgeführt. Das gemeinſame
Weihnachtslied „Stille Nachl“ ſchloß die erhebende Feier

S Dörſtewitz, 19. Dez. Die Grube „Pauline“, zu den Dörſte
witz-Rattmannsdorfer Kohlenwerken gehörig, hat nunmehr ihren Be
trieb vollſtändig eingeſtellt. Die ne Einrichtung iſtvon einer Leipziger Firma zum Abbruch aufgekauft worden. Selbſt
die Maſchinenpreſſen werden, da ſie für eine andere Tätigkeit kaum
in Frage kommen, zum alten Eiſen geworfen Man rechnet damit,
daß bis Oſtern nächſten Jahres der geſamte Betrieb abgebrochen iſt.

S Bad Lauchſtädt, 19. Dez. Frau Wilhelmine Bröm me iſt die
älteſte Einwohner in unſerer Stadt. Sie konnte am Montag
ihren 87. Geburtstag feiern. Am 14. Dezember 1888 geboren, kann
ſie ſich noch auf alle wichtigen Ereigniſſe des an utnwälzenden Ge
e ſo reichen 19. Jahrhunderts beſinnen und iſt auch einer
er wenigen noch jetzt lebenden Menſchen, die ſogar die Helden der

Befreiungskriege gekannt hat
S Schaſſtadt, 19. Dez. Der Amtsvorſteher Dietrich-Steuden hat

ſeine Amksgeſchäfte niedergelegt und ſind dieſelben einſtweilen ver
kretungsweiſe von Herrn Marſchhauſen- Steuden übernommen worden.

S Lühen, 19. Dez. Eine außerordentliche Stadtverordnetenver-
ſammlung war einberüfen, um ſich mit der Not der außergewöhnlich
ſtark zunehmenden Zahl der Erwerbsloſen in Lützen zu beſchäftigen.
Waren es vor einer Woche 30, ſo ſind es jeßt bereits 120 Die An
träge der Kommuniſten decken ſich mit denjenigen, die kürzlich die
Merſeburger Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigten. Es ſoll da
her von ihrer Aufzählung abgeſehen werden. Soweit ſie auf Ande
rung der Verordnung für Erwerbsloſenfürſorge abzielten, wurde her
vporgehoben, daß hier ein Beſchluß zwecklos, alſo überflüſſig ſei.
Ein Antrag an die Reichsregierung ſei nicht Aufgabe der ſtädtiſchen
Körperſchaften. Mit 8 gegen 7 Stimmen wurde daher ein Antrag
auf Abänderung der geſetzlichen Beſtimmungen über Erwerbsloſenfür-
ſorge, der an die Reichsregierung weitergegeben werden ſollte, ab
gelehnt Beſchloſſen wurde einſtimmig es werden zunächſt 3000 M.
zur Unterſtützung in den dringendſten Notfällen für Arbeitsloſe,
Sozial und Kleinrentner bewilligt. Die Verteilung ſoll die Armen
deputation baldigſt vregeln. Für bedürftige Kinder, beſonders der
Küurzarbeiter und Exrwerbsloſen, ſoll wieder warmes Frühſtück
wie im Winter 1924/25 verabreicht werden.

Weiße Wand.
Lichtſpiel Palaſt „Sonne“. Ein luſtiges und vriginelles Pro

e wird bis einſchließlich Montag geboten. Onkel James
Frben“, eine heitere Komödie in 6 Akten, ſticht von den ſonſt üb
lichen Filmerzeugniſſen inſofern vorteilhaft ab, als Erwachſene, Kinder
und Tiere in hübſcher ſzeniſcher Aufmachung und Harmonie zu
ſammenarbeiten und die Beſucher durch ihr köſtliches Spiel fröhlich
und heiter ſtimmen. Die beiden tollen und übermütigen Film-Trick
Grotesken „Alles für die Zeitung“ und „Monty als Ama-
teurpoliziſt“ reizen trotz ihrer vielen Unmöglichkeiten zum Lachen
und erhöhen die Stimmung ganz beträchtlich. Die „Deulig- Woche“
und die „Kolorierte Modenſchau“ vervollſtändigen den Spielplan.
Sonntag nachmittag ab 83 Uhr Jugend und Familienvor-
ſtellung. (Siehe Anzeige in der Donnerstag Nummer.)

Union Theater. Der Film. „Der Weg durch die Nacht“, nach
dem Roman von Vignand, ſpielt in Algier. Umrahmt von herrlichen
Naturaufnahmen dortiger Stätten und Küſtenſtrichen, entwickelt ſich
eine Handlung von tragiſcher Größe. Ein Film, der durch ſeine
Originalaufnahmen lebhaftes Intereſſe erweckt und allgemeinen Bei
fall findet. Der Senſationsfilm: Teufel Tempo Tom“, mit Tom
Mix in der Tilelrolle, bietet eigentlich des Guten zuviel. Alle erdenk-
lichen Trickgufnahmen mußten hierbei der Regie zur Verfügung ſtehen.
Die „Deulig Woche“ mit einer glänzenden Modenſchau bildet den
Schluß des Programms. Sontag nachmittag findet eine Jugendvor
ſtellung ſtatt.

S



Aha, da hatte mein

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. Dezember 1925. e

Provinz und Nachbarländer.
Wieder ein großer Brand.

Halle. Mittwoch abend gegen 92 Uhr würde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Pfälzerſtraße 3 gerufen, wo in einem Fabrik
und Lagergebäude ein umfangreicher Brand ausgebrochen war. Bei
Ankunft der Feuerwehr ſtand ein Teil des Gebäudes im Erdgeſchoß
und 1. Obergeſchoß bereits in Flammen. Beſonders erſchwert war
das Vordringen des dritten Löſchtrupps im 1. Obergeſchoß durch
ſtrahlende Hitze und Rauchentwicklung, hervorgerufen durch brennende
Lacke und Terpentinöle. Der Brand wurde unter Anwendung einer
Hakenleiter mit drei Schlauchleitungen bekämpft. Es gelang, das
ſchon bei Ankunſt der Feiterwehr weit entwickelte Feuer zum Stehen
zu bringen. Um 11 Uhr konnte die Feuerwehr unter Zurücklaſſung
einer Brandwache wieder abrücken Uber die Brandentſtehung iſt zur
zeit noch nichts bekannt.

Revolverheld.
Bad Suderode. Der ſchon mehrfach in unangenehmſter Weiſe

den Mietern ſeines Hauſes gegenüber aufgetretene Wirt eines Hauſes
in der Stecklenberger Straße hat nunmehr zum Revolver gegriffen,
um ſeinen Mieter zum Ausziehen zu bewegen. Er eröffnete unter
Drohungen ein regelrechtes Feuer auf die Wohnräume des Mieters,
ſo daß die Polizei eingreifen und ihn in Haft ſehen mußte. Eine
Hausſuchung förderte Revolver und Gewehr zutage, welche beſchlag
nahmt wurden. Ein Mitbewohner des Hauſes, welcher dabei ertappt
wurde als er Patronen im Garten vergrub, um ſie der Beſchlag
nahme zu entziehen, wurde ebenfalls zur Anzeige gebvacht.

e Jm Walde ertappt.Elbingerode. Ein
die mit vollen Ruckſäcken
des Beamten ſtellten ſie

entner zerlegtes See in den
achbarrevier Stadt

Feſtnahme eines Briefmarders.
Gernrode. Schon ſeit längerer Zeit wurde hier feſtgeſtellt, dades e Briefe ſpurlos verſchwanden. Da es ſich in den e

ällen um Brieſſendungen mit Geldeinlagen handelte, war anzu
nehmen, daß die Briefe unterſchlagen wurden. Jeht gelang
es, dank der Aufmerkſamkeit des Oberpoſtmeiſters Hünerbein, den
Briefmarder in der Perſon des Poſtbeamten K. zu t Er wurde
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Ballen tedt zugeführt.

Großer Diebſtahl
Schwindler betrieben hier ihr „Hand

d es gelang, einen davon, den AutoſchloſſerPaul Müller, rechtzeitig feſtzunehmen, war es zwei angeblichen
abakgroßhändlern aus Quisburg moöglich, einen Tabakfabrikanten

empfindlich zit ſchädigen. Die geriebenen Burſchen verſtanden es, mit
fünftguſend Zigarren und einem Zentner wertvollen Tabaks un
behelligt das Weite zu ſuchen.

Der Türmer von St. Aegidien.
F. Oſterode. Der weitbekannte frühere Turmwächter Heinrich

Broock iſt geſtorben war der letzte der die Glocken des am
Z. Mai 1882 abgebrannten Turmes der St. Aegidien Kirche läutete
Damals läutete er bis zur letzten Sekunde Sturm und konnte nur
unter großer Lebensgefahr gerettet weden. Eigenartig iſt daß Broobck
ar Tage ſtarb wie ſein Vorgänger, allerdings 89 Jahre

äter.
Aufſehen erregende Verhaftung

Burg. Der Schuhfabrikant Stolle, der vor kurzem Konkurs
angemeldet hat, wurde Mittwoch abend nach ſeiner richterlichen Ver
nehmung auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet. Es wird
ihm betrügeriſcher Bankerott und Betrug zur Laſt gekeggg
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ber Friedhofstas
jedoch keine Luft

in
b

Hoffnungsvoller Jüngling
Jörderſtedt. Jn den erſten Abendſtunden des Dienstags er

Das große Grotten
Roman von H. A. von Byern.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
n 7 Jetzt ſan ma doch n
„Paner harte, runde Knall eines Büchſenſchuſſes peitſchte durch die

Stelle des Septembermorgens, fand ſein Echb in den Nee
Mit vorgebeugtem Oberkörper, alle Muskeln in fieberhafter Er
ren gpannt, z mein e et„Lumpen!“ ziſchte er. „Herrgottſakra, is wieder o a Malefizkerl ſo a elendiger im Revier! Komm!“ n

Den entſicherten Stutzen in der Hand, pirſchte ich hinter Vinzenz
her, das Gelände war mir unbekannt, man konnte keine fünfzig Meter
weit ſehen. Aber nichts rührte ſich mehr, kein Steineln, kein An
treichen Jmmer neue Nebelſchwaden zogen heran, dick wie

Erbsſuppe.
Wo mag es denn geweſen ſein fragte ich flüſternd.

„Drüben über der Schneid.“ Der Vinzenz hing ſeinen Mannliche Schönauer um, zuckte die Achſeln: Nix z wollen, der Nebel
deckt alles wie a Tarnkapp'n und es hat eh koan Zweck, is halt
wieder amal der and re g'weſn

Der andereDoch ich bekam keine Antwort; mein Freund ſetzte den Bergſtock
ein, ſchlug den talwärts führenden Pfad quer durch das Latſchen
eſtrüpp ein. Erſt als wir über eine Matte hin dem Hochholz zu
chritten, brach er ſein Schweigen

„Hätt' mir's el denken können, mit mir haſt kog Glück im Terv
faler Revier, no führt dich halt morgen der Jackl

brannte mir eine Paphros an
„Du, hinter der Geſchichte ſteckt noch mehr! Wen meinteſt du

vorhin mit dem Anderen Und weshalb ſoll ber Jackl mich be
gleiten Jrgendeinen Haken hat die Sachel“

So Ein kurzes, gaälliges Lachen. „Kunnt ſcho' ſei,
aber wo der Hubertus Sylbeſter jagert, da brauch ich mei' Büx n
net erſt ſpazieren tragen

Unwillkürlich blieb ich ſtehen
„Der Hubertus Sylveſter?! Aber Vinzenz! wenn das kein

Scherz iſt
„Glaubſt, mir is nach Spaſſett'ln z Mut'

er Frag doch meineGäſt', fag den Jackl und n Franzl, noch nie net hab' i hier im
Terofaler Revier an braven Gams, an

i uaten Hir 'ſchoſſen,and're ja, nur i net, mir vergunnt er's net Hirſch gſchoſſen
„Der Hubertus Sylveſter fragte ich noch einmal.

er ja„Aber, Menſchenskind!“ Jch wußte nicht, ob ich lachen oder
mich ärgern ſollte, der iſt doch ſchon ſeit über hundert Jahren tot

„Woaßt d des ſo g'wiß
Jn dem Ton der Stimme lag etwas, was mich aufhorchen ließ.

Freund wieder einmal ſeinen „ſpinneten Tag.
Widerſpruch oder Zweifel vertrug er dann nicht. Jch lenkte alſo ein

„Lieber Junge, das mußt du mir mal näher erklären, du weißt
ja, ich bin ein ungläubiger Thomas, und ſelbſt wenn ich die Exiſtenz
von Geiſtern nicht leugnen würde, aber ein Spukgeſpenſt, das
wildert?“

„Du nimmſt s halt von der humoriſtiſch'n Seit'n
„Tu ich auch, Vinzenz, weil mir mein geſunder Menſchenverſtand

bergen. J

endete und ein verſuchter.

erſchoß ſi

einiger auswärtiger Flugzeugbeſitzer geplant iſt,

Luftverkehrsunternehmen
ſchule ins Leben zu rufen.
über eine evtl. Beteiligung d
dieſem Unternehmen
Giſenach vhne Zwei
laſſen werden wird. Die Landesfliegerſchule ſoll in Weimar ins

Leben gerufen werden. e
die zu einer
an: 1. Das
Lehrers iſt zu untke
Spielſtunden unter
wolle Ubung ſogar erwünſcht. Sie ſind
Schnee (Tauwetter) und auf Kiesboden
Steinchen mit in den Schnee gedrückt werden, die
urſachen können.
drücklich zu unterſagen.

in die fnur a guata Menſch

wiedergebor'n
Reden nix,
auf meinem
der Reih

verſchwenderiſche Hand ausgeſtreut halte
mütiger Pracht des Frühherbſtes der Miſchwald, leuchteten die knor
rigen Stämme der Weißbuchen gleich ſilbernen Rüſtungen prangten
e blaßrote Korallen die
atten

und dan antwoörte mir Gldu nur an den altteſtamentariſchen, zürnenden Jahve, der die Sünden
der Väter heimſucht
daß der Schöpfer und Erhalter
was wir Sünde
Größze und Erhobenheit
g e von Andrian blickte zu Boden, ſchüttelte langſam den

opf:

gäb's überhaupt kog Sün

lich ſind „Recht“ und „Unrecht“, „gut“ und „böſe“ von Menſchen er
dachte, einem ſteten Wechſel unterworfene Begriffe, ſind die Hecken
und Zäune, mit denen ſich Staat und
pationsgelüſten einzelner r
vor zwei Jahrhunderten unſchuldige Menſchen als Hexen verbrannt
ſind die grauſamſten aller K hrt
Gottes, der die Liebe und Barmherzigkeit iſt, wird heute noch ewige
Verdammnis gepredigt

Verſuch, zu ſcherzen.

kommen. e npelwir uns das höchſte Weſen, den Lenker unzähliger
viel zu primitiv vorſtellen
denn Gott iſt das Prinzip des Guten,
ſüchtig“ ſein

haften Hubertus Shlveſler zurückzukommen ſag ſelbſt, kannſt du dir
einen rüheloſen Geiſt, einen Dämon denken, deſſen h.
keit örtlich beſchränkt iſt

wenn du auf Terofaler Revier niemals Weidmannsheil gehabt hätteſt.
Mein liebes Kerlchen, nimm mir's nicht übel, aber das

der Mer iſt einfach Unſinn!agt, daß ein Verſtorbener nicht wiederkehrt, daß ſein Leib zerfallen, ſo k

Gaſte zurechtgewieſen wurde, ergriff er einen Stuhl, ſchlug damit die
Lampe herunter und wollte ſodann den nichtsahnenden Gaſt von
hinten über den Kopf niederſchlagen. Daraufhin erhoben ſich alle
übrigen Gäſte von ihren Plähen und der rabiate Jüngling nahm in
Anbetracht der ihm drohenden Gefahr, eine Tracht Prügel zu be
kommen, die Flucht. Die Haustür wurde darauf verſchloſſen. Aber
wieder erſchien der Wüſtling verlangte gewaltſam Einlaß und tratdabei die Türfüllung ein. S ſieht jetzt ſeiner Beſtrafung entgegen.

Die Geraer Steuerunterſchlagungen.
t Gera. Der wegen großer Steuerunterſchlagungen in Unter

ſüchungshaft en e ehemalige ſtädtiſche Beamte Forber, hatte
gegen die Fortdauer ſeiner Haft proteſtiert. Der Einſpruch iſt zu
rüchgewieſen worden, da Fluchtverdacht nicht ausgeſchloſſen iſt. Jm
übrigen iſt zu der Sache felbſt noch zu berichten, daß die ſeſtgeſtellten
Unterſchleife an Vergnügungsſteuern über 40000 M. be
tragen. Infolge der unliebſamen Vorkommniſſe hat die Stadtverwal
tung ein ganz neues Verſfahren zur Einhebung der Vergnügungsſteuern eingeführt, ſo daß irgendwelche Durchſtechereien nicht mehr
vorkommen können.

Durch eine Schneelawine verſchüttet.

Gräfenthal (Thür.). Zwiſchen Spechtsbrunn und Buchbach
bei Gräfenthal ging Freitag vormittag eine große Schneelgwine mjt
gewaltigem Getöſe zu Tal. Auf einem Schiefergriffelbruch wurden
fünf Aufräumer verſchüttet. Um 2 Uhr nachmittags gelang es, den
erſten Verſchütteten aus dem faſt haushoch liegenden Schneemaſſen zu

n halbſtündigen Etappen wurden die weiteren Verſchütteten!
zutage gefördert. Zwei von ihnen ſind kwt, drei konnte man
lebend bergen.

Ein Hufſchmied ſchwer verunglückt.
f. Usberg. Am Dienstag vormittag ereignete ſich in der Werkſtatt des Scene ten ein ſchwerer Unglücksfall.

Der mit Beſchlagen eines Pferdes beſchäftigte
dem Tier dermaßen gegen den Kopf geſchlagen, daß das Naſenbeinund die rechte Surnſeite Zzertrümmert wurden. Der telephoniſch her
beigerufene Arzt, Dr. Baumgarten aus Vieſelbach, leiſteke dem Be
dauernswerten die erſte Hilſe und brachte ihn mit dem Auto nach
Weimar ins Krankenhaus, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Vier Antos an ein und derſelben Stelle verunglückt.

Ronneburg. Auf der Freiburg Oederaner Straße, unweit
des Oederaner Schützenhauſes, geriet ein von Freibung kommender
Kraftwagen durch die Glätte ins Rutſchen und fuhr mit zwei Rädern
in den Straßengraben, ſo daß er den Weg verſperrte. Dasſelbe
Schickſal ereilte an derſelben Stelle noch drei andere Autvs,
die ſämtlich in den Graben rutſchten.
liegen; zwei Wagen mußten ſchwer beſchädigt abgeſchleppt werden.
Menſchenleben ſind dabei glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Einige
Jnſaſſen trugen leichte Verletzungen davon.

Die Selbſtmordepidemie in Kaſſel.
Kaſſel. Jn den letzten Tagen waren in Kaſſel allein ſechs

Selbſtmordfälle zu herzeichnen, darunter am 18 Dezember zwei voll

e Unter den Unglücklichen befinden ſichPerſönlichkeiten, die in hohem Anſehen ſtanden Am 17 Dezember
im Hafenviertel ein junger Mann von 19 Jahren. Jn

e iſt noch keine Urſache zu erkennen.

Fliegerſchule und Luftverkehrsunternehmen in Eiſenach
Eiſenach. Von unterrichteter Stelle verlautet, daß ſeitens

nach Eiſenach ein
mit angeſchloſſener Flieger

Es ſchweben zurzeit Vorverhandlungen
er Stadt ſowie inteveſſterter Kreiſe an

Es iſt anzunehmen, daß die Stadt dieſem für
fel günſtigen Projekt ihre volle Förderung zuteil

dieſem Fa

cht e den Unfälleeben des Staates führen könnken, ordnen wir
neeballwerſen in den Schulpauſen ohne Aufſicht des

vrſagen; 2. Schneeball
Leitung des

cht uf ſchlachten leſcht

kämpfe in den Turn und
Lehrers ſind geſtattet und als wert

jedoch zu unterlaſſen bei naſſem

re auf dem leicht
erletzungen ver

Zielen nach dem Kopf iſt den Schülern ausDas

und blieb ſtehen und ſah mir feſtMein Fre d t dSünd' geſühnt werden muß daßAugen: Jch mein daß jede
Ruah find t

„Und die anderen
„Frag unſeren Herrgott, net mich!

„Das glaubſt halt!“

Leicht werden d Seel'n
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„Sieh“, ich legte die Hand auf Vinzenz Arm, ſieh dies Wunder,
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kog Gerechtigkeit.“

Wird wohl auch nicht viel anders ſein!“ Jch lächelte: „Schließ-
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die fortſchreitende Kultur und de

Darum hat nunmehr
ematiſche Aufklärarbeit ei

Mitzenheim, hä
ſo die Gemeindeberw

ecken und Vogelſ
auſen will mit g

heiten nehmen.

erſtudienrat

onnerstag nachmittag
ſchwerer Eiſenbahnun

Zugführer bei
hatte, auf einen G

er Heizer des Arbeiterzuge
getötet, der
arbeiter wur

fall. Ein Arbe
Schneetreiben das überſehen
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r Sparkaſſe des Landkreiſes

urch Revolverſchüſſe getötet
er die Brieftaſche mit 1000 M., konnte

dem Bahnhof verhaftee werden
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ewähren. Die Hochzeitsfeier

Wilhelm -Kanal untergegange t
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Perſonal doch auch
war's a Jagdgaſt
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S Es iſt erfreulich daß der glückliche Bräutigam keinen Hehl darernd 45 von macht daß ſein Geldbeutel nicht gefüllt genug iſt, um nach BrauchSan C mehrere Tage Hochzeit zu feiern. Es wurde früher in dieſem PunkteSiun e gen Bedeutendes geleiſtet und wiederholt erſcheinen obrigkeitlichee

d t z i j d. heißt es in einem Protokoll von S ge alle Hans Görge Görking bittet das Damkapitel ren der öffentlichen copulation cohonnestireten und n m n d da Se e en
en eine Als abe ich unterdienſtlich nicht unrecht zu tun vermeinet, daß e e m Hauſe ſeinem Sohne dien zur Hochzeit (1646) nene W r e zu e da e e e e e ng. äge. u a e mit ganz unterdienſtlicher Bitte, Dieſelben geruhen nicht allein, dieſe S itsgä inrei d erhielt darau iſche zur Feierc e e erner die hohe Gun eiſen es z zefi äftig ün de ihm de ein Geſchenk, zumeiſt Geld, verehrt. So Aer es Gott, durch Jhren n Herrn Dietrich Möllers r auch e e e e en Seele

erhielt der Sohn des abgeſetten Stiftsſuperintendenten Rother ohnung uff der Freyheit kegen abendt umb 4 Uhr zu erſcheinen den Strang gehauen zu haben, z g de e en r
Julius, zu dieſem ſeinem Feſte 8 Gulden, ebenſo Chriſtophorus, der ingelad z in die Ki d zum den er ſo gefühlvoll zu ſchreiben verſtand. So wurde ſte des daman Der von dannen neben andern eingeladenen Gäſten in die Kirche und z nkenbes Behaltnis gebracht weil er ſich auf dem Keller (Ratsa S Damaligen Superintendenten Voccins. 3 Goldgulden be Gottesdienſt folgen, Gott den Allmechtigen als Stiftern des H. Che- e n ben anmerer Schern im Teunte herngeſchlagen hatte
am ums Jahr 1590 auch der Rektor der Merſeburger Domſchule ſtandes umb eine geſegneke Ehe vor Uns ahnrufen, Nachmahls Kellern mit dem Kämnterer Schers den lam in

Bernhard Herold zu ſeiner Verheiratung. Durch den Dreißigjährigen bitte mit einem Und ein paar Jahre nach ſeiner Hochzeit, da dringt er gewaltſamſtel e Hri di er wiederumb in benanntes Hauß einzukehren und daſelbſt mit e der Donfrelheit ein offnet die Stubentür mit einerh Donlepiels e e er e Hee e e ee e en b gaig n en nd will ſogar einen dazuſehen Berger ſich „mit des Ehrwürdigen, Vorachtbaren und Vohlgeighrien, Und ob es ſich wohl gebühren wollte, E. WohlE. WohlE. G. und fommenden Bürger, Georg Carol Schäfern, mit der Art erſchlagen.
wörfen Herrn Magiſter Georg Berlich, wohlverordnetem Paſtoris zu Laucha Du etliche Tages wie Hrauchlich, nacheinander deſſen Hohen Als die Herren von Domkapitel von dieſen Freveltaten hörken und
wurde und Adjunkt der Superintendentur zue Freyburg, eheleiblichen Tochter Würden nach zu tractiren und zu bewirten, So will es doch vor diß ber Hans Görge Göcking Recht ſprechen ſollten denn es war ein
ten Jungſer Eliſabeth verheiratete (der Vater wurde im Jahr darauf, mahl die ſchwere Zeit und mein bekannter Zuſtand nicht anders er kanges Klageſchreiben eingelaufen war ihnen die Angelegenheit

614 Stiftsſuperintendent in Merſeburg), erhielt er vom Domkapitel tragen, denn daß ich gendtigt werde, dieſe Solennität, ſo viel nurt ſichtlich unangenehm, da es ſich um einen ihrer Beamten handelte.
nur 2 Goldgulden verehrt. immer möglich in der Enge zu ziehen und denen vielen Unkoſten ab So arbeiten ſie auf eine Verſöhnung mit dem Kläger hin, de auch

icht bei Da wollte Johann Georg Göckingk 1646 in den Stand der Heili n e ter e e e et n r n e e le e e e e S Aere c 5 ue mich aber ni eſt ebetener en J t d n a ieb t tes“ Skreiſeg n Ehe treten. Er war vor drei Jahren „Cancelliſt“ beim Dom- Fr deinerg verſehen. Solches will ich nach Müglichkeit mit aller e e e e e zu ſeinem Glück mit einem blauen
ad e er n e ne e et r willigen Aufwartung und Dienſten verſchulden, Und verbleibe überdiß uge davon: er en an d e e e e r
punte E. WohlEhrw. WohlE. G. undt Herrl. innerhalb von 6 Wochen fällig, die andere Hälfte ſpäter zu ze e e e e e el e re hlthen dienſtwitligſtet. (Grlaß der Strafe wird ihn in Ausſthe geſtelt e

Hochzeit bitten Gocingts Zeiten e e es es aſhede 19. Juny 1646 Johann Georg Göckingk Ein J gag e e ehe e e
r v licher. ie Ei ühriich; m hHochzeitsgeſchenk vom Domkapitel. ahrſcheinlie n in et Waiſen mehr Wer Wenteek an ca h r Das vitd ſicherlich gne feine Hochzeit gegeben haben und wir Enge ren früh geſtorven Auf eine Einladung der Oben gar
tete, Hören wir, was „Hans Görge“, wie man ihn wohl nannte, den hätten es gewiß gern ſelbſt mit angeſehen, als ſich am 30. Juni 1646 Dogge hat er diesmal wohl verzichtet. Gut er.
ſt See zu ſchreiben hatte. a W m 4 e v e re e le (Entnommen aus den Protokollen des Merſeburger Domkapitels.)

t rche bewegte. er mag die Trauung voſeit DohlEhrwürdige Wohl Edle Geſtrenge Ehrenveſte, Groößachtbahre r perinhendent war damals Geoda Ber lich (1644 bis See
a und Hochgelarte beſonders Großgünſtige gebiekende Herren uns mäch- ſ671), der Schwiegervater des Rektors am Domgymnaſium und Chro Buchecketige Förderer, E. Wohlerw. WohlE. Gnaden und Herrlichkeit ſoll niſten Georg Mobius „Domcaplan“ war rn Buxbaum,

nächſt Anerbietung meiner ganz willigen und gefliſſenen Dienſte ich ein etwas ſtreitbarer Herr. Einer im Domkapitel beklagte ſich einſt G Die Adventsſtimmung klingt in der neueſten Nummer von
kunſt r nicht vergen (bergenß Wie daßz aus ſonderbarer her ihn, daß er die Domherren beſchimpft habe, die den armen Fran und Gegenwart“, Verlag Heinrich Eisler, Hamburg 8 in
inpfer chickung Gottes des Allmächtigen und nach vorhero zu Jhm abge Leuten den Lohn wegfräßen. Auch v Sohn gleichen Namens war ſehr ſchönen Bildern alter Krippenkunſt zu einem feinſinnigen Artikel

e e en e e e e en e e en e e e Se n e vk. an re wirr weiter ausgeſpon geni h ihm beſchäftigen muß. ren Jungfer Maria Eliſabethen, des weillandt Ehrenveſten und Bohl S re Bereer v e er als i ſein heißes Blut aus G Die Kunſt des Sprechens und des Vortrags von Demetrius
Se Hexrn Wolf Heinrich Keßels ſeel,, vor der Zeit Churf. getoht hatte ein geachteter Mann in Merſeburg. Einer der beiden Schrutz. 260 Seiten. Preis vornehm gebunden 839 M. Max
7ächſ. Floßſchreibers allhier zu Merſeburak, hinterlaſſenen Eheleib- geiſtlichen Herren, entweder Superintendent Berlich oder Domkaplan Heſſe' s Verlag, Berlin W 15
lichen Tochter in ein chriſtliches Ehegelöbnis eingelaſſen und ſol i in Buxbaum, wird alſo das glückliche Paar getraut haben. Wer Mehr denn je ſteht die Kunſt der freien Rede im Vordergrund
gngefangenes Ehrenwerak durch den öffentlichen Kirchgangk und ſich an Goöckingts Hochzeit als Vertreter des Domfapitels beteiligt hat, v t ſes wer Sprahgewelt geſerdert und gachärt. De an

tiſche Mernnt copulation Dienſtagk nach Petri Pauli, iſt der 30. r wird nicht berichtet. Der Dompropſt von rn wohnte auswärts des Intereſſes Sprachgew e rege bie Minet
inter vnats Juny, geliebts Gott endlich zu vollziehen entſchloſſen bin. Dechant war Herr von Metſch. Von den übrigen Kapitelsherren gegebene Buch iſt aus ber Praxis hervorgegangen und zeigt die M

h bat e ich e n a e e a n n e h n Orte, nur e n ehe und Wege zur Erreichung dieſes Zieles Nach ee, dafern von E. Wohlerw., WohlE. Geſtr. und Herrl. ich ſovie olframsdorf und Hagke waren anweſend. So heißt j e n d Alemahmnoſtik folgen Spredem gewürdigt werden ſollte, daß Sie durch jemand ihres Mittels Mir Protokoll des Wenn „Von Hans Görge ling Hochzeit. e n wer e ne uge
rags und meiner lieben Braut zur Kirche folgen, ein fleißiges Gebet vor Man ſoll jemand Oapituls wegen abordnen und Jhm verehren, was bungen u Rn uns ablegeten und mit ihrer hochanſehnlichen Kegenwart ſolche chriſt- ſonſt einem Canceliſten verehrt worden. dauernden Organes.
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in allen von mir geführten Artikeln Damen- 8
ſtien konfektion jeder Art, Rleider- und Blusen- 8stoſfe, Wäschestoffe für Leib- und Betlwwäsche, 8 SInletts, Handtücher und Wischtücher, Tisch-

Zeuge, Gardinen, Steppdecken, Damenwäsche

c r. ie Sämtlie rerdem a bedarfs- Artikel in größter Huswahl! O Aufzahlen, wünsoht sion der
e Herr am Weihnachtsabende W ücksſchtsſos ermäßisgt S wit tausend Preuden, denndiese Artik d. sohösn, elegant und apart,

e. e. e. e 07 habe ich meine gesamten Bestände in trotzdem sie wenig kosten.a h Damen IWimnfermimtelnale e und stelle dieselben zu den nach- Herren Wäſchee e stehenden Spottpreisen zum VerkaufFeh wkw- Herren Oberhemden HerrenNormalUnterhoſen 775in e 23 t J aus soliden Herbststoffen, Woll- und Moulinéflausch Perkal, gefütterte Bruſt m. Kragen ſtarke Qualität, warm u. mollig von SanG 7.50 13. 16 50 19. b 25 e henen ver nete 9hſang a aus pri ine haltbare Quaütät, eigene Anfertig.t prima Eskimo und Velour de laine, modern Verarbeitet talt nke e e n kg gerrenoberhemden e wanne Sntte enn e u Ia Perkal mit Kragen, gefüttertedwo s elegantester Ausführuvg, teils mit Pelzkragen Bruſt, moderne Streifen, aus 9 HerrenSockenMeämtel M. 56. Bis 65. eigener Werkſtatt. bunte ſtarkfädige Strapazierware 097
im e 53 aus Mohair-Astrachan, Dralkrimmer, Seal- und Wollplüseh Whkw-Herren Oberhemden xt bis n. e V w. wen et 95 HerrenSochen 993n e Es handelt sich durchweg um reguläre bestverarbeitete Stücke Kragen, in den neueſten Streifen, 7 geſtreift und kariert e von an

e und vur wüklich trag- und strapazierfänige Stoftqualitätent vorzügl. Sitz, gefütterte Bruſt s

i Wwkw- Herren Oberhemden HerrenSochena e weit mit Ripseinſatz S 99 neueſte Ausmuſterunge Manſchette, gefütterte BruſtHe HerrenRormalhemden 45 Herren -Schweißſoct S Hoppelbruſt, warm u. mollig von San wollgemiſchte Herr. NormalEinſatzhemd. 795HerrenSocken rz Durgstrae e Ferrur un 59 kräftige Ware, Piquee-Einſätze von an geſtrickt, reine Wollehen HerrenEinſatzhemden 95 Sochenhaltm weiße, ſtarkfädige Qualität, vor So enhaltern nehme Einſätze von an in guten Gumm t15 e S 9 3 Herren Arlikel
n e Bee Selbſthinder Gummi-Hoſenträger Bänd 5n DOoestſprecher o Karos und moderne r o mit Lederſtrippen, ar h et 2 U ſt el ſil a C e n 2 Handſchuhem als paſſendes Weihnachtsgeſchent Steht Sha ſie n e ge 2253 mit Glimmer e z S unſtſeide un olle 3.50 10.00Meiſterwerk M. W. 99 nene 68.-* TIgarren ZDienretten Tuhake Herrenhüte Fantaſteweſten

ſe Aeen ton mit Glimmer Mk 57 neueſte Formen verſchiedene 90 helle und dunkle, moderne Muſter 50membrane Präsenthigtch 10, 25 S Farben 250 von Ban3 verbürgen esgetwgerfres klare, lautſtarke Wieder ren sie en Zu 90 Stück S PromenadenGamaſchengabe. Jn Klangfülle un übertroffen in grosser Auswahl S HerrenMützen J elegant, mit und ohne Leder 50
N. und K. der neue Volkslautſprecher mit 7 Weine Liköre Punsche 3 Flauſche, moderne Sportform 2.50 75 einfaſſ ung von an
idealer Tonſührung, klangrein Mk. 285- Kognak Rum Arrak

SD. Z. W. Lautſprecher n 15.-
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tritt7 5 Sd e Wal4 S Jugend Mannſchaft in Neumark gegen Spielvereinigung NiemJugend Handball-Ma t g4 rufDie lehzken Punklſpiele im allen Jahr nete i

2 e 2 2 2 u 8Die WackerKriſe. Bedenkliche Zunahme der „Kriminalität“ im Gau. Vf2. Neu Röſſen. e n
Neue überraſchungen in Ausſicht? Am kommenden Sonntag ſtehen ſich Röſſen T Mücheln

Der3 e im fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Das Spiel der er ten Serie rneMan ſoll nicht prophezeien wollen im Fußballſport, denn man fährden, denn der Verluſt einiger weniger Punkte wäre ohne Einfluß nen Mücheln mit c re ſich e auch ne e m
geht damit aufs Glatteis und dort kann man Malheur haben. Das bei dem derzeitigen Vorſprung des Spitenreiters. unächſt aber ſich Mücheln nicht ſo leicht geſchlagen bekennen. Mit dem nötigen an d
iſt Binſenwahrheit. Doch wenn wir heute die Vermutung aus heißt es, exſt die Olhmpig aus dem Wege zu ſchaffen und das iſt nicht Ehe h den bisher gezeigten Leiſtungen müßte es der 1. Mann Hlätt
prechen, daß mit der letzten 2 8- Niederlage des Gaumeiſters ſeine ſehr n s Wenn die Eintrachtler an effektiver Stärke ihrem Geg ſchaft möglich ſein, gegen Mücheln ein knappes Reſultat hergus zu PRifot

Ausſichten für das kommende Jahr ſo ſtark geſunken ſind, daß er für ner au überlegen ſein mögen, ſo ſpielen bei Kämpfen entſcheidenden olen. e b zunnte neue Meiſterwürde trotz ſeines noch immer ſehr guten Tabellen Charakters bekanntlich auch eine en von Nebenumſtänden eine Die 2 Mannſchaft trifft auf Zöſchen II und ſollte in der roſe
ſtandes kaum mehr in Frage kommt, ſo glauben wir, nicht daneben zu große Rolle. Der Papierform nach ſollte Eintracht aber auch dieſen Lage ſein die in Zöſchen ehe o Niederlage wieder wettgu war
r e per b e e werten e beider ſind ſtark die J dorf ied machen. Die geren ſpielen gegen Braunsdorf 1. Junioren gern

m eſen wäre. Nein gewiß nicht denn ohne Punktverluſte ortbrüder ſind ſtark genug, um die Ammendorfer niederzue ei ie K.kommt bei der heutigen Ausgeglichenheit unſerer Vereine wohl kaum halten, i erſcheint ein Sieg Giebichenſteins gegen Nietleben kaum desgleichen die 1. Knaben Spen Braunsdorf Knaben.
noch eine Mannſchaft weg. Wohl aber wurde durch die Kataſtrophe fraglich, während Preußen Merſeburg gegen Halle 1910 keinen leichten S 3vom 18. Dezember der bis dahin latente Kriſenzuſtand im Lager des Stand haben wird. Bleibt noch Reideburg contra Neumark. Leßtere V. 1912 Zöſchen.
e akut. Doch müßte das ſtolze Gebäude unſeres langjährigen machten vergangenen Sonntag die Reiſe nach Nietleben vergeblich da Ein ſcharfes Spiel hat Zöſchens T. Mannſchaft am morgigen e
Meiſtervereins ſolide gen le auch dieſe Sturm und Drang- die Plabbeſther nicht antraten. Hoffentlich ergeht es ihnen morgen Sonntag gegen Kah nan auszutragen. Die l. Mannſchaft t h
periode ohne dauernde Nachteile zu überſtehen. Jedenfalls verdient nicht ähnlich Auf jeden Fall heißt es auf der Hut ſein Reideburg ſpielt gegen Röſſen II. Am vergangenen Sonntag konnte Zöſchens n
das morgige Spiel Wackers aufmerkſame Beobachtung iſt ein gefährliches Pflaſter“.

Mit voller Mannſchaft aber werden I. Mannſchaft geg. L. V. M aft ein aJn lehter Zeit nimmt die die Geiſeltalleute ihren Gegner ſelbſt im eigenen Den das Fell über e er Mannſseſ en l
t demieg dagontragen.Häufigkeit von Strafanträgen die Ohren ziehen hiee n e Kuber einer e e d Ver db Il S l nandskämpfen erſchreckend zu ntweder befindet ſich das Niveau

t e n P e e eins Deid e en a I de J all im ag egan eung, was außerordentlich zu bedauern wäre, oder den Schiedsrichtern eide Mannſchaften ſtehen ſich morgen nachmittag auf dem e 7 Jr die nötige Umſicht und Erfahrung, um von vornherein in ent e e e n älligen ne egenüber. Dieſes er r itte eutſche Meiſter n Merſeburg ein
prechender Weiſe dieſem übelſtande vorzubeugen, was nicht minder piel iſt von großer Wichtigkeit denn beide Poreien ſtehen am Morgen wird die 2. Runde mit erſtklaſſigen Spielen fortgeſetzt. n
bedauerlich wäre. Jedenfalls iſt in den letzten Wochen eine derartige unteren Ende der Tabelle und r Pluspunkte, folglich wer PSV. Merſeburg PSV. Halle. ichSteigerung in Spielerbeſtrafungen eingetreten, daß es, hoch an der den ſie mit aller Energie den Kampf durchführen, um ſich einen Sieg Unter Benn's (99) Leitung treffen beide Polizeimann ſchaften
Sag iſt, jeder weiteren Ausbreitung dieſer Krankheit energiſch zu und r die zwei werthollen Punkte zu ſichern und ſomit aus der unſeres Gaues auf dem hieſigen Kaſernenhof zuſammen. Die Hallenſef S Niko

Leibe zu rücken. So hat der Saalegauvorſtand zum nächſten vntag Gefahrzone des Abſtiegs heraus ukommen. Das erſte Spiel verloren haben morgen alle Urſache, den geſchädigten Ruf wieder herzuſtellen das
nicht weniger als 25 Spieler (zum Teil als Angeklagte, zum Teil unſere Schwarz- Weißen in Halle mit 31. e lantet dies. Und für unſere Merſeburger Mannſchaft gilt es das 2. 12 der erſten lehte
als Zeugen s Schiedsrichter und 5 Verein s vertreter mal das Reſultat umgekehrt. Allerdings müſſen ſie wenn dieſer Fall Serie gründlich zu korrigieren. Wir hören, daß erſtmalig Kunob be Süd
vor das Forum nach Halle geladen. Schade um die Arbeitskraft, die eintreten ſoll, mit beſſeren Leiſtungen aufwarten, als am vergangenen in der Meiſtermannſchaft wieder ſpielen wird; damit ſollte auch der Herz
durch Bewältigung dieſes Rieſenapparates verloren geht. Wie gut Sonntag Die Leitung dieſes Spiels liegt in den Händen bon Sieger gegeben ſein. Denn es hat ſich erſt am Sonntag ber der
wäre ſie gewinnbringender anzulegen, wenn das übel an der Wurzel fL.). Vieſerloge gegen 96 Halle von neuem bewieſen, daß des Meiſters richt
erfaßt würde Zuſammenarbeit tut notl Das Gegeneinanderarbeiten Auch die zweite Mannſchaft hat die gleiche Elf von Halle 1910 Verteidigung ohne Knobbe lückenhaft iſt. t mithinter den Kultſſen iſt der Würger am Sportgedanken als Gegner und hat alle Urſache, das Spiel ernſt zu nehmen, um die Gehen (99) leitet das 2. Spiel 9 e die

Die Soptele in x n es e Die r Drgegs en V. 96 Halle Wacker Halle 1862ie Spiele für morgen: aſt ſind ſpielfrei. Die erſten Junioren und erſte Jugend ſpielen er gt z S beigegen die eigen Mannſchaften von 99. Wahrend das Spiel der mittags a Ihr auf den Zoerlat Aug bier gilt es für beidet GenErſte Klaſſe: x v en Wenn 96 noch Verluſtpunkle erhält, dann ſchwinden die evtl. Auserſten Junioren Verbandsſpiel iſt, iſt das der Jugendmannſchaften ſichten auf den Saglegau- und 2 Titel. Wacker mußte im erſten wirPreußen gomet- V. Merſeburg (Haat) ein Freundſchaftsſpiel Spiel eine 36- Schlappe einſtechen, darum werden ſich die Blau n NaSportv. 98- Favorit (neutral) In der Klaſſe treten ſich morgen gegenüber WeißGeſtreiften diesmal beſtimmt mehr anſtrengen S S
Boruſſia Watker (Schlegel) Kötzſchen-Ouerfurt (99- Merſeburg S e ausAlſo bleiben dret Vereine ſpielfren Halle 96, die Sportfreunde und Kahyna-Zöſchen (PreußenMerſeburg) ZDöoruſſta--98 r. ZeiW Merſeburg treten erſt im neuen Jahre wieder in Aktion Da der NRöſſen- Mücheln (VfL. Merſeburg kämpfen auf dem Platz in Sanſſouci um die für beide Mannſchaften

Boden vorausſichtlich aufgeweicht ſein wird, ſind Uberraſchungen nicht Kayna und Mücheln gelten als Favoriten, das Spiel in Kötzſchen wichtigen Punkte W verſtärkt ſich am Sonntag wieder durch Puhl
ausgeſchloſſen. Dies gilt in Sonderheit von dem Treffen iſt ziemlich offen mann und damit dürften auch für die Grünbehoſten die Siegesaue woWacker Boruſſig in Sanſſonet ſichten wieder ſtärker ſein. Groß (96) iſt Schiedsrichter e dieWacker leidet noch an den Nachwehen des Vorſonntages, wird auch e veret Das angeſette Spiel en gewiſſe e J r et a e a e iſt Sportverein 99 Tun Weißenfels n d de e e neu imnicht daß der Meiſter mit aller Kraft und eiſernem fällt aus da die Mannſchaft unſeres VfL. zurü gezogen worden iſt. vere Der Ausgang iſt demnach völlig offen durch ein Spiel unterbrochen, bei dem es nicht um Punkte geht Er Mangel an Spielern ſeine Mannſchaft a langem Zögern zurück

fahrungsgemäß pflegen ige Treffen im allgemeinen einen gebjegeneren ne bleirt glüclich noch der S. Merſeburg als einzige

ofen den e e atte m denen die e Narſee, en Mittezeit ender Fo cher rtberein ſo l i e eg u e rch Ner e n ort un

n e e e er t nicht dern TuSp. en R eeng a fgabe und ſeinem ſprichwörtli gern edenfalls erkennen, daß in der Elf ein beachtliches Können ſteckt Sp. Neu Röſſen V. Lauchſtädt T.
e
Abermals kommt Merſeburg morgen mik veränderter Aufſtellung im kürzlich gegen einen anderen Vertreter des Saale-Elſter-Gaues zwar et e e e r e eSenen der gegen 98 Halle auf dem rechten Flugel bedentlich i mmte rer ne e e n nete derbe a Merelen de s e a e n e de

ß Niederlage hinterlaſſen hat, durch ein beſſere ſchneiden gegen einen e zu icr Se e e e e dere e e Verein der heute weit höher im Kurſe ſteht als ihr kürolicher Be wer haften die werkvollen Punkte in a u behalten lin

h Turner-Handball

zu e Schnelle Flügel, flottes Abſpiel und entſchloſſener Schuß M ang zu e e e n et ie cher e an e e tet e et ne d s ehege a atte n ſog u en e e ben Deren lele rn Aen zumal da ſie vorausſichtlich e die iunge Mannſchaft gegen die erprobten Kämpen ab di
en rechten her ereen a An ehe S Spice u. Mannſchaften des Sportwereins tragen folgende neten wird e e
Merſeburgs. 3 in er Halle III (Verbandsſpiel, 99 erPlat) Winterſportmeldungen r

ötzſchen I11, Thärt zri 3Groß kampftag in der 1 b Klaſſe 99 e Jun. 99 erPlatz), warten d Bunte e T en natDie Klaſſe der Zehn“ will ſich im alten Jahre noch einmal 99 Jugd Preußen Jugd. (Preußenplat). Schnee; Oberboſ Schneetreiben, 80 om Schnee, 10 cm e h

tüchtig e M n Spiele: r e ulver; wer v nd r e e Schnee,reußen Merſeburg -Halle ötze n Neuſchnee, pulvrig; Neuhaus a. R. 6, t, 58Sportbrüder Ammendorf an Verein für Leibesübungen den Je e a e re See eGiebichenſtein Nietleben (Bachmann) Am morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften m Neuſchnee, Pulver Ruhla 05, bewölkt, 25 em Schnee n
Reideburg Neumark (Stäber) Liga und Reſerve Mannſchaft in Halle S Preußen Comet. Stüterbach: Schneetreiben, 70 om Schnee, 6 m NeunOlympia- Eintracht (neutral 3. Wanſchaft gegen Halle 96 auf dem VfL. Platz n 2 Uhr). nee, körnig; Zella-Mehlis: 48 m Pulverſchnee, 9 cm Neu

Gelingt es der Eintracht, morgen auch die Olympia geſchlagen nach 4. Mannſchaft gegen Germania II Merſeburg auf dem Vf Plaß. nee, leichter Schneefall; Großbreitenbach- 10 Nebel,
Hauſe zu ſchicken, ſo wird man ſie als Meiſter anſprechen können, da Junioren Mannſchaft gegen Sportfreunde Halle. Geſellſchafts- 60 cm Pulverſchnee. Sportverhältniſſe überall für R.n, S. ſehr gut, 9
dann ſchon derbe Rückſchläge kommen müßten, um das Endziel zu ge ſpiel auf dem VfL-Platz (vorm. 10 Uhr. geſchloſſene Schneedecken reicht 100 500 m herunter.
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4. Silbenrätſel von Annelieſe Schwarz.
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Vom Zeilungsjun
Zeitungen gefällig!

Zwiſchen PortHurvn und Detrvit, im täglichen Dreiwagenzug,
betrikt nach jeder Station ein reſoluter Junge den Wagen, die
Schildkappe über dem ſympathiſchen Lausbubengeſicht, den weißen
Wollſchal um den Hals, und ruft ſeine Zeitungen und Süßigkeiten aus.

Eines Nachmittags ich trete eben mit Nüſſen und Süßig
keiten in den Damenwagen ſißen da zwei ſtutzerhaft aufgeputzke
junge Leute, Kavaliere aus den Südſtaaten, begleitet von einem
Negerſklaven, den ſie in eine buntſcheckige Libree gepreßt haben.
Niemand hat noch bisher gekauft, und ich bin froh, als mich der eine
anruft. „Junge, was haſt du da2“ „Nüſſe, Sir!“ antworte ich.
„All right!“ ſagt er, nimmt ſie alle und wirft ſie zum Fenſter
hinaus. Und zum Schwarzen gewendet. „Nikodemus, bezahle den
Jungen!“ Jch nenne Nikodemus den Preis, und er öffnet eine
Ledertaſche, vollgepfropft mit Geld und Wertpapieren, und bezahlt.
Der ganze Wagen lacht, mit Ausnahme meiner beiden Kunden die
vornehm und ernſthaft bleiben. Jch gehe und kehre zurück mit den
Morgenzeitungen und Magazinen. Dabei richte ich es ein, daß ich
an den Gentlemen nahe vorüber muß. Prompt werden auch die
Blätter verkauft und zum Fenſter hinausbefördert, wiederum muß
Nikodemus in die Taſche greifen. Jch beſchließe, die Konjunktur aus
zunutzen und verſchwinde nochmals um alle alten Zeitungen und

roſchüren zu holen, Unverkäufliches und Liegengeb iebenes. Es
war ein rieſiger Stoß Bücher und Zeitungen, das Außerſte, was ich
gerade noch ſchleppen konnte. Diesmal hatte ich eine Liſte zuſammen
geſtellt und wußte den Geſamtpreis auswendig, falls ſie noch einmal
kaufen ſollten. Wie ich die Tür öffne, brüllen ſchon alle Paſſagiere
los. Jch gehe direkt auf die beiden zu wieder fragt mich einer,
was ich da habe. Zeitungen und Romane“ ſage ich, „die aller
neueſten!“ Sofort fliegt alles zum Fenſter hinaus. Wir konnten

noch lange die weißen Blätter ſehen, wie große Vögel flogen ſie
hinter unſerem Zuge her Dieſen Poſten berechnete ich Niko
demus mit zehn Dollars. Noch einige Male kam ich wieder, aber
ſchließlich hatte ich doch alles ausverkauft. Jch. wand einen Strick
um meinen Koffer, ein ſchäbiges Monſtrum, und verſuchte, ihn aus
dem Gepäckwagen zu ſchleifen. Es war beinahe zu viel für mich, aber
endlich hatte ich ihn doch vor meine beiden Abnehmer geſchleppt. Jch
zog meinen Rock aus und meine Schuhe und legte beides mitſamt
meiner Mütze auf den Koffer. Und wieder fragte mich der Gentle
man: „Junge, was haſt du da?“ „Alles, Sir“, ſagte ich, „was
ich im Augenblick entbehren kann.

Die Paſſagiere wanden ſich vor Lachen.
Nikodemus zahlte mir noch fünf Dollars für den Koffer und warf
das Ganze, da es nicht mehr durch das Fenſter ging, zur Tür des
letzten Wagens hinaus. Dieſe beiden Reiſenden kamen aus den
Südſtaaten und ſch habe noch heute ein Plätzchen in meinem
Herzen für Gentlemen aus dem Süden.“

Der Bürgerkrieg iſt ausgebrochen. Alles hungert nach Nach
richten. A Ediſon wittert gute Zeitungsgeſchäfte. Er freundet ſichmik den Druckern der Detroiter Freien Preſſe an und erhält täglich

die noch feuchten Bürſtenabzüge zur Durxchſicht. So iſt er im April
1862 unter den erſten, die die neueſten Nachrichten von der Schlacht
bei Shilo leſen: General Grant hat die Südarmee geſchlagen, der
General Johnſton iſt gefallen, die Zahl der Toten und Verwundeten
wird auf 25 000 geſchäßt.
Nachrichten verbreitet. Al Ediſon läuft in die Direktion der
„Dekroiter Freien Preſſe“ und läßt ſich tauſend Exemplare auf Kredit
aushändigen. Die Blätter ſind noch ungefalzt, aber es iſt höchſte
Zeit, der Zug ſetzt ſich ſchon in Bewegung

Ediſon beginnt im Gepäckwagen ſieberhaft zu falzen.
Die erſte Stadt nach Detrvit, Utica, war eine kleine Halteſtelle,

wo ich erfahrungsgemäß zwei Zeitungen verkaufte. Als ſich der Zu
diesmal näherte, ſah ich den Perron ſchwarz von Menſchen un
dachte zuerſt an einen Verein oder an eine Ausflugsgeſellſchaft. Aber
im Augenblick, als der Zug hielt, ſtürzten ſich alle auf mich. Jch
verkaufte dort 85 Exemplare. Der nächſte Aufenthalt war Mount-

gen zum Erfinder

Über die Schlacht waren bisher nur vage

händler, dem jungen

lemens, damals eine Stadt von 2000 Einwohnern. Gewöhnlich ver
kaufte ich dort ſechs bis acht Exemplare. Eine hundertköpfige Menge
erwartete mich, und ich erhöhte den Preis von fünf auf zehn Cents,
um den e ein wenig zu ſtoppen. So ging es fort. Vor Port
Huron, ungefähr 500 Meter vor der Station, wo der Zug bereits
u bremſen beginnt, e ich, wie gewöhnlich, ab. hatte zu
ieſem e einige Sandſäcke an dieſe Stelle geſchleppt und ein

kleiner holländiſcher Junge erwartete mich dork mit Pferd und
Wagen. Als wir uns diesmal den erſten Häuſern der Stadt nun
näherten, kam uns eine ungeheure Menge entgegen. Da begann ich
zu brüllen: „Die Schlacht bei Shilo, 25 Cents die Zeitung, meine
Hertſchaften! Es reicht nicht mehr für alle!“ Jch verkaufte aus
An dieſem Tage

erkannte ich, daß der Telegraph eine große Erfindung iſt!“
Durch dieſen en wird Al nur noch kühner. Zum Telegraphen

hat er durch ſeinen Gönner Mackenzie, den Stationsvorſteher von
MountClemens, die e Beziehungen. Ein Zeitungsbetrieb hat
für ihn keine Geheimniſſe mehr. Warum alſo nur fremde Zeitungen
verkaufen, wo man doch ſeine eigene machen kann Der fünfzehn
jährige Ediſon rüſtet ſich zu ſeinem Meiſterſtreich.

Eines Tages wird in den Gepäckwagen des gemiſchten Zuges“
in Detroit eine kleine Druckerpreſſe verfrachtet. Früher einmal hat
ſie die i a Rechnungen für „Caſs-Houſe“, das beſte 95
Detroits, gedruckt; jeßt hat ſie Miſter Roys, Al's Detrviter

Kunden für billiges Geld überlaſſen. Ein
Haufen alter Lettern aus der Setzerei der „Freien Preſſe“ iſt auch
da, lokale Nachrichten werden unkerwegs aufgeſchnappt, letzte Tele
gramme von Mackenzie in MountClemens geliefert. Und ſo wird
im fahrenden Gepäckwagen der „Weekly Herald“, die ſeltſamſte
Wochenzeitung der Welt, von einem tollkühnen Jungen hergeſtellt,
der ſich von den en e Leuten nichts e läßt und gleich
e als Verleger, efredakteur, Reporter, Setzer, Drucker und

erkäufer fungiert
Die einzige erhaltene Nummer liegt heute unter Glas und

Rahmen in Mr. Ediſons Villa in Llevellynpark. e
Dieſer „Weekly Herald“, dieſes Blätkchen von der Größe eines

„Damentaſchentuchs“, hat 500 feſte Abonnenten und ein pagr hundert
regelmäßige Käufer, und bringt ſeinem Gründer einen monatlichen
Gewinn von 40 Dollars als ein Ereignis eintritt, das den Jungen
ein wenig unſanft wieder auf ſeinen eigentlichen Weg zurückführt.

Al Ediſon experimentiert in ſeinem ambulanten Druckerei-
Laboratorium mit Phosphor da gibt es plötzlich in voller Fahrt
einen Ruck nichts iſt geſchehen, aber ein Stückchen Phosphor fällt
z Boden, entzündet ſich, und ein paar Sekunden ſpäter ſchlagen
ie Flammen aus dem Gepäckwagen. Zwar löſcht Ediſon im Verein

mit dem Zugführer das Feuer, aber der rauhe Schotte, ſonſt ein
herzensguter Menſch, hat diesmal doch einen ſo gewaltigen Schock
davongetragen, daß er bei der nächſten Station, in MountClemens,
den e Ediſon nach einer mächtigen See aus demWagen befördert. Jhm nach fliegen ſeine Chemikalien und Apparate,
die Typen und die Druckpreſſe, kurz alles, was ſich Al in monate-
langer Arbeit geſammelt und aufgebaut hat.

Zeitgloſſen
Der Preußiſche Landtag hat den Antrag auf Errichtung einer

ſümultanen pädagogiſchen Akademie angenommen. Das
Zentrum hat erklärt, daß es dennoch Widerſtand leiſten werde; was
damit gemeint iſt, wird man ja ſehen. Vielleicht wirkt aber ein Blick
nach Heſſen etwas beruhigend auf das preußiſche Zentrum. Jm

heſſiſchen Staate iſt im leßten Sommer die Lehrerbildung neu ge
regelt worden. Sie vollzieht ſich jetzt in zwei pädagogiſchen Jnſtituten.
Eines befindet ſich in Darmſtadt, das andere in Mainz; beide gehören
zur Techniſchen Hochſchule Darmſtadt, und beide ſind entſprechend der
heſſiſchen Volksſchulgeſetzgebung ſimultan. Trotzdem iſt von einer
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Kampfſtellung, der katholiſchen Kirche nichts bekannt geworden nichts,
was ſich vergleichen ließe mit der Haltung der Biſchöfe von Limburg
und Fulda. Jm Gegenteil als vor kurzem das pädagogiſche Jnſtitut
in Mainz ſeine offiztelle Eröffnungsfeier beging, nahm an ihr neben
dem Superintendenten von Rheinheſſen als dem Vertreter der evan
geliſchen Kirchenbehörde auch der Biſchof von Mainz teil. Die Er
fahrungen der katholiſchen Kirche mit der ſeit Jahrzehnten beſtehenden
ſimultanen Lehrerbildung in Heſſen läßt ſie offenbar die Befürch
tungen der heſſen-naſſauiſchen Kirchenbehörde nicht teilen. Warum
alſo der Kampf in Preußen

Rolieren Sie

daß die in letzter Zeit erzielten höheren Dmsätze
allein der rechtzeitig in Angriff genommenen um-
fangreichen Anzeigenwerbung zu danken sind. Nur
diesen Ingeraten ist es neben der guten Qualität
der Waren 2zuzuschreiben, Wenn unser Haus in
immer weiteren Kreisen des Publikums bekannt ge-
worden ist. Was sonst nooh zur Kunden werbung
unternommen wurde, hat mehr oder weniger seinen
Zweck vertfehlt. Besonders zugkräftig haben gioh
die Ankündigungen im Merseburger Korrespondent,
Merseburgs gelesenster Zeitung, die auch die größte
Auflage aller in Stadt und Kreis Merseburg er-
gcheinenden Blätter hat und in fast jedem Hause
gelesen wird, erwiesen. Durch die Anzeigen im
„Korrespondent“ mit seiner überaus großen Leser-
zahl ind uns immer wieder neue Kunden zugefährt

worden, deren Gewinnung zu dauernden Abnehmern
Wir uns angelegen sein lassen müssen. Anzeigen

im „Merseburger Korrespondent“ sind

ſt e
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Wochenzesteang für unſere Kleinen
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Schuchardt (2), Lotte Wendroth (4), Lieſel. Waldee e be zumag nach ne ne pe rine e e e e n (3), Jrmgard Sander (2).
ul zwie

Aus dieſen 27 Silben ſollen 10 Worte ge
werden, deren Anfangsbuchſtaben von

oben nach unten geleſen einen Namen nennen,
der den Leſern dieſer Zeitung nicht unbekannt
iſt. Sie bedeuten: l. Fiſch, 2. Knabenname,
3. Blume, 1 Gewürz, 5. Speiſe, 6. Mädchen
name, 7. Stadt, 8. Frucht, 9. Vogel, 10. römi
ſcher Kaiſer

Löſungen aus Nr. 43.
Kreuzworträtſe!“ Wagerecht. 1. Hund
3. Lokto, 4. Stuhl, 5. Aſter, 6. Hoſe 7. Exle,
8. Bett, 10. ſieben, 11. elf, 14. Nagel, 16.
Leine, 18. Drama. Senkrecht. Herbſt,
2. Otto, 9 Eiſen, 12. Teller, 183. Kleid, 15
Gerda, 16. Leine, 17. Aſt, 19. Jda, 20. der.

2. Kieſel, Lieſel, Wieſel.
3. Auguſt Gurgel Stelle.
4. Handarbeitslehrerin.

Richtige Löſungen ſandten ein

Nr. 42: Ernſt Kops Elli Linke (2),
Werner Krauſe (3), Marta Käſtner (5), Martin
Hahle (2), Dorotheg Witzel (2), Albert Ort-
wein (8), Rudolf Anlauf (8), Hildegard Mo
winski Jrmgard Sander (3), Helmut Voigt
3), Rudolf Schwanitz v Hildegard Mätzold
7), Erika Rechenberg n Charlotte Voigt

Ludwig Steigerwald (1], Charl. Schlade
bach (6), Felix Schmidt (5) Jringard Kops (9),
Hermine Bielig (2), Adolf Tiete Kurt
Möorike (5), Gerhard Schröter (2), Karl Pötzſch

Gerh. Junghans (O), Gerh. Schulze (3),
Urſula Zinzly (D, Gerh. Schumann (1), Ger
krud Pierih Lotte Gebhardt (5), Paul Bas-
ler (5), Lokte Baumann (5), Thereſe Roſenbaum
(I), Olto Koch (2), Frieda Kreutzmann (5), Käte
Hörichs (O, Joh. Günther Charl. Geörg
(3), Werner Graf Lotte Wendroth
H.-J. Klappenbach (1), Alfred n 8),
Heinz Müller (3), Annel. Behrens (1) Walter
Schneider (2), Herb. Schneider (7), Margarete
Thielke (4), Herta Kruppau (1) Gertrud d
ner (10!), Otto Seyfarth (3), Heinz e
Ludwig Meyer (8), Fritz Richter (8), Erika

Roſt (7), Reginald Miethke (8).
Nr. 43: Herb. Schneider (8), Paul Rothe (9),

Walter und Werner Krauſe (4), Herta Krup-
pau (2), Gertrud Noack (8), Marie Pilſing (1),
Willi Franke (2), Edelg. Dänhardt (7), H. L.
Hermann (5), Harry Jahr (4), Lotte Gebhardt
(6), Margot Beine (7), Thereſe Roſenbaum (2),
Erna Peterſohn. (89) Charl. Georg Charl.
Hellwig (1), Fritz Hörichs (2), Doroth. Witzel
(3), Annel. Behrens (2), Kurt Trillhaaſe (5),
Hilde Mätzold (8), Friß Faulhaber (5), Helmut

Ohne Namen kommen immer wieder Löſun
gen. Jhr denkt, weil der Hutzelmann ſo ein
ſchlaues Haus iſt, kann er auch raten, wer das
geſchrieben hat. Das ſtimmt aber nicht, da
habt ihr ihn doch ein bißchen überſchätzt.

Krenzworträtſel machen mir immer viel
Spaß, weil da ſoviel falſche Löſungen eingehen
Schickt alſo Kreuzworträtſel!

Urſula Zinzly. Iſt das Deine Pholvgraphie
am Anfang des Briefbogens? Und der mit
den dünnen Beinen dahinter iſt wohl Dein
Bruder Dann ratet ihr beide nur feſte los!
Bei den letzten Löſungen müßt ihr mir
immer euer Alter mitſchreiben, damit ich
danach ein Buch ausſuche.

Rätſel von Marg. Primm.
Grün war ich in meinen jungen Tagen,
dann ward ich von Fürſten und Grafen getragen
bin ich endlich gar nichts n wert,
ſo werd ich vielleicht noch ſehr gelehrt.

Aordvgh
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Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.

H. Rauſchenbach. Deine Geſchichte haſt Du
Dir ſchön ausgedacht. Jch habe ſie noch etwas
verändert. Gefällt ſie Dir jeßt beſſer? Warum
wohl

Willi Pommer. Das Gedicht gefällt mir.
Jch hebe es bis zum Todestag Friedrich Eberts
auf. Haſt Du es ſelbſt gedichtet

Vom Rodeln. Ob das nicht Uſche Schulz
war

Wolfgang Loſch. Schönſten Dank! Deine
feine Geſchichte drucke ich bald ab. Jch habe
dem Weihnachtsmann geſagt, daß er Dir ein
großes Handtuch ſchenken ſoll. Du weißt ſchon,
warum.

Charlotte Prinz. Schicke mir doch mal eine
fröhliche Geſchichte.

Siegfried Pietzner. O jemineh! Jch habe
doch nicht gewußt, daß Jhr eine Goldwage habt.
Sag doch mal dem Malersmann, er ſoll ein
gutes Wort für mich einlegen.

Kurt Mühliſch. Jm Sommer kriegſt Du
mich mal zu ſehen. 8

H. L. Herrmann. Jch wünſche Dir recht viel
zu Weihnachten.

w.

Knecht Ruprecht.
Jhr Kinder, ſagt, hört ihr's nicht trappen
Geheimnisvoll auf dunkler Stiege tappen
Das kann das Chriſtkind doch nicht ſein,
denn dazu iſt es viel zu klein.
Es naht ſich, wenn wir Weihnachtslieder ſingen,
nur unſichtbar, auf leichten Engelsſchwingen.

Jetzt poltert's gar, wer mag's nur ſein
Paßt auf! Jetzt kommt es gleich herein
„Ei, Knecht Ruprecht, du biſt's ja, du lieber

Mann!“
„Ja, Kinder, ich bin 's, ſeht mich nur freundlich an.

Jhr wart doch ſtets lieb, brav und gut
Drum ſeid auch heute frohgemut.
Weil heute Niklaustag iſt, ſollt ihr haben
als Vorgeſchmack für die Weihnachtsgaben
nen ganzen Sack mit Apfeln und mit Nüſſen
und mit noch andren Leckerbiſſen
Doch iſt einer nicht artig geweſen,
der macht Bekanntſchaft mit dem Beſen.
Der Beſen verſchenkt gar manchen Hieb.
Jhr Kinder, ſagt, ihr wart doch lieb
Jch will euch heute nicht weiter fragen,
nur ein Gedicht ſollt ihr aufſagen.
Wer das nicht kann, gehört zum Lumpenpack,
den ſteck ich nein in meinen großen Sack.

(Kinder ſagen Gedichte auf, Ruprecht ſchüttet
den Sack aus.)

Jhr Kinder, lebt wohl, ich muß nun weiter.
Bleibt folgſam ſtets und gut und heiter!
Jch ſag es auch dem Chriſtkindlein,
das kehret dann bald bei euch ein.

Sankt Nikvolas.
Sankt Nikolas, ich bitte dich
o hab mich lieb und denk an mich!
Geh! nicht vorüber an unſerm Haus,
und teile auch mir deine Gaben aus!
Dann will das verſprech ich dir heute,
ſtets leben dem Chriſtkindlein zur r

e

Vor Weihnachten.
Es war ein kalter Tag. Jch nahm meinen

Schlikken und wollte mich warm fahren.
Aber als ich auf der Straße war, ſtand vor
mir ein Zwerg und ſagte: „Komm mit!“

Jch wollte aber auf den Teufelsberg zum
Rodeln. Drum ſagte ich: „Ach, ich will
nicht!“ Da lockte er mich: „Jch zeige dir
auch, was du vom Weihnachtsmann kriegſt.“
Da wurde ich neugierig und ging mit.
Mein Schlitten rutſchte hinterher. Wir
kamen an einen Berg. Da ſprach der
Zwerg: „Seſam, öffne dich!“ Und ſchon
tat ſich eine kleine Tür auf, und wir gingen
in den Berg. Was ich da alles ſah! Viele,
viele Zwerge, die alle arbeiteten. Der eine
baute einen Pferdeſtall, der andere einen
Flieger Ein Zwerg mit einem langen
roten Barte malte ein Spielauto an, und
wieder ein anderer legte Schrauben in einen
StabilBaukaſten. Jetzt ſtolperte ich bald
über eine Eiſenbahn, die auf dem Boden
rumſurrte. War das ſchön! Wie im
Traum! Auf einmal führte mich mein
Zwerg wieder hinaus. Da ſtand mein
Schlikken noch, den ich draußen gelaſſen
hatte. Und davor ſtand ein Reh, das war
mit einem feinen Klingelriemen eingeſpannt.
Kaum ſaß ich drauf, ſo ſauſte auch ſchon
das Reh mit mir in die Stadt bis vor unſer
Haus. Huſch! war es fort. Bimlim, bim
lim! hörte ich noch einmal. Dann war es
ſtill. Jch ging ins Haus. Dort ſtand
meine Mutter. Der erzählte ichſs. Da
fragte ſte, was ich mir zu Weihnachten
wünſche. Jch ſagte: „Die ſchöne Schnurr
Eiſenbahn. Ob ich ſie bekomme?

Eine Weihnachtsgeſchichte.
Unaufhörlich rieſelt der Schnee vom

klaren Winterhimmel. Ganz ſtill iſt's im
Walde. Nur hier und dort hört man das
Knacken von Aſten, wenn ein Häschen vor
ſichtig durch das Dickicht lugt, um Nahrung
zu ſuchen. Aber nichts Eßbares findet es,
als hier und da einmal ein Grashälmchen,
das aus der harten Schneedecke herausſieht.
Aber viel zu wenig iſt es für all die hung-
rigen Tiere des Waldes

Das Schneien hat etwas nachgelaſſen.
Da knacken plötzlich die Aſte lauter als

H. R.
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Nr. 297.

Die 153er bei Voupron
Aus „Das Altenburger Regiment im Weltkriege.

Mit 5 Karten, 30 Skizzen, 50 Bildern. Herausgegeben
von Major a. D. E. Schmidt. Erſcheint e enis
1926. 650--7 M. Vorzugspreis nur bei Voraus-
beſtellung durch „Vereinigte ehem. 153er

Nach den warmen Schönwetter Tagen und nach den immer wie
der abwechslungsreichen Märſchen und Kämpfen des bisherigen Be
wegungskrieges will das eintönige, tatenloſe Ausharren in kaltfeuchten
Zelten und notdürſtigen Erd und Laubhütten den hinter der Aiſne
in Reſerve liegenden 153ern wenig gefallen. Man hat den Franz
mann bis unker die Mauern von Paris gejagt und ihn dort noch
mals empfindlich geſchlagen, iſt dann auf höheren Befehl bis hinter
die Aiſne zurückgegangen, und nun liegt man hier wie re rn in
Schlamm und Dreck, ſieht nichts vom Feinde und muß ohne Erwide-
m aus der Ferne, manchmal recht grobe Brocken, hinnehmen. Da
wirkt der am I9. September gegebene Angriſſsbefehl für den 20. faſt
wie ein neue Hoffnungen weckender Lichtſtrahll Der ſeit Paris ent
behrte Schwung des Angriffs ſoll nun auch hier aus der ſtarren Ver
teidigung und dem noch wenig geſchätzten Schützengraben uns wieder
borwärts tragen zur beweglichen ſtrategiſchen Offenſive, die ja auf
unſerem linken Armeeflügel durch erfolgreiche Vorſtöße des preußi-
ſchen III. A.-K. ſchon eingeleitet ſein ſoll. Für den 20. September
iſt unter einheitlichem Beſehl des Kommandierenden Generals des
IV. A.-H. ein allgemeiner Angriff des rechts von uns ſtehenden
I. A. K. mit den ihm benachbarten Teilen des IV. Reſ. K. und des
W. A. K. angeſetzt, um die am Unterlauf der Aiſne vor dem rechten
Flügel der 1. Armee über den Fluß vorgedrungenen Franzoſen im

albkreis von den Höhen herab auf Vic und über die Aiſne zurück
zuwerfen. Etwa in der Mitte ſoll die Brigade v. Jarohky (Regimenter
72, 153 und 165) aus der Linie Morſain Noupron konzentriſch auf
Vie vordringen. Die Brigade ſetzt in vorderer Linie die Regimenter

165 dieſes rechts) und 72 (links) zum Angriff an; J. R. 158 wird
als Reſerve in zwei Gruppen zerlegt: Regts. St. mit T. und II. Batl
ſoll 5 Uhr vormittags ſüdlich Morſain bereitſtehen und hinter dem
rechten Flügel der Iéser folgen, das bisher in Nouvron befindliche
III. Batl. ſoll als Reſerve des Brig. Kommandeurs hinter dem linken

n der 72er nachrücken. Die noch beim J.-R. 72 in der vorderen
tellung befindliche M.-GlK. 158 begleitet den Angriff der er.

Der Feind ſoll in der Morgendämmerung möglichſt überraſcht
werden, deshalb iſt Schießen beim Herangehen nach Möglichkeit zu
vermeiden.

I. und II. Bataillon verlaſſen um 3 Uhr morgens bei ſtarkem
Regen und bei ſtockdunkler Nacht ihren Biwaksplatz und ſtehen zur
befohlenen Der in einer Schlucht am Talhang ſüdlich Morſain in
Erwartung der Dinge bereit.

Den 165ern gelingt es, in flottem Vorgehen den ihnen zuge
wieſenen Teil der vorderen feindlichen Stellung zu nehmen dann
kommt ihr Angriff im feindlichen Feuer zum Stehen. Auf die vom
Kommandeur der 165er perſönlich ausgeſprochene Bitte um Unter
ſtützung ſetzt der Regimentskommandenr J. R. 153, Seine Hoheit der
Herzog, um 10 Uhr das I. Batl. 188 in der e der 165er
zum Angriff in die vorderſte Linie ein, das II. ſoll dem T. rechts geſtaffelt ſogen. Das I. Batl. nimmt zwei Kompagnien in die erſte,

zwei Kompagnien in die zweite Linie und dringt vor Es erhält nun
ebenfalls ſtarkes Artilleriefeuer; der Führer der 2. Komp, Ober
leutnant d. Reſ. Maßmann, fällt der einzige noch bei der Kompagniebefindliche Offizier, Leutnant d. Reſ. Höpinr, wird verwundet. Feld
webel Müller übernimmt die Führung der Kompagnie. Bei der
1. Komp. wird Leutnant von Leyſer, beim Batls.Stab Aſſ.Arzt d.
Reſ. Dr. Schapels verwundet. Zudem ſchlägt flankierendes Infanterie
feuer von rechts aus einer Waldecke entgegen. Der Angriff des
I. Batl. 153 gerät auch ins Skocken. Daxaufhin erhält gegen Mittag

nachmittag unter dem Schu

am 20. September 1914
e Feind, nimmt 15 Franzoſen gefangen und findet außer
em zahlreiche zurückgelaſſene Tote und Verwundete

Dieſer e des II. Batl. 153 iſt a wichtig. Das Verſtummen
des flankierenden en er verſchafft der dünnen Linie der
16ſer wieder Luft. Gern harrt ſie nun zuſammen mit den 153ern
trotz des heftigen feindlichen Artilleriefeuers in der genommenen
Stellung Weiter aus. Es erſcheint aber geboten, die zuſammen
geſchoſſenen 165er gegen etwaige Rückſchläge zu ſtüßen. So werden
gegen Abend von dem am weikeſten rechts kämpfenden II. Batl. 158
zunächſt 3 Kompagnien hinter den linken Flügel des J. R. 153 ge
ogen. Nachts wird ne auch die lehte noch auf dem rechten
lügel im Walde verbliebene Kompagnie des II. Batls. nach Unks
erangeholt und im Walde durch die bisher vom T. Batl. noch in
eſerve zurückgehaltene 4. Komp. 153 erſetzt. Es liegt nunmehr in

vorderſter Linie rechts vom J. R. 165 in der genommenen feindlichen
Stellung das ganze I. Batl. 158, hinter ſeinem linken Flügel das
ganze II. Batl. 153.

Noch heißer verläuft der Tag von Nouvron für das II. Batl.
Seit etwa 4 Uhr morgens zur Verfügung des Brigade- Kommandeurs
in der Mulde am Hohlweg Nouvron- Confrecourt Ferme ſelne
erleidet es ſchon hier erhebliche Verluſte e Artilleriegeſchoſſe und
durch ſtrichweiſe von vorn einſchlagendes M. G. Feuer. Mit der
I. Kompagnie beginnend, füllt das Bataillon auf Befehl der Brigade
allmählich die vordere Linie der über ziemlich offenes Gelände auf
Vingre r rer 72er h Jn dem um Dorf und Friedhof
Vingre hin und herwogenden Kampf, der ſich auch nach links bis in
die Nähe der Confrecdurt Ferme ausdehnt, haben die Merſeburger
153er ebenſo wie die Torgauer 72er beſonders unter dem von den
Höhen ſüdlich der Aiſne flankierenden franzöſiſchen ſtarken Artillerie
euer zu leiden, während ihnen hier die eigene Artillerie, wohl in
olge der durch Munitionsabgabe nach dem Oſten beſchränkten Muni

tionsmenge, nur wenig Unterſtützung leiſten kann.
Als die anfangs zurückgeworfene feindliche Jnfanterie am Spät

erneut angreift und deutſche Nachbarabteilungen weichen, erhalten
auch die mit Angehörigen fremder Regimenter vermiſchten Reſte desIII. Batl. 153 Befehl zum urücgee in die Ausgangsſtellung.
Nun ungern wird das errungene Gelände wieder auſgegeben, und
beſonders beherzte Teile, die ſich um den Leutnant d. Reſ. Proeßhſch
charen, bereiten dem Feind noch längeren Aufenthalt. Gegen

un ſammeln ſich die geſchwächten Kompagnien im e bei
ouvron. Sehr unangenehm haben ſich die Verluſte an Führern

bemerkbar t Gleich zu Beginn iſt der Batls. Kommandeur
Major v. Schack, nach dieſem auch ſein Stellverkreter, Hauptmann
Gükhe (Führer der 11. Komp. 1539), verwundet worden, ſo daß Haupt
mann d. Reſ. Spilling bisher Führer der 12. Komp. 159) die Füh
rung des Bataillons übernahm. Jm Laufe des Tages ſind dann
der erſt nach Kriegsausbruch zum Offizier beförderte Leutnant
Bannig und Offizier Stellvertreter Schultze (beide von der 10. Komp.
188) gefallen, Hauptmann v. Langendorf (Führer der 9. Komp. 159),
Leutnant d. Reſ. Ellinger (l2. Komp. 153) und Offizier- Stellvertreter
Hartmann (9, Komp. 158) verwundet.

Jn den verluſtreichen Kampf des III. Batl. 153 verwickelt wird
auch ein gerade am frühen Morgen des 20. 9. aus der Heimat in
Noüvron eingetroffener Erſatztransport von 4 Offizieren, 399 Mann.
Für die Fahrt von Altenburg ins Feld loſe zu zwei Kompagnien
zuſammengefäßt, wird dieſer erſte Erſaß dem III. Bataillon unter
ſtellt und im Drang des Gefechts ſogleich mit in den Kampf geworfen
Die junge Mannſchaft ſchlägt ſich tapfer einige Angehörige der
I. Erſatz Kompagnie dringen unker Führung des Gefreiten Reuter
bis zu zwei franzöſiſchen Maſchinengewehren vor, verjagen die Be
dienung und zerſtören die Maſchinengewehre, da der Verſuch, ſie zu

noch mehr verftärkten Artilleriefeuers

gewieſene Mannſchaften. Leutnant Kern, Fähnrich v. Manteufel und
113 Mann werden verwundet; von den 68 nach dem Schlachttag Ver
mißten ſind wahrſcheinlich auch noch einige unter die Toten zu
rechnen. Der Reſt von 192 Mann wird dann dem II. Ball ein
gereiht. Die Jührung der 2. Se übernimmt Oberleutnant d
Reſ. Müller, die der 11. Leutnant d. Reſ. Proeßſch, die der 12. Leut
nant Schmidt.

Getrennt von den Bataillvnen des J-R. 153 begleitet die M.
G 188 am Vormittag des 20. 9. den Angriff der er. Der 2.
und 3. Zug der M.-G.-K. 158 dringen mit der Abteilung des Haupt
manns Huber vom J.R. 72 bis über Vingre hinaus vor. Jnmitten
des Feindes halten Ter und 153er M. G. Schühen hier am weiteſten
vorn Während der Nacht und auch am folgenden Tage noch aus, als
chon die Maſſe des J. R. 72 im Anſchluß an die zurückgegangenen

Teile des IV. Reſ. K. wieder in die Ausgangsſtellung bei Nouvron
a iſt. Hier auf weit vorgeſchobenem Poſten tapfer aus
rrend, beſiegeln von der M. G. K. 158 der e Leutnant d.

deſ. Richter, Reſ. Herkel und Einj Gefr. Schorſ t im Fahnen
eide gelobte Treue mit ihrem Heldentod. Erſt als die Abteilung Huber
nach über 24ſtündigem Ausharren zu der Uberzeugung gelangt, daß
hier ein längeres bleiben zwecklos ſchlägt ſie ſich in der Nacht
zum 22. September mit den 153er M. G. durch die Linien der in
zwiſchen wieder vorgegangenen Franzoſen nach Nouvron durch.

Die Geſamtverluſte des Regiments in dem ſchweren Kampf haben
bei Noubron am 20. September betragen außer den namentlich ge
nannten fünf toten und Offizieren bzw. Offizierſtellverkretern: beim T. Batl. 21 Mann tot, 55 verwundet, 3 vermißt;
beim II. Batl. 7 Mann tot, 16 verwundet, 1 vermißt; beim III. Batl.
13 Mann tot, 182 verwundet, 70 Mann vermißt; bei der M. G. K.
2 Mann tot, 5 verwundet, 2 vermißt; bei der I. und 2. Erſ.-Komp.
26 Mann tot, 118 verwundet, 68 vermißt.

Ein Teil der „Vermißten“ wird noch den Toten zuzurechnen ſein.

Buchecke
H Uhlenhorſt 1926. Almanach der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt,

Hamburg. 185 Seiten. 60 RM. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Ham
burg 36. Der Name „Uhlenhorſt“ iſt in zwiefacher Weiſe glückli
gewählt, einmal verleugnet er nicht ſeine niederdeutſche Herkunft
dann bedeutet die Eule das Wahrzeichen des Buchhandels.

Hier tritt zum erſten Male die in der Arbeit am deutſchen Volks
titm unermüdlich tätige Hanſeatiſche Verlagsanſtalt mit einem Ver
e e geſamten Veröffentlichungen hervor. Eingeleitet wird
as Büchlein durch ein typographiſch vorbildlich ausgeſtattetes Kalen

darium. Dann folgen Leſeproben aus den verſchiedenſten Werken, die
die Gebiete deutſcher Kultur, deutſchen Volkstums umfaſſen

Das Büchlein ſchmücken zahlreiche Bilder nach Zeichnungen und
Aufnahmen von den Mitarbeitern und Autoren des

erlages.5 Das im Verlage r iſſcher in Jena erſcheinende ausgezeichnete

Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften iſt bereits bis zur 70.
Lieferung gediehen, die ſoeben in gewohnter Exaktheit vorgelegt wird.

Trink gut und rein,
Zuviel laß sein
Rauch mit Geschmack,
Wahl TURF-Tabak!

Grünes Päckchen 30 Pfg.
Rotes Päckechen 40 Pfg.
Blaues Päckchen 50 Pfg.
je 50 g überall zu haben

Alfred Crirmner, Zigarren- und Tabak-das II. Batl. 153 den Befehl, den rechts gelegenen e
Wald am ſüdlichen Berghang des Tals Morſain Chevill
äubern, aus dem die vorderſte Linie du e lankiert wird.

das II. Bat
aldes vor.

m Laufe des Nachmittag arbeitet ſie
Feld, teils durch das Dickicht des

Furqhtſam flieht Meiſter LampVerſteck. Die Vögel r
ein. Aber es iſt ja nur die alte Frau, die
immer hier Reiſig ſammelt und elwas für
die hungrigen Waldbewohner mitgebracht
hat. Heute trägt ſie ein Körbchen mit duf
tigem Heu und Broſamen für die Vöglein.
Sie wirft ihr Reiſigbündel auf die Erde
und ſetzt ſich auf einen Baumſtumpf. Die
Häschen kommen aus ihren Verſtecken. Die
ſonſt ſo furchtſamen Rehe nähern ſich der
Alten. Ja, ſelbſt einige Sperlinge hüpfen
furchtlos um ſie herum. Auf einem nahen
Baume ſitzt ein Rabe und wartet, aber
die Alte rührt ſich nicht. Verwundert ſtehen
die Tiere um ſie herum. Plötzlich fährt ſie
aus ihren Gedanken auf. Der Rabe hat
einen lauten Schrei ausgeſtoßen. Sie blickt
um ſich, und halb im Traum greift ſie nach
dem Körbchen und ſchüttet es auf den Boden
aus. Gierig fallen die hungrigen Tiere
über das Futter her. „Ja, ja“, ſeufzt die
Alte, „ja, ja, morgen iſt heiliger Abend.
Die Reichen haben große Tannenbäume
ung und haben ſie mit allerlei Süßig-
eiten behängt, und Puppen und Rodel

ſchlitten kaufen ſie. Und ich ich habe
nichts, habe keinen, den ich erfreuen kann.
Ja, freilich, als mein Junge hier war, da
war's auch anders. Da habe ich auch einen
Weihnachtsbaum gekauft und ihn mit
„Apfeln und Nüſſen geſchmückt und ein

Pfefferkuchenherz darunter gelegt.
er wo iſt mein Sohn jetzt? Niemand

weiß es, ſelbſt ſeine eigene Mutter nicht.“
D Die Diere haben das Futter aufgefreſſen.
Verſtändnislos ſchauen ſie zu der Alten hin
auf. Und wieder herrſcht Schweigen im
dämmernden Walde, liefes, tiefes Schweigen.
Da könt plötzlich Schellengeläut in der
Ferne. Näher und näher kommt das
Stampfen feuriger Pferde. Erſchreckt ſtie
ben die Tiere auseinander. Verlaſſen ſitzt
die Alte auf dem Baumſtumpf. Der weiche
Schnee knirſcht unter feſten Schritten. Nach
einem Weilchen ſteht der Förſter des Waldes
vor ihr. Hier iſt ein Eilbrief für Euch
aus der Stadt“, ruft er. „Aus der Stadt

für mich?“ fragt ſie ungläubig. Zögernd
nimmt ſie ihn aus ſeiner Hand und öffnet
ihn. Nur dieſe wenigen Worte enthält er:
„Mutter, ich lebe, morgen komme ich. Dein
Fritz. „Mein Sohn, mein Sohn“, ſtam
melt ſie noch. Der Brief entfällt ihren
Händen und der Förſter hält eine Ohn-
mächtige in den Armen. Und als am

hre Köpfe

ecvurt zu

Es beſeitigt den

Fenſter en blickt, ſteht es in einen ärm
lichen Stübchen eine glückliche alte Frau,
die am heiligen Abend ihren Sohn wieder
bekommen hat.

Anna Worben.

Hans Glückstraum
unterm Glücksbaum

Schluß.
Froh zog er dahin, freute ſich der ſchönen
Welt und des Sonnenſcheines, der ſie ſo
goldig beſtrahlte. Er dachte wenig an ſeine
Eltern und gar nicht an den Traum, krotz
dem er ſo viele Bäume ſah. Hier und dort
klopfte er um Arbeit an, aber nirgends hieltes ihn lange, ſo gern er auch Wegen war.

Er war ein fleißiger, braver und geſchickter
Schmied geworden. Kein Kobold brauchte
ihn mehr zur Arbeit zu treiben, den hatte
er ganz vergeſſen. Jn der Lehre mahnte
eng der Meiſter, mit Worten und auchhandereiftich Da hatte er zufaſſen gelernt

und ſich daran gewöhnt. Außerdem trieb
ihn jetzt ſeine Kraft und die Freude am
Schaffen. Aber auch das Wandern war ſo
herrlich, und darum zog er immer weiker

Eines Tages kehrte er in einem Städtchen
ein. Gar zu gern wäre er noch weiter mar
ſchiert. Zu verlockend winkte die Ferne, zu
einladend lag das Land vor ihm. Aber die
Taſchen waren leer, das Geld alles ver
braucht und der Winter vor der Türe. Er
war ſchon einige Jahre unterwegs und
wußte nun, daß es ſich nach getaner Arbeit
im Winter gut am warmen Ofen ſaß. Und
ſchon bald hatte er ein warmes Fleckchen
gefunden. Freudig wurde er empfangen,
der Meiſter krank, und Arbeit an allen
Enden. Er griff raſch zu. Hui, wie praſſelte
das Feuer, wie ſprühten die Funken. Es
ſchien, als wollte er gleich Siegfried den
Amboß in den Grund ſchlagen. Er wurde
nicht müde, und beruhigt konnte der Meiſter
ſeiner Geſundheit leben. Aber die kam nicht
ſo ſchnell, und länger, viel länger als beab
ſichtigt, blieb Hans in dem Städtchen. Aber
zuletzt kam ihm doch wieder die Wanderluſt.
Daran ſchuld war wohl der Mai, der herr
liche, ſonnige Mai. Sein blauer Himmel,
der ſo lockte, und auch der Wald war ſchuld,
der grüßte und winkte von ferne. Meinte
es auch die Meiſterin noch ſo gut, bat auch
des Meiſters Tochter für ihren Vater, es
trieb eine Unraſt in ihm, die ihn zwang,

2

rückzuſchaffen, mißlingt aber der B
Verband wird zum großen Teil aufgerieben, ehe er vom Kriege viel
geſehen hat; von 4 Offizieren fallen der Oberleutnant d. Ldw. Theune

teils über freies und der erſt nach der Mobilmachung aus dem Kadettenkorps über
wieſene Leutnant v. Buſſe (Heinrich

lockere, noch kampfungewohnte

ſowie 26 namentlich ſofort nach

ch die

Noch einmal ging er am Abend durch das
Städtchen, grüßte abſchiednehmend hier und
dort. Da traf er die ſonſt ſo luſtige Grete,
die hübſche Tochter ſeines Meiſters, und
ging mit ihr bis zum Anger. Dort ſetzten
ſich beide ſchweigend auf eine Bank. So
ſaßen ſie eine ganze Weile. Endlich brach
das Mädchen das Schweigen und fragte
trotzig: „Warum willſt du eigentlich fort
Was ſoll das Bummelleben Kann es dir
irgendwo beſſer gehen als hier? Der Vater
freut ſich über deine Arbeit, die Mutter
ſorgt für dich, als wärſt du ihr Sohn, und
ich bin ich denn nicht auch noch da
Ganz hilflos ſah der Hans in die Ferne.
Ja, die Grete. War der Mai eigentlich ſo
ſchön ohne ihre frohen, friſchen Lieder? Die
würden ihm wohl ſehr fehlen, oder noch
mehr vielleicht ihre lachenden Augen. Was
ſollte er bloß machen Da ein Gruß
aus ſeinen Kinderjahren „Hans Dummer
jan, pack an, pack an!“ Blitzſchnell und er
ſchrocken ſah er ſich um. Guckte denn da
nicht über ihm durch die Blätter des Baumes
ſo ein verſchmitztes Koboldgeſicht? Er hatte
aber keine Zeit, lange zu ſuchen. Schnell
faßte er nach der Grete und rief: „Jch bleibe
hier!“ Sie lachte ihn an und meinte:
„Hier iſt auch dein Glück, und hätte ich dich
nicht gehalten, ich glaube du wärſt darüber
geſtolpert.“ Ja, das wäre er, und da fiel
ihm die Mutter ein, die hatte ihn doch ſo
herzlich gewarnt, nicht zu ſtolpern. Und ihr
Traum kam ihm wieder ins Gedächtnis, den
erzählte er nun ſchnell ſeiner Grete. „Weißt
du“, meinte ſte, „der Traum muß ſich er
füllen. Du bekommſt für deine treue Ar
beit vom Vater ein ſchönes Stück Geld, wir
reiſen hin, und alles ſchütteſt du der Mutter
in den Schoß. Dir fehlt es nicht, haſt ja
mich und die Schmiede dazu, was brauchſt
du mehr? Aber die Mutter ſoll zu ihrer
Wieſe und der Kuh kommen.“ Da faßte
der Hans ſein Mädel, hob es hoch in die
Luft und jauchzte:

„Juchhe, der Hans Glückstraum unterm
Glücksbaum!“

Als kleines Kind macht man wohl manch
mal Witze, ohne daß man es weiß. Man
ſtrengt ſein Köpfchen an, ſtellt eine Frage,
und die Erwachſenen lachen darüber. Meine
Mutti hat es ſich immer in eitt Tagebuch
geſchrieben, wenn ich einmal etwas Drolliges

u

verraten

Pabriken, Gries en u es un GBaden)
Generalvertreter: Albin Weber,
Leipzig-Gohblis, Dinterstrasse 22.
e

usſteckt

Als ich noch gang klein war, waren wir
einmal zu einem Gartenfeſt. Da wurde
Kreis geſpielt. Jch ſtand hinter einem
Jungen, betrachtete mir ſeinen Kopf recht
genaut, tippte mit dem Zeigefinger auf ſeinen
Wirbel und ſagte: „Mutti, habe ich auch ſo
eine Drehſcheibe auf dem Kopfe

Beim Baden machte es mir rieſigen Spaß,
ein Holzklötzchen auf dem Boden der Bäde-
wanne feſtzuhalten und dann ſchnell loszu
laſſen. Meine Mutti ſagte mir da einmal,
Holz ſchwimme immer. Jch ſann ein Weil
chen nach und fragte: „Wenn Holz immer
ſchwimmt, warum ſchwimmt denn da meine
Badewanne nicht, die iſt doch ganz voll
Waſſer

Einmal beſah ich mir eine Jlluſtrierte
Zeitung. Da war eine franzöſiſche Bull
dogge drin. Da ſagte ich: „O Mutti, die
möcht ich mal bellen hören. Die bellt doch
franzöſiſch

Einmal beſah ich mir ein Bild von China
da waren viel ſchöne, bunte Vögel drauf.
Jch fragte: „Gibt es bei den Chinanern
auch Hühner?“ Mutti ſagte: „Ja!“ „Die
haben döch aber auch ſo ſchiefe Augen wie
die Chinaner?“ Mutti hat darüber gelacht,
aber die Antwort auf die letzte Frage weiß
ich heute noch nicht. Kann ſie mir von Euch
jemand geben

e Wolfgang Loſch.
Nüſſe zum Knacken.

1. Zahlenrätſel.
Eingeſandt von Anna Worben.

71810113 1715 7
1359 71718 u 7
125614112 2

7 13 e i a
Die ſenkrechten Reihen ergeben nach Umſetzen

der Zahlen in Buchſtaben folgende Worte:
1. Mädchenname, 2. Beleuchtungsmittel, 3

Schreibmaterial, 4. Fluß in den Alpen, 5. kleines
Raubtier, 6. Gewürz, 7. Eigenſchaft, 8. Gefäß

Die erſte wagerechte Reihe nennt einen
Mädchennamen.

2. Rechenrätſel.
Eingeſandt von Lotte Baumann.

Ein Herr geht in ein Zigarrengeſchäft und
verlangt 100 Stück Zigarekten für 1 M. Er
wünſcht Sorten zu 10 Pf., 8 Pf. und 28 P
das Stück. Wieviel Stück bekommt er von
jeder Sorte
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Gerichtsverhandlungen.

Bothmer- Prozeß
Die Verhandlungen am Freitag brachten nur wenig Neues. Zu

erwähnen iſt, daß verſchiedene Verwandte der Angeklagten, die im
erſten Prozeß ihre e gemacht haben, ſie diesmal ver
weigern und zwar Graf Ludwig Bothmer, der Gatte der Angeklagten, Frl. Elenor v. Proudzinski, die Nichte der Angeklagten, und
Hraf Adolf v. Bothmer, der Schwager der Angeklagten. Zu einer
kleinen Senſation kam es da die Verteidigung der Gräfin mehrere
S beibrachte, die die „Glaubwürdigkeit der Frau
Bad urag, durch die die Gräfin e in der erſten Verhandlung
ſchwer belaſtet worden war, ſehr erheblich erſchüttert wurde
Heute wurde der 17jährige Arbeiter u Zauer vernommen, der
ſ. 3. mit der Frau Badura in einer otsdamer Bonbonfabrik tätig
geweſen iſt. Der Zeuge bekundete, daß in dem Betriebe ungeheuer
lich geſtohlen worden ſei. Ganze Säcke mit Zucker, Kiſten mit Apfel-
ſinen und edle Konfitüren ſeien aus verſchloſſenen Räumen auf un
erklärliche Weiſe verſchwunden. Auch Frau Badura habe ſich an
dieſen Diebſtählen beteiligt Er und ein Kollege hätten ſie dabei er
tappt und bei dem Fabrikinhaber Anzeige erſtattet, der daraufhin
Frau Badura und ihre beiden Schweſtern auf der Stelle aus dem
Betriebe entlaſſen habe. Dieſe Bekundungen riefen im Saale großes
Aufſehen hervor. Kaplan Fröhlich übergab dem Gericht ein
Schreiben, das am 27. November in Ulm aufgegeben worden iſt, in
dem ein bisher unbekannter Mann erklärt, daß er die Einbrüche
in die Wohnung des Präſidenten Rieck in Potsdam
verübt habe. Er müſſe ſich darüber wundern, daß die Potsdamer
Polizei an der ganzen Arbeit nicht erkannt habe, daß ein Einbrecher

die Hand im Spiele gehabt habe. Er verſichere daß die Gräfin Bericht über eine Opergtion, bei der üngſt einem Unterſuchungs-Bothmer an den Sinben en und Diebſtählen un ſchuldig ſei gefangenen die unglaublichſten Dinge aus dem Magen entfernt wurden.
und er ſei ſogar bereit, der Polizei die Nachſchlüſſel zu liefern, mit Der Mann hatte, um ſeinem Leben ein Ende zu machen, täglich eine
denen er gearbeitet habe. Nach Verleſung dieſes Brieſes, der große große Zahl kleiner Steinchen verſchluckt. Dann verſchlang er zerwenn im Gerichtsſaal e a v Sibung auf Sonn kleinerte Schuhſohlen und Zum Nachtiſch. ein Dutzend Nadeln. Da

abend früh 9 Uhr vertagt. er aber ſeinen Zweck nicht erreichte, änderte er ſeine Diät und füllteſich den Magen mit Kehricht und Zigarettenaſche. Dann ging er zu
einer Maſtkur über, e der er a ſeegſg ewage nen
und zum Schluß noch eine große Waſſerflaſche ſtückweiſe verſchluckte.Aus aller Welt Sein Magen de bei der Operativn nicht die geringſte Verletzung

Großer Mühlenbrand in Oſterreich. n e e ſo en e e on ſo nie enü i Joſ Söhne in Nabeln und Glasſplitter verletzen leicht die Magenwand und ruHrn e rege rade er n De telbas dann eine tödliche Bauchfellentzündung hervor. Oft gelingt es übrigens
des großen dreiſtöckigen Gebäudes einäſcherte. 20 Waggon Mehl und ſolche Gegenſtände auf natürlichem Wege zu beſeitigen, indem man
Getreide fielen dem Brande zum Opfer. Der Geſamtſchaden dürfte dem Patienten Kartoffelbrei zu eſſen gibt, der die verſchluckten Nadelnzwei Milllarden Kronen betragen und Splitter umhüllt und ſicher durch den Darmkanal hindurchführt.

Schwerer Unglücksfall zweier Kinder. Brand in der Börſe von Bordeaux.
Shmorgendorf bei Berlin ſtürzten die beiden Kinder Jn der Börſe von Bordeaux iſt infolge unvorſichtiger Handeins Arztes aus dem dritten Stockwert al den Hof wo ſie habndg einer en ein Feuer ausgebrochen, das bald um ſich griff

mit ſchweren Schädelbrüchen bewußtſos liegen blieben. Man ver Der Schaden ſoll mehrere Millionen beitragen. Die Kunſtſchätze
mutet, daß der e h h et über das Ballongitter Gobelins Buſten und die alten Möbel konnten in Sicherheit gebracht
vorgebeugt hatte und ſeine Lefährige Schweſter mit in die Tiefe riß werden Ein Stuc des an der Kuppel angebrachten Stuckwerkes

Fremdkörper im Magen. ſtürzte ein. Perſonen ſind nicht zuſchaden gekommen.
Die Allgemeinheit ahnt kaum, welche eigentümlichen Fremdkörper zder menſchliche Magen zuweilen beherbergt. Schwertſchluckern baſſiert Unfall eruer Artiſtin.

mitunter das Mißgeſchick, daß ihnen die Schwertklinge in den Magen Bei der Abendvorſtellung im Zirkus Karl Hagenbeck in Eſſen
rutſcht und dort verbleibt. Hyſteriſch veranlagte Menſchen verſchlucken ſtürzte Miß Aſiata in ihrem Luftvoltige-Akt aus einer Höhe von
nicht ſelten in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gabeln und Scheren, ohne vier Meter ab, verfehlte die Schuhborrichtung und mußte ſchwer
meiſt ihr Ziel zu erreichen. Geradezu märchenhaft klingt aber der verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt werden.
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Heslencagnetsſche bäocheneasſche
Behoerdhegerg aller Heslbaren

Krasekhesten.
Karl Rauſchenbach, nene
Sprechzeit: Täglich von 9—12 vorm. und 3—5 nachm.

außer Sonntags

Das beſte

Weihnachtsgeſchenk
Necreerrcareeees weltberühmte

Rähmaſchinen n Fahrräder

Reichhaltiges Lager von

Neger Dösetröch-, Veſta-a Sertker- u. Reah-Nöh raſchen
in Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff

Nähen vor und rückwärts, Sticken, Stopfen.
Erleichterte Teilzahlung

Waſchmaſchinen Wringmaſchinen
Fahrrad Zubehör

Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.
Firma Hermann Bagr ſen.
Gegründet 1872 Markt 3 Gegründet 1872

n n e nHellie a. G.,

Beſuchen Sie bitte zwang
los vor Einkauf Jhrer Ge

ſchenke meine
Meifpochieaeetelung

biete ich sämtliche Neuheiten in

Kleiclerstoffen, Samt, Seicle
Crepp de chine, Wäsche

in meinen bedeutend er
weiterten Geſchäftsräumen

Unt. Leipziger Straße 20. g

Jch führe nur die beſten
Fäbrikate bekannt. Firmen

kompl. Beſteckkaſten
n Wellner u. echt Silber

Kaffee u. Mokkaſervice
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in reicher Auswahl an

WÄWÄh*ÄOöéÜÜttr—rreveetr, wwwomaaa
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Theodor Freytag
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dem

Siemens-Neutro-Gerät
Type Rke 10

(Bauerlaubnis Telefunken)
Können ohne besondere Mühe auch während

der nächstgelegene Sender gibt,
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duſtrie Handel Wirtſchoft

Dikkakur der Wirtſchaft
Es gibt einige Seuen er die gewiſſe Menſchen in Begeiſterung

ſetzen, ohne daß die Folgen ihrer Erfüllung erkannt wären. Zu dieſen
e der Ruf nach der Diktatur. Seit den Zeiten des römiſchen
ſmperiums, in dem die DAktatur als Rechtseinrichtung beſtand, iſt

die Forderung nach ihrer Errichtung in immer neuem Gewande auf
treten. Mit der Verſchiebung des Schwergewichts von den politi

den e wer Dingen im Staat, die ſich mit der Jn
duſtrigliſterung der modernen Wirtſchaft immer weiter durchſetzt,
iſt der Schrei nach der politiſchen Diktatur von dem nach
einer Wirtſchaftsdiktatur übertönt, obwohl in der Praxis die
wirtſchaftliche Gewaltherrſchaft ohne die politiſche nicht durchführbar
iſt, wenigſtens nicht vberfaſſungsmäßig. Dynamiſch frei
lich war ſie bereits ſchon ohne die politiſche Diktatur in gewiſſen
Grundzügen bei uns vorhanden. Wir haben im letzten Dezennium
eine Regierungsperiode gehabt, in der die Gewerkſchaften den aus
ſchlaggebenden Druck auf die Regierung ausübten, und wir haben ſo
eben gerade eine Periode hinter uns, in der die Wirtſchaftsverbände
die beſtimmenden Faktoren für die Verhältniſſe im Staat waren.
Dieſe letzte Aera, in der es ja z. B. möglich war, daß auf den Befehl
der Wirlſchaftsverbände ein Aufwertungsgeſetz zuſtande kam, das rein
wirtſchaftlichen Jntereſſen diente, iſt aber nur erſt ein Vorgeſchmack
jener Zuſtände, die uns eine Wirtſchaftsdiktatur beſcheren würde.
Darauf deuten die in der „Berl. BörſenZtg.“ erhobenen Forde
rungen in denen von einer Notwendigkeit der Wirtſchafts
diktatur geſprochen wird.

Jeder, der vorurteilslos die Entwicklung der letzten Wochen be
pbachtet hat, wird zu der Exkenntnis kommen, daß die Wirtſchaftskriſe
in ein Stadium getreten iſt, in dem keine Programme mehr
n in dem Notmaßnahmen ergriffen werden müſſen. Jeder

inſichtige weiß aber auch, daß ſich nicht gewaltſam der Knoten wirt
ſchaftspolitiſcher Wirrniſſe durchſchlagen läßt, daß es keine Maßnahme
rn durch die von Sonnabend auf Montag eine Sanierung des

ranken Organismus herbeigeführt werden kann. Was ſich ſeit 1914
angebahnt hat durch Krieg und Jnflation vorwärts getrieben
die falſche Stromrichtung des Produktivkapitalesin Kanäle, deren Abſasfluß verſtopft iſt, läßt ſich nicht durch Diktatur
maßnahmen ungeſchehen machen. Wohin der Weg gehen ſoll bei den
Wortführern der Gewalt, geht aus den Vorſchlägen des genannten
Blattes hervor, das in Anlehnung an die Forderung der franzöſiſchen
Induſtriellen nach Einſetzung eines Wohlfahrtskomitees mit unbe
ſchränkker Vollmacht, unter Ausſchaltung des parlamentariſchen Ein

ſuſſes auf wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen, verlangt, daß auch in
eutſchland zum mindeſten die Finanzwirtſchaft dem Kuhhandel der

Parteien entzogen werden müßte, wozu ein Wirtſchaftsaus-
ſchuß beim Finanzminiſterinum einzuſetzen ſei, der
aus Vertretern derjenigen Kreiſe e o lle,welche die Steuern zahlen und die für die Wirt
ſchaftsführung die Verantwortung hätten.

konnte man nicht, ohne daß der Wirtſchaft bedeutender Schaden zu
gefügt wäre, wieder in die Depots der Reichsbank zurückziehen. SJa,
man mußte ſogar, um die ſchon gegebenen Geldmittel nicht völlig ein
frieren zu laſſen, aus dem Steueraufkommen des laufenden Jahres
erhebliche Mittel (es ſoll ſich um 300 Millionen handeln) von neuem
in die Wirtſchaft hineinleiten. Daß hier Wandel geſchaffen werden
muß, wird jedem Einſichtigen einleuchten. Wenn man aber ſich dafür
einſetzt, daß die Finanzwirtſchaft aus dieſen Gründen dem „Kuhhandel“
der Parteien entzogen werden müßte, daß dem Finanzminiſter
ein Veto recht gegenüber den Reichstagsbeſchlüſſen in Steuerſagchen
einzuräumen ſei, ſo bedeutet das praktiſch nichts anderes, als die Be

ſchneidung eines Parlamentsrechtes des Steuerbewilligungsrechts), das zu den älteſten Rechten der Volksvertretung
ehört. Die Beſteuerungsgewalt in der Hand eines mit diktatoriſchen

Vollmachten ausgeſtatteten Wirtſchaftsausſchuſſes würde unzweifelhaft
nach dem Vorbild der Schliebenſchen Steuerreform die Laſten nicht
nach dem Leiſtungsprinzip verteilen, ſondern eine weitere Verſchiebung
zugunſten der Beſihſteuern herbeiführen. Es liegt im eigenen Jnter
eſſe der Wirtſchaft, daß neben den volkswirtſchaftlichen auch die
ethiſchen Steuerprinzipien beachtet werden. Nur gleich
mäßige Erleichterung, welche die ſozialen Geſetze achtet, wird
zu der Wiederbelebung unſeres Wirtſchaftsäpparates beitragen.

Stehen die Rufe nach einer Diktatur der Wirtſchaft zwar nicht
gerade vereinzelt da, ſo werden ſie doch von dem Gros der Unter
nehmer nicht gebilligt. Jn der am Freitag der Offentlichkeit über
egebenen Den kſchrift des Reichsverbandes der Deut
chen Induſtrie heißt es einleitend: „Der Zweck dieſer Denkſchriſt
oll nicht ſein, Sonderintereſſen zu dienen. Das Ziel dieſer Kund-

gebung, der Spitzenorganiſationen der deutſchen Jnduſtrie, iſt viel
mehr, eine objektive Würdigung der heute vorherrſchenden Tatſachen
vorzunehmen und Mittel und Wege zu weiſen, die die Rückkehr zu
erträglichen Produktionsverhältniſſen und damit zu einer geſunden
n r ermöglichen.“ Man wird in vielen Punkten
den Forderungen dieſer Denkſchrift zuſtimmen können. Bedauer
licherweiſe muß man aber auch feſtſtellen, daß ſie nicht immer von

Börſen vom 18 Dezember 1925.

Zeichnen
t e ne er wurden in der glei

dieſer objektiven Würdigung geleitet worden zu ſein ſcheint. Der
Geiſt der Kampfgemeinſchaft wird aufgehoben, ſobald es ſich um die
Frage Arbeitgeber und Arbeitnehmer handelt. war
iſt nicht, wie in dem oben genannten Blatt, die Freiheit des Arbeits
vertrages an ſi e aber es finden ſich auch hier einige Auße
rungen, die zu ſtarken Bedenken Anlaß geben. So heißt es in dem
Abſatz 4 „Der Lohn und die Arbeitszeit“. „Eine zwangsweiſe Be
ſtimmung der Löhne durch den Staat widerſpricht den natürlichen
Erforderniſſen einer geſunden Wirtſchaftsführung und iſt daher aus
zuſchalten“, und weiter „Die betriebliche Regelung der Arbeitszeit
im Einvernehmen mit der Belegſchaft darf durch öffentlichen Zwang
nicht unterbunden oder gehemmt werden.“ t der Erfüllung
dieſer Forderungen würde der Arbeitsvertrag, ſo
weit er Löhne und Arbeitszeit regelt, abgeſehen von den geſetzlichen
Sonderregelungen, dem Einfluß des Staates entzogen
werden. Damit aber wäre der Arbeitnehmer wie vor dem Kriege
der Willkür des Arbeitgebers ausgeſetzt. Wir haben an den Verhält
niſſen vor 1914 geſehen, daß der auf der Baſis der Organiſationen
e en Kollektivvertrag, der den en des Einzelarbeitsver
krages ablöſte, nicht ausreichte, um den Arbeitsfrieden zu ſichern, daß
vielmehr durch die Koalition auf Arbeitgeber und Arbeitnehmerſeite
häufig nur der Kamp auf eine breitere Baſis verlegt wurde und da
e noch größere Erſchütterungen der allgemeinen wirtſchaftlichen Ver
ältniſſe heraufführte. Der Arbeitsvertrag iſt eben keine privatrecht

liche, ſondern eine ſozialrechtliche Angelegenheit. Es gab eine Zeit,
da auch die Arbeitgeber die Inſtitutionen der Einigungsſtellen und
Schlichkungsausſchüſſe freudig anerkannten. Schältet man jetzt n
Stellen aus, indem man ihnen das wichtigſte Recht der Verbindlich-
keitserklärung von Schiedsſprüchen nimmt, ſo fällt man in alte
Sünden zurück, die auch diesmal nicht ungeſtraft h werden.

F.

Gieſches Erben und der preußiſche Staat. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt teilt mit Die zwiſchen der preußiſchen Regie
rung und der Harriman Co. Jnc. ſowie der Anaconda
Copper Mining Co. gepflogenen Verhandlungen, welche die Aus
räumung der bei der preußiſchen Regierung beſtehenden Bedenken gegen
die aenget des von der amerikaniſchen Gruppe mit der Berg
werksgeſellſchaft Georg von Gieſches Erben am 4. November 1924
geſchloſſenen Vertrages auf die ſtaats wirtſchaftlichen Belange zum
Ziele hatten, ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht worden. Selbſt
verſtändlich konnte es nicht Aufgabe der preußiſchen Regierung ſein,
die privatrechtlichen und rein geſchäftlichen Abmachungen zwiſchen
Gieſche und der amerikaniſchen Gruppe anzutaſten, ſofern die preußi-
ſchen und deutſchen ſtaatswirtſchaftlichen Belange gewahrt wurden.
Die grundſätzlichen Forderungen der preußiſchen Regierung ſind dabei
anerkannt worden, doch beſtehen wegen der Art der Durchführung
noch gewiſſe Schwierigkeiten, deren Beſeitigung noch einige Zeit in
Anſpruch nehmen wird.

Gedauerlicherweiſe ſagt der Preußiſche Preſſedienſt nichts über
die Wahrung der volkswirtſchaftlichen Jntereſſen, die in dieſem Falle,
worauf m e früher hinwieſen, die ſtaatsrechtlichen Jntereſſen
bei weitem überſchreiten. Die Red.

Die Hochflut der Konkurſe. Jn der erſten Dezemberhälfte iſt
ein weiteres Anwachſen der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten zu ver

Die Zahl der neu veröffentlichten Konkurſe beträgt 843gegen 609 in der erſten November und 565 in der erſten Oktobe

zw. 255 angeordnet. Jm einzelnen entfallen auf die Textilbranche
208 Konkurſe und 42 Geſchäftsaufſichten, die Lederbranche verzeichnet
61 Konkurſe und A2 Geſchäftsaufſichten, die Eiſenbranche einſchl.
Maſchinen und Automobile 92 bzw. 101, Lebensmittelbranche 148 bzw.
89 und die Holzbranche 53 Konkurſe und 44 Geſchäftsaufſichten.
Aufgehoben wurden in der gleichen Zeit 140 Geſchäftsaufſichten.

Die deutſche Reichsbahn im November 1925. Mit dem Ab
flauen des Obſt Gemüſe und Kartoffelverkehrs gegen Ende Oktober
iſt, wie gewöhnlich eine Abſchwächung des Güterverkehr s
eingetreten, die ſich in dem verringerten Geſamtwagenbedarf im No
vember ausdrückt. Der Kohlenverſan d (Hausbrand) geſtalte ſich
lebhaft. Der Kartoffelverkehr ging, wie gewöhnlich, ſtark zurück, eben
ſo der Verſand von künſtlichen Düngemitteln, gleichfalls der von Bau
toffen. Der Stückgutverkehr hat nachgelaſſen. Der Verbeſſerung der

eförderung wurde beſondere Sorgfalt zugewandt. Der Perſonen
verkehr war ſchwach. Seit Mitte November traten Störungen
infolge der Witterung ein. An Geſamteinnahmen wurden im Oktober
erzielt 404 009 000 RM., während die Geſamtausgaben 313 918 000
Reichsmark erforderten. Für werbende Anlagen wurden 19977 000
Reichsmark verausgabt, für den Dienſt der Reparationsſchuldenver-
ſchreibungen 19 771 000 RM., der Reſt von 29 343 000 RM. wurde
zu Rückſtellungen verwandt. Die Einnahmen haben ſich im Oktober
zwar planmäßig entwickelt, fedoch ergaben ſich Ausfälle im Perſonen
verkehr infolge des ungünſtigen Wekkers und im Güterverkehr durch
die ſchlechte Wirtſchaftslage. Der Geſamtperſonalſtand betrug Ende
Oktober 732 000 Köpfe gegen 730 873 im Vormonat. Wie die Konj.
Korr.“ erganzend erfährt, haben ſich die Ausſichten auf etwaige Auf
tragsvergebung noch verſchlechtert, da die einmalige Beſoldungszulage
die letzten freien Mittel abſorbierte.

Erwerbsgeſellſchaften.
Vorläufige Stillegung der Aga. Als Ergebnis der geſtrigen

gerichtlichen Gläubigerverſammlung der Aga ergibt ſich, daß der
Betrieb der Aga bis auf weiteres heute eingeſtellt

Kurszettel.

Zeit 652 gegen 108

wird. Nach den Erläuterungen des Status durch den Konkursver
walter betragen die zuſammengefaßten Aktiven 2,7 Millionen
Reichsmark, von denen ein Aktivreſt von 1,7 Millionen Reichsmark
verbleibt. Schätzungsweiſe ſtellt ſich die Paſſivittät auf 17
Millionen Reichsmark, von den 8,7 Millionen auf Waren
verpflichtungen, 1,3 Millionen auf Wechſel und 12 Millionen Reichs
mark auf Schadenerſatzanſprüche fallen

Mansfeld A.G. für Bergban unnd Hüttenbetrieb in Eisleben.
Bei der Nachricht von der e re des Mansfeld ſchen Kupfer- und Meſſingwerkes in Hettſtedt
e es ſich um die Zuſammenfaſſung der Feierſchichten des Monats

ezember auf die beiden Feſtwochen. Man hat alſo dieſe eit der
raſchen Aufeinanderfolge von Feiertagen für die Betriebsunter
brechung gewählt. Solche auch von den meiſten anderen Walz
werken eingelegten Feierſchichten ſind durch die allgemeine Abſaß
re 6 Prozent in Frage. Man hofft, Anfang des neuen

ahres die Bilanzarbeiten fertigſtellen und die Bilanzſißung einbe
rufen zu können.

Zur Grüdung einer Autobank. Am 18. Dezember fand in Stütt
gart eine Ausſprache über die Errichtung einer Autobank
um Zwecke der derer her des Anzahlungsgeſchäftes ſtatt. Dieorbeſprechungen haben einen günſtigen Vean men und die

Verhandlungen ſollen Anfang Januar 1926 fortgeſetzt werden.
ſtockung auf dem Metallfabrikatenmarkt verurſacht. Die Berg
werks- und Hüttenbetriebe der Mansfeld A.«G. werden vön
der erwähnten Maßnahme nicht berührt.

Die Dividende der Brauerei C. W. Naumann A-G. Leipzig
Plagwitz. Wie wir zuverläſſig erfahren, wird der Aufſichtsrat vor
ſchlagen, aus dem Reingewinn für 192425 nach reichlichen Abſchrei
bungen 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien A, 10 Prozent auf
die Vorzugsaktien B und 8 Prozent auf die Stammaktien zu verteilen.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Berliner Börſenbericht vom 19. Dezember.

Jn hochgradiger Geſchäftsſtille, die ſich auch auf die ſog n
werte, vor allem auf Schiffahrtswerte, erſtreckte, nahm die Börſe bei
verſchiedentlich eintretenden Schwankungen recht luſtloſen Verlauf.
Anſcheinend im an n mit den fortgeſetzt recht ungünſtig
lautenden Gerüchten aus Handel und Induſtrie über die Einwir
kungen der Wirtſchaſtskriſis, ſo namentlich die ſteigenden Arbeitsloſen
ziffern, erfolgten zu Beginn überwiegend Abgaben, ſo daß bei unein
heitlicher Kursbildung die Stimmung zumeiſt etwas ſchwächer war.
Dies gilt zum Teil auch für Schiffahrtsaktien, von denen Paketfahrt
Und auch die anderen gleichartigen Papiere mit Ausnahme von Kos
mos bis 12 niedriger lagen. Später befeſtigte ſich die Tendenz
etwas, angeblich auf die Erholung des Frankenkurſes und auch auf die
Beſſerung der geſtern rückgängig geweſenen AEG. Aktien um 2
Jm allgemeinen blieb aber bei unveränderter Geſchäftsſtille Luſtlaſig
keit vorherrſchend. Am Rentenmarkt ſowie an der flüſſigen Veran
lagung des Geldmarktes ſind Veranderungen von Bedeutung nicht
eingetreten.

Leipziger Börſe vom 18. Dezember.
An der heutigen Vörſe trat vielfach ein verhältnismäßig freund

licher Grundton in die Erſcheinung. Namentlich für die ſog. Amerika
webte beſtand nach der Zurückhaltung der letzten Tage wieder leb

hafteres Jntereſſe; außerdem blieben auch einzelne Spezialitäten
reger gefragt

Berliner Produktennotierungen vom 19. Dezember.
Am Berliner Produktenmarkt notierten heute Märkiſcher

Weizen 249—245 Märkiſcher Roggen 137145 Sommergerſte 185
bis 212, Wintergerſte 154- 166; markiſcher Hafer 157— 167; Weizen
mehl 5175 55 25, Roggenmehl 21,25 33,25; Weizenkleie 1125 bis
11,50; Roggenkleie 925— 10,25; Raps 360-365; Vikkorigerbſen 26 bis
33; kleine Speiſeerbſen 22 24 Futtererbſen 19 20 Peluſchken
18 19, Ackerbohnen 21—22; Wicken 21—28 Rapskuchen 14,75 15;
Torfmelaſſe 7,70——7,80.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Dezember.
Auftrieb: Rinder 3289, darunter Bullen 667, Ochſen 869 Kühe

und Färſen 1756, Kälber 2600, Schafe 8275, Schweine 11033,
Ziegen 48, Schweine aus dem Ausland 387. Es notierten: Ochſen
I. Kl. 50-54, 2. 45--48, 3. 40-43, 4. 32—36; Bullen 1. Kl. 50-—62,
2 8. 40 Kühe und Färſen 1. Kl. 49- 52, 2. 40-46, 3. 30
bis 36, 24 26; Freſſer 1. K. 83- Kälber Kl. 2, 88--95,
3. 70 85, 58 65, 5. 48 55, Stallmaſtſchafe 1. Kl. 43-47, 2. 33
bis 40, 3. 26 30; Schweine 1. Kl. 2. 93- 3. 92 90 bis
93, 5. 87—90; Sänue 1. Kl. 78—83; en 20 25. Marktverlauf:
Bei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern und Schweinen glatt.
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Karrachan vortrefflich verſtanden, durch ihr Schlagwort von der Frei

ſtändigkeitskampfes zugleich ein ſozialpolitiſches Problem einſchließt.

Pſhchologie an der Univerſität Heidelberg anzubieten

Wärmſte willkommen zu heißen.

Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 19. Dezember 1925

Seite 13.

China?
Was ſich in China augenblicklich abſpielt, bleibt den meiſten

Europäern dunkel. Der Zeitungsleſer bekommt alle paar Tage ein
neues Telegramm vorgeſeht, in dem von Sieg oder Niederlage des
Generals Tſchang oder Feng oder Wu oder auch eines anderen die
Rede iſt, und legt ſchließlich ein Telegramm zum anderen Das iſt
auch richtig, denn die Einzelheiten ſind für uns in Europa ſo lange
ziemlich gleichgültig, als ſich nicht aus dem Hin und Her eine wirk
liche Entſcheidung ergeben hat. Dabei muß man allerdings zweierlei
bedenken. Erſtens einmal, daß es ſich um ein rieſenhaftes Reich han
delt, in dem ungefähr ſo viel Menſchen wohnen wie in ganz Europa
Damit iſt ſchon geſagt, daß die Entſcheidung nicht gar ſo leicht fallen
kann. Und tatſächlich handelt es ſich ja darum, daß ſeit dem Verfall
der chineſiſchen Zentralregierung die Möglichkeit beſteht, daß das
chineſiſche Reich ſelbſt ſich in Teilſtaaten auflöſt. Das wäre ſicher
ſchon eingetreten, wenn nicht die natürlichen Bedingungen dem wider
ſprächen. Nicht nur die einheitliche Sprache und die traditionsüber-
laſtete Kultur des Landes, ſondern auch ſein gevgraphiſcher Aufbau
und ſeine wirtſchaftliche Geſtaltung. Jm großen und ganzen konzen
triert ſich der innerpolitiſche Kampf um die Macht auf drei Punkte
Jm Süden hat die Partei des KuoMinTang, deren früherer Führer
der Arzt Dr. Sün-Yat-Sen vor einiger Zeit geſtorben iſt, den größten
Einfluß. Sie iſt politiſch radikal und hat zugeſtandenermäßen Ver
bindungen zu Moskau Jhr Machtbereich allerdings iſt klein und hat.
ſich zeitweiſe auf die Hafenſtadt Kanton, und ihre nähere Umgebung
beſchränkt. Jm Norden herrſcht TſchangTſoLin, der ſich im weſent
lichen auf das fruchtbare und politiſch gewichtige Gebiet der
Mandſchurei ſtützt. Jn der Mitte ſteht einmal der chriſtliche General
FengHüHſiang, in deſſen Gewalt ſich auch die Hauptſtadt Peking
befindet, und dazwiſchen als nunmehr neue Gruppe WuPeiFu und
SunTſchuanFang. Dieſe Gruppe hat ſich in den letzten Wochen
von Tſchang gelöſt und ſelbſtändig gemacht. Damit begann der Zer

fall der Macht dieſes Generals, und er iſt ſo weit fortgeſchritten, daß
ſogar der eigene Sohn. ſich vom Vater wegwendet und den neuen

Sternen zukehrt. Wohin dieſe Entwicklung ſchrectet, wer aus ihr
ſiegreich hervorgeht, das kann der Außenſtehende nicht beurteilen und
auch der Eingeweihte wird gegenüber den zahlloſen ſich widerſprechen
e und unkontrollierbaren Nachrichten mit Prophezeiungen zurück

halten eWichtig iſt nur, daß in die innerpolitiſchen Kämpfe außenpolitiſche
Auseinanderſetzungen ſtark hineinſpielen. Die japaniſche Regierung
hat es lange Zeit hindurch mit dem General Tſchäng gehalten. Das
lag nahe, weil Tſchang die Gebiete beherrſchte, an denen Japan
hauptſächlich intereſſiert iſt, in erſter Linie die Mandſchurei, in der
ſich nach dem ruſſiſch japaniſchen Krieg unter Einwirkung der japani
ſchen Regierung ſehr viele Japaner niedergelaſſen haben. Tſchang
war zugleich Gegner der moskauiſchen Staatsmänner Auf ſeiner
Seite fochten weißgardiſtiſche Regimenter, letzte Ausſtrahlungen der
Emigrantenromantik. Infolge der Niederlage Tſchangs werden die

japaniſchen Intereſſen gefährdet und japaniſche Zeitungen verlangen
ſchon ein militäriſches Eingreifen.

Die politiſche Haltung des Generals Feng iſt nicht eindeutig.
Er hat Beziehungen zu Sowjetrußland, die aber weder eng noch un
getrübt ſind, und hat gute Verbindungen mit den Vereinigten Staaten.
Es iſt anzunehmen, daß ſeine Stellung zu Rußland ein Ergebnis der
tatſächlichen Machtverhältniſſe iſt, während das zu den Vereinigten

Staaten wohl auf wirklicher Übereinſtimmung der
Denn ſie ſind ja die einzig h

u auf
nd Unabhängigkeit 5

ſich dieſe Politik mit dem, was man in kurzen Worten das politiſche
Programm Junge. Chinas nennen kann. Denn das iſt eigentlich der
wichtigſte Vorgang innerhalb des rieſigen Reiches der Mitte, daß

alle wirklich führenden Köpfe ſich in den Dienſt einer nationalen
Bewegung geſtellt haben. Dabei ſind die Akademiker, beſonders Pro
feſſoren und Studenten der Univerſität Peking, führend. Und ohne
Zweifel haben die Ruſſen es unter dem ſehr geſchickten Botſchafter

heit der aſiatiſchen Völker in dieſen Kreiſen Smpathien für ſich zu
erwecken. Es fiel ihnen um ſo leichter, als ein Teilſtück des Selb

über alles beträgt 198,10

keit geradem Kiel und mit Kreugerbec aus Slemens Martin Stahl beſter

Die induſtriellen Unternehmungen der Fremden beſchäftigen Tauſende

an die ſchlimmſten Zeiten proletariſcher Verelendung in Europa allzu
deutlich erinnert Dieſe Notlage der Arbeiterſchaft war ja der Anlaß
zu den Zwiſchenfällen in Schanghai und damit zu der neuen Welle
fremdenfeindlicher Geſinnung in ganz China.

zugunſten der chineſiſchen Forderungen eingeſetzt, obwohl die engliſche
Diplomatie unter dem Druck der engliſchen Niederlaſſungen in China
ſich merkwürdig abweiſend verhielt Mitgeſprochen hat bei England
gewiß, daß man Rückwirkungen auf die Lage Jndiens befürchtet.

Praktiſch handelt es ſich bei dieſen Auseinanderſetzungen zunächſt
darum, ob das Sonderrecht der Fremden aufrechterhalten werden ſoll
oder nicht. Dabei hat England ſeine Poſition ſelbſt erſchwert, man
könnte vielleicht ſogar ſagen untergraben, indem es Deutſchland
zwang, im Frieden von Verſailles auf jede Sonderſtellung ſeiner
Staats angehörigen zu verzichten. Ohne Zweifel wird die Entwick
lung in China in dieſer Hinſicht denſelben Weg gehen wie in der
Türkei. Die Sonderrechte haben ſich überlebt.

Ebenſo ſteht es in der Zollfrage. Durch frühere Verträge iſt
China gebunden, ſeine Zölle nicht zu erhöhen, wenn nicht alle Ver
kragsſtaaten einwilligen. Auch hier ſperrt ſich England, auch hier
ſteht es auf verlorenem Poſten.

Wir Deutſchen ſind in der angenehmen Lage, daß wir an all
dieſen Privilegien der europäiſchen Mächte weder Anteil noch Jnter
eſſe haben. Das ermöglicht uns, auch innerlich ganz mit Jung-Ching
zuſammenzugehen. Wir müſſen nur wünſchen, daß das Reich der
Mitte ſich bald wieder feſtigt und unſerer Wirtſchaft fruchtbare Be
ziehungen auf breiter Grundlage ermöglicht.

Her neue Zweiſchraubendampfer „Hamburg“

der Hamburg-Amerika-Line
(Nachdruck verboten.

Jm Hamburger Hafen herrſcht Feſtſtimmung. Das blaſſe Spät

gewählt werden. Dem aufmerkſamen Auge entgeht es nicht, daß die
Zahl der unterwegs befindlichen Fahrzeuge größer iſt als ſonſt und
daß ſie, faſt zu einem großen Züge geordnet, von einem allen gemein
ſamen Ziele angezogen werden. Es iſt der drüben auf der Werft von
Blohm C Voß mit ſeinen hohen Aufbauten alle vor ihm liegenden
Gebäude überragende Dampferneubau Hamburg der Hapag, dem ſie
zuſtreben. Sie bringen Tauſend und Abertauſend von Schauluſtigen
zur n t der die „Hamburg“, der größte z. Zt. in Deutſchland
in Bau befindliche Dampfer, heute vom Stapel laufen ſoll. Unter den
e Werftgerüſten liegt dort der mächtige Schiffsrumpf zum Ab
auf bereit auf den Helgen Vor dem Bug ſteht die mit Tannenreis

und Flaggen geſchmückte Taufkanzel, hinter der ſich die Zuſchauertribüne er die für einige hundert Gäſte errichtet worden iſt.
Der Name, den das neue Schiff trägt, macht es in beſonderem

Maße zu einem Repräſentanten von Deutſchlands größtem Seehgfen
und legte den Erbauern die Verpflichtung auf, ein Werk zu ſchaffen
das als eine Muſterleiſtung des Hamburgiſchen Schiffsbaues und als
eine Verkörperung hanſegtiſchen Geiſtes angeſehen zu werden geeignet
iſt. Die Erfüllung dieſer Aufgabe hat in den beiden Schweſterſchiffen
des Neubaues, in „Albert Ballin“ und Deutſchland den „Schiffen
ohne Seekrankheit“ bereits einen wohlverbreiteten Boden gefunden

Wie in dieſen beiden Schiffen, ſo vereinigen ſich auch in dem Neubau,
der ſich in Konſtruktion und innere Ausbau im ganzen an ſeine
beiden Vorläufer anlehnt, jedoch in einzelnen Teilen den jüngſten
chiffsbautechniſchen Fortſchritten Rechnung trägt, alte Hamburger
Dradition mit neuen Erfahrungen

Dampfer Hamburg beſt wie Albert Ballin“ und „Deuſch
land einen Brutto- Raumgehalt von 21000 Reg To. Seine Länge
ü eter, ſeine Breite über Außenſpanten 25Meer un e 16,92 Meter. Er iſt als Zweiſchraubenſchiſf mit
Schiffsbaugualitat nach den Vorſchriften des Germanitſchen Lloyd fur
deſſen höchſte Klaſſe gebaut

burg vollendet iſt. Jm Mat nächſten Jahres ſoll der Dampfer bereit
ſein, ſeinen en neben den beiden Schweſterſchiffen „Albert Ballin

und Deutſchland im Dienſte Hamburg Newyork einzunehmen Die
e Belebtheit, deren ſich gerade dieſe beiden Schiffe durch ihre ge
iegene Einrichtung vorzügliche Verpflegung und ruhige Gangart bei

den Paſſagieren aller Klaſſen erfreuen, bietet eine Gewähr dafür, daß
auch der Dampfer „Hamburg“ nach Jndlenſtſtellung bald die Gunſt
des nordatlantiſchen Reiſepublikums gewinnen wird.

Vom Dom zu Mainz
Von Rudolf Kaußſch.

Am Mittwoch, den Dezember, hat in Mainz eine außerordent
lich ſtark beſuchte öffentliche Verſammlung ſtattgefunden, in der die

chineſiſcher Arbeiter deren Entlohnung, Arbeitszeit und Behandlung und zahlreicher Domkapitulare vor den

Schon damals hat die Politik der Vereinigten Staaten ſich ſtark

herbſtlicht eines Nobembernachmittags liegt über den bewegten
Waſſern, die von dem Gewimmel der Barkaſſen und Schlepper auf

ancher Arbeitstag wird noch vergehen, bis der Bau der „Ham

verantwortlichen Leiter der Domſicherung in Anweſenheit des BiſchofsVerteetert der Regierung und
der Stadt der Offentlichkeit Bericht erſtattet haben über den Zuſtand

des Domes, über die zu ſeiner Erhaltung bisher getroffenen Maß
nahmen und über das, was noch geſchehen n um erſten Male
iſt damit von der verautwortlichen Stelle die Offent ichkeit rückhaltlos
ne aufgeklärt worden über den ungeheuren Ernſt der

achlage.
Es iſt längſt bekannt, daß durch das Ausfaulen der Pfahlgrün

dungen, auf die ein großer Teil der Fundamente namentlich des frühen
12. Jahrhunderts geſetzt war, unter dieſen Fundamenten Hohlräume
entſtanden ſind, die eine allmähliche Senkung der Fundamente herbei
führen mußten. Jnsbeſondere in den öſtlichen Teilen des Baues
traten Riſſe auf. Man leitete alsbald eine Sicherung ein. Es wur
den ſchon vor dem Krieg (ſeit 1909) die gefahrdrohenden Schäden durch
Unkermauerungen der zum Teil freiſchwebenden Fundamente zunächſt
im öſtlichen Teil des Langhauſes und unter dem Oſtbau ehoben.
Dann wurden die Sicherungsarbeiten im Langhaus gegen Weſten fort
geſetzt, bis der Krieg zur Unterbrechung des Unternehmens e
In dieſer erzwungenen Pauſe beobachtete man Riſſe und Se ungen
vor allem an der nördlichen Außenmauer des Langhauſes. Und ſo
bald die allgemeinen Verhältniſſe die Wiederaufnahme der Arbeiten
geſtatteten, griff man hier ein.

Man fand unter dem Fundament der nördlichen Außenwand des
Domes einen wahrhaft erſchreckenden Zuſtand. das Fundament hing
in ſeiner ganzen Länge (60 Meter!) und in einer Breite von durch

Hier mußte eine ſtärkere Erſchütterung, ein ungeſchickter Eingriff un
miktelbar zur Kataſtrophe, zum Einſturz führen. Jn den letzten
Jahren iſt auch hier durch ein Unterſau en der e en nd auf einen wirklich tragfähigen Grund die Gefahr, hoffentlich end

gültig, beſeitigt worden. Und im Zuſammenhang damit ind auch die
übrigen Fundamente des Langhauſes unterſucht und, ſoweit nötig,
geſichert worden, ſo daß das Langhaus heute im ganzen Beſtande ſo
zuſagen neu gegründet daſteht.

Die Sorge der Gegenwart gilt dem Weſtbau, insbeſondere dem
Weſtturm. Auch hier haben ſich n gezeigt, zum Teil von er
ſchreckender Breike. Und dieſe Riſſe ſind, wie nun a e e er
iſt, noch in Bewegung. Zwar ſind die Fundamente hier nicht auf die

Pfähle geſetzt. Aber ſie ſind nicht tief genug, nicht dürchweg auf wirk
lich guken Grund gelegt. Und weiter die Um und Ausbauten der
ſpäteren Jahrhunderte haben dem romaniſchen Unterbau zu viel zu
gemutet. Auf den verhältnismäßig niedrigen romaniſchen Vierungs
kum ſetzt das 15. Jahrhundert ein hohes gotiſches Achteckgeſchoß. Und
gls deſſen ungeheurer Holzhelm im Jahre 1767 abgebrannk war, baute
Franz Jgnaz Michael Neumann den heutigen genialen Steinhelm,
der den UAnterbau wiederum aufs ſchwerſte belaſtet, ſo daß er nun
außer ſeiner eigenen Steinkuppel noch zwei weitere überaus ſchwere
Steinküppeln übereinander zu tragen hat. Neumann gab aber auch
den Querhausflügeln und dem eigentlichen Chor an Stelle der ur
rn hölzernen Dachſtühle maſſive Steindächer, die nun auch
ieſe Bauteile ungemein ſchwer in Anſpruch nehmen.

Alle dieſe Maßnahmen hatten ſo bedeutende e ernnee und
drücke zur Folge, daß der romaniſche Unterbau über Ge ühr ange
ſtrengt wurde. Da nun auch das Fundament nachgab, ſo ſind auch

hier a gefährliche Reißüngen, Preſſungen und Seßtzungen ein
getreten, denen man begegnen muß.

Hier geht man folgendermaßen vor: Zunächſt wird das erſchütterte
Mauerwerk durch Einſpritzen und Einpreſſen von hochwertigem
Zement in ſich wieder gefeſtigt. Dann ſoll es durch ein neues Syſtem
von Verankerungen ſo zuſammengebunden werden, Ausweichungen
nicht mehr möglich ſind. Und endlich, wenn das ge ne iſt ſollen
auch hier ſämtliche Fundamente bis auf einen wirklich tragfähigen
Grund hinunter unterfangen werden.

Ein warmer Appell an die Erſchienenen trotz der Not der Zeit
dem einzigen Bau die Opfer nicht zu verſagen, die die endgülkige
Sicherung und die Wiederherſtellung erfordern werde, ſchloß die Ver
ſammlung.

Man muß wünſchen, daß die äußerſt komplizierten Verhältniſſe,
die heute in dem herrlichen Weſtbau des ainzer Domes wirkſam
ſind auf das allergewiſſenhafteſte von allen mitverantwortlichen
Stellen geprüft werden: es ſteht zu viel auf dem Spiele. Es muß
jetzt gründlich geholfen werden. Es darf nicht geſchehen, daß eines
der allerſchönſten Werke mittelalterlicher Baukunſt in Deutſchland
n unzureichende Maßnahmen in ſeinem Beſtand weiter bedroht

eibt.

Hellpach und die Amverſität Heidelberg
Das Berliner Tageblatt“ veröffentlicht folgenden Briefwechſel:

An den
badiſchen Miniſter a. D. Dr. Hellpach.

Hochverehrter Herr Miniſter:
Die philoſophiſche Fakultät hat auf Grund einſtimmigen Beſchluſſes

an die Regierung das Erſuchen gerichtet Jhnen die Ernennung zum
ordentlichen Honorar- Profeſſor für das Gebiet der angewandten

Die Fakultät hat dieſen Beſchluß gefaßt in Wardigung der ebenſo
eigenartigen als vielfältig anregenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, die

ie auf weiten Gebieten vollbracht haben, wie der hohen Geiſtigkeit,
die ihr öffentliches Wirken überall durchleuchtete. Sie wünſchte Jhnen
damit zugleich den Dank zu bezeigen dafür, daß Sie mannhaft einge
e ſind für die unantaſtbare Freiheit der Univerſität und ihrer

ehre.
Die Fakultät würde es ſich zur hohen Ehre ſchätzen, Sie als Lehrer

an unſerer Univerſität wirken zu ſehen und Sie in ihrem Kreiſe aufs

Jch bin mit dem Ausdruck aufrichtigſter Verehrung
Jhr ſehr ergebener

gez. Friedrich Panzer,
z. Zt. Dekan der philoſophiſchen Fakultät der

Univerſität Heidelberg.
r

Herr Dekan, hochverehrter Herr Geheimrat!
Das überaus ehrenvolle Schreiben, das Sie mamens der philo

ſophiſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg an mich gerichtet haben,
hat mich tief bewegt. Jch fühle mich faſt beſchämt durch die Würdi
gung, welche Sie in Jhren Worten meinem wiſſenſchaftlichen und
meinem politiſchen Wirken zuteil werden laſſen. Bin ich mir doch
bewußt, in beiden Richtungen nur meine Pflicht erfüllt zu haben uch
Maßgabe der Kräfte, welche die Vorſehung in mich gelegt hat. Der
Ruf Jhrer Fakultät in Jhre Reihen einzutreten, um mich an einer
der erhabenſten Stätten des Geiſtes und der Freiheit nun wiederum
der wiſſenſchaftlichen Forſchung und ihrer Lehre zu widmen, kann ich
ohne Uberkreibung als die höchſte Genugtuung und die tiefſte Freude
bezeichnen die meinem Leben bisher widerſahren iſt Jch bitte Sie,
der Fakultät dafür meinen ehrerbietigſten Dank zu übermitteln

Die Form, in welcher der Wunſch Jhrer ne am zweckmäßig
h und angemeſſenſten verwirklicht werden kann, darf ich der Ent
chließung der badiſchen Staatsregierung anheimgeben.

Genehmigen Sie, Herr Dekan, die Verſicherung meiner ausgezeich
neten Hochachtung und dankbaren Verehrungl

Jhr herzlich ergebener (gez.) W. Hellpach.
Die philoſophiſche Fakultät Heidelberg ſpricht in ihrem Brief an

Dr. Hellpach eine hohe Anerkennung für die e en Lei
ſtungen dieſes Forſchers aus. Wenn dabei auch die wiſ enſchaftliche

z

kämpfen hätte. Seit in n hört man, daß Bode leidend ſei

eder der Univerſität rühmend und dankbar hervorgehoben wird, ſo
edeute das Erſuchen der philoſophiſchen untt Dr. Hellpach in ihre

Reihen zu berufen, zugleich auch eine Kundgebung für die Freiheit
der et Die Berufung r iſt natürlich einzig und allein
Angelegenheit des Miniſteriums Und nur daraus iſt es wohl zu er
klären, wenn das badiſche Miniſterium die Nachricht von einer Be
rufung Hellpachs dementiert. Sachlich iſt das berechtigt, da die Be
rufung noch nicht ausgeſprochen iſt. Daß man aber das dringende Er
ſuchen der philoſophiſchen Fakultät Heidelberg aus irgend welchen
Hründen ablehnen werde erſcheint kaum glaublich. Das neue badiſche
Miniſterium wird zu Beginn ſeiner Amtstätigkeit nicht gleich einen
en mit den wiſſenſchaftlichen Kreiſen des Landes heraufbeſchwören

ollen.

Berliner Guckkaſten
Von Leiermann.

n hält jung. Wilhelm v. Bode, der weltberühmte Ber
liner uſeumsmann, der vor wenigen Tagen ſeinen achtzigſten Ge
hurtstag feterke, wäre vielleicht nicht ſo erſtaunlich friſch, elaſtiſch und
äh, wenn er nicht dauernd wilde Fehden mit ſeinen Gegnern auszu

er wird von ſchwerer t geplagt, aber jeden Morgen ärgert er ſich
wieder geſund. Widerſacher hat er immer gehabt, und es war ſtets
ein beſonderes Vergnügen dieſes heißen, ſtreitbaren Temperaments,
ſich ekwa über die Frage der Echtheit oder Unechtheit eines alten Ge
mäldes, einer merkwürdigen Skulptur vergangener Jahrhunderte mit
denen die anderer Meinung waren, wie ein wiſſenſchaftlicher Box
kämpfer zu raufen. Heute ſieht er ſeine Feinde vor allem im preußi
M Kultusminiſterium, das bei der Durchführung der Berliner

üſeumsneubauten Bodes Wünſche allerdings mit unverſtändlicher
Rückſichts loſigkeit behandelt Denen werde ich es einmal zeigen! dachte
ſich der Alter Er hatte zuerſt mitteilen haſſen, er werde die Abord
nungen und Deputkationen, die zu ſeinem Gebürtstag aus ganz
Deukſchland und aus dem Auslande erwartet wurden, in ſeiner Woh
nung empfangen. Dann plößlich wurden die Dispoſitionen geändert,
und es hieß, der Empfang finde nicht in der Privatwohnung, ſondern
im Kaiſer-Friedrich-Muſeunm ſtatt. Damit war die Sache höchſt offi
giell geworden. Und damit wieder blieb dem Kultusminiſter Dr.
Becker nichts übrig, als nun auch ſeinen offiziellen Gratulationsbeſuch

migen Spaß zu machen. Er war doppelt ſo jugendli
Knorrigkeit, die er zu ſeiner Jubelfeier ausge

ſonſt, verſäumte ni

züteilen, und es war, als riefe er den Miniſterialdirekkoren und Ge

ſterben werde. Arger hält jung!

Geſinnung Hellpachs und vor allem ſein mannhaftes Wirken für die zudanken, ſo trägt

gewordene Jugend unſerer Tage. Das klingt paradox. Aber es iſt
ſo. Denn gerade weil die jungen Leute dieſer Zeit ihren Vätern die
n übliche Ehrfurcht gekündigt haben und auf ihr ſelbſtändiges
echt neben ihnen pochen, haben die Väter auſgehört, Reſpektperſonen

im ehemaligen Sinne zu ſein und dadurch eben haben die Söhne
ſte, ganz gegen ihren Willen vermutlich jünger gemacht. Gewi wir
Väter haben an Macht eingebüßt. Jn einer entzückenden Novelle von
Thomas Mann mit der Uberſchrift „Unvrdnung und frühes Leid“)
findet ſich die ſchöne Stelle, wo der Profeſſor Cornelius, hinter deſſen
Geſtalt der Dichter ſelbſt ſich verbirgt, ein mahnendes Wort an ſeinen
Sohn zu richten wagt und dies, wie Thomas Mann ſich ausdrückt,
„mit der ganzen Beſcheidenheit tat, die ſeiner Generation zukam“.
Soeben haben wir in Berlin das bisher noch niemals aufgeführte

Erſtlingswerk des jungen, in den letzten Jahren weithin bekannt ge
wordenen Dramatikers Arnolt Bronnen geſehen „Die Geburt der
Jugend.“ Jn dieſem Stück, das den Skempel einer genialen Be
gabung trägt, empören ſich Gymnaſiaſten in leidenſchaftlichem Auf
begehren gegen Lehrer und Eltern Ein rückſtändiger Graukopf wird
dabei ſogar regelrecht verhauen, was ohne Zweifel wenig pietätvoll iſt.
Die Zuſchauer aber ſagten: Das iſt ja ſchon ein hiſtoriſches Schau
piel; denn heute würde kein Vater es ſich herausnehmen, im Gefühl
er „Autorität“ mit ſeinem Sohn und deſſen Freunden derartig um

zuſpringen. Richtig. Die Sohne fühlen ſich in ihrer Lebensgeltung
den Vätern näher gerückt, ja ihnen gleichberechtigt. Doch dann
ſind logiſcherweiſe guch die Väter den Söhnen gleichberechtigt, ſtehen
mit ihnen auf derſelben Stufe. Woraus ſich ergibt, daß man ſich auf
einer mittleren Plattform kameradſchaftlich begegnet iſt, daß alſo die
Söhne zwar maßgeblicher, älter die Väter zugleich aber jünger
geworden ſind! Was zu beweiſen war.

Die Feinde der deutſchen Republik verſäumen kerne Gelegenheit,
laut vder flüſternd, augenzwinkernd und andeuntend die Verdectigngg
guszuſtreuen, die Maßgebenden des demokratiſchen Stagtes ſeien be
ſtrebt, ſich mit Ausnußung ihrer Stellung zu bereichern. Wie ſinnlos
dieſe Verleumdungen ſind, weiß jeder vechtlich Denkende. Aber es iſt
nicht hübſch, daß wir jetzt aus den ſoeben veröffentlichten Briefen des
einſtigen Geheimrats v. Holſtein im Auswärtigen Amt, der grauen
Eminenz“, an ſeinen Bankier erfahren, wie dieſer Mann, der im

anzukündigen Es geſteh und Bode lehnte rundweg ab, den Mi Haiſerveich Jahrzehnte hindurch entſcheidenden Einfluß auf die deutſche
empfangen S as iſt in Preußen wohl ſelten oder nie Politik hatte, alles was er amtlich erfuhr und er erfuhr ſehre e S e en h le die aufrechte e n bhenuhte, renehate machen! Ein vundervoller

ſt d t hatte grim- Briefwechſel. Als der franzöſiſche Präſident Sadi Carnot von einem
taliener ermordet wurde und es in Paris Exzeſſe gegen italieniſcheh in ſeinen Denkreden auf die ehe An en gab, war es die nächſte Sorge Holſteins, den Fall

ſrachen blisende Seitenhiebe an die Adreſſe ſeines hohen Chefs aus winnbringend zu verwerten. Schleunigſt ſchreibt er an den Bankler
n e in er e für „Jtaliener erwartet d h. nicht fürer Nenſchen, ſondern für Börſenpapierel und er rate darum drinHeinräten Unter den Linden zu Redet Euch nicht ein, daß ich ſobald gend, ſofort für gewaltige Summen „Jtaliener zu kaufen Als ein

geübter Spekulant fügt er hinzu „Eine ſolche Gelegenheit kommt
nicht gleich wieder.“ Man ſieht, das waren noch „Zeiten der RedlichWenn die ältere Generation von heute ſo wenig daran denkt, ab keit Uneigennützigkeit und Beamtenkorrektheit wi ſ

wie es ſo oft in Vereinen Teil des Verdienſtes daran die übermütig l ſammlungen heißt

ſchnittlich 3 Metern über einem durchlaufenden Hohlraum in der Luft,
nur gehalten durch den Druck der ſeitlich angrenzenden Erdmaſſen!
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Bilder aus Feld und Hof
Aus dem Leben eines Kaninchens

So wie es heute iſt, war es nicht immer. Zu dieſem Schluſſe
war der alte Rammler, der in einer Saſſe im langen Schleifgras
hegt und ſich den jetzt wertloſen Balg von der warmen Sonne be
ſcheinen läßt, eben gekommen. Und dann überblickt er ſein Leben und

verſinkt in tiefes Nachſinnen. SJa, ja, ſeine ſrüheſte Jugend. Viel weiß er e nicht mehr
davon. Der Bau, der Mutlerbau, in dem er das Licht der Welt er
hlickte, ob er wohl heute noch dort war ja, der Bau, Der iſt weit
von hier. Da kaucht er auf vor ihm: weitverzweigt, am ſonnigen
Hang, von mächtigen Kiefernzweigen beſchirmt, der große Keſſel, die
diche Rüſterwurzel und der weiche Waldboden. Wie oft ruhte er auf
den weichen Nadeln! Wie oſt ſaßen ſie alle zuſammen im Keſſel! Und
dann der Tag, der ſchreckliche. Ein weißes Tier mit roten Augen
bertrieb ſie alle aus dem Baue. Er ſelbſt irrte durch verſchiedene
Gänge, fand ſchließlich einen unbefahrenen Ausgang und ſauſte hinaus.
Es jaulte und krachte hinter und vor ihm, er hörte die Schrote neben
ſich einſchlagen, einmal, zwei-, dreimal. Der Klee gab etwas Schutz,
dort mäßigte er das Tempo Da raſchelte es hinter ihm und ſeine
Mutter hoppelte heran. Krank war ſie, ſchwerkrank ſogar. Das ſah
er Man Sie zog ihn ganz nahe zu ſich heran, und ſie flüſterte ihm
mit ſchwacher Stimme etwas zu. Die Worte hat er behalten, ſie
haben ſich ihm eingeprägt. So ſagte ſie: „Lauf nicht wieder zurück,
mein Hoppelchen; denn die Leute hier ſind ſchlecht. Wandere drei
Stunden auf die unkergehende Sonne zu, da wirſt du auf meine
Verwandten ſtoßen. Bringe ihnen meinen letzten Gruß. So
werden ſie dich aufnehmen.“ Da hörte er ein großes Tier hecheln,
ah noch, wie es ſeine Mutter würgte und ſtürmte fort, von t
ſehen gepackt Uber Stoppeln, Wege, Gräben, über Wieſen, Rübenund Kartoffeln Manchmal verſchnaufte er. Später ſauſte ein
Spitz kläffend hinter ihm her, da jagte er wieder weiter und wenn
er nicht unter einem Waſſerdurchlaß Schutz gefunden hätte, konnte
ihn der Köter haben. Ein paar Tage hielt ihn der Schrecken dort
feſt, dann aber verſuchte er weiterzukommen. Er wanderke, als
wollte er die untergegangene Sonne aufſuchen. Er verlor die Rich
tung, irrte zwei Nächte umher und ſtieß endlich in der dritten Nacht
bei ſtarkem Weſtwinde auf Wechſel, auf ſtarkriechende, belaufene
Wechſel. Und als er einen Pfad entlanghoppelte, fand er etliche
der verwandten Sippe. Das muß er ſagen: ſie nahmen ihn gut
auf, ſehr gut ſogar und er fühlte ſich geborgen.

Der Alte ſpitzt plötzlich die Gehöre. Da war ein Geräuſch. Aber
wo Ach, da, rechts vorn und nur eine Elſter. Er ſinkt wieder
uſammen. Ja, alſo die hatten nun ein anderes Revier als ſeine
eute. Er konnte zuerſt gar nicht alles faſſen: Hecken, Zäune, Feld

ſcheunen, Mieten, Baumſchulen, Gärten, Holz- und Steinhaufen. Das
war ihm unbekannt. Ob er da heimiſch u würde Das dachte
er manchmal Nun iſt er es geworden. Auch in dem großen Baume,
der ihm zuerſt kalt und fremd vorkam, fühlt er ſich ſchon n wohl.

Jn dem Sauerkirſchhaume neben ſeiner Saſſe zetert ein Rötling,
Meiſen kommen hinzu, Finken auch, Sperlinge dürfen nicht fehlen und
ſie alle lärmen und ſchreien, ſie zetern und ſchimpfen, flattern auf

eregt umher und ſetzen ſich wieder. „Aha“, denkt der Alte, „eine
atze.“ Aber dem Gebahren der Vögel nach muß es der Kautz ſein.

Richtig, dort ſchwenkt er ab. Hm als er nun noch nicht lange
hier war, da kam der Winker mit tiefem Schneefall. Einen ganzen
Tag hatte es e Als die Dämmerung ſich zur Dunkelheit ver
dichteke, ging der Mond auf und der Himmel wurde hoch und hell
Gegen elf Uhr fuhren ſie alle aus dem Bau, geführt von einem alten
Stück. Jm Gänſemarſch hoppelten ſie hintereinander her. Langſam
gna das; denn der erſte Schnee hatte ſie alle unverktraut gemacht.
An einem Zauneingange ſtockte das Ganze. Lange Zeit, ſo lange, daß
ihm die Sache zu langweilig wurde. Er überholte die anderen um
als erſter durch den Zaum zu ſchlüpfen. Gleich wie er den Zaun
im Rücken hatte, fühlte er eine leichte Berührung am Körper und
wie er weiter wollte legte ſich ihm eine Feſſel um den Leib. a
ruckte er an, überſtürzte ſich, rappelte ſich wieder hoch, ſetzte noch
einmal an um zu zerren und wie er zog, fühlte er, daß die Feſſel inse ſchnitt. Es fing an zu ſchmerzen. Da blieb er auf der Seite
iegen, nicht wiſſend, was er tun ſollte. Leiſe ſpielte der Wind mit

den winterharten Stengeln, die am Zaun emporgewachſen waren,
kam ein ſtärkerer Windſtoß ſo rieſelte feiner kriſtallklarer Schnee
ſtaub von der Wehe dort über ihn hinweg Eine ſeltſam „erriſſene,
rotumränderte Wolke ſchwebte gang einſam am Monde vorbei. Ein
mal vlökte eine Kuh, drei viermal. Mit unirdiſch klingendem
Schrillen geiſterte die Schleiereule über ihn hinweg. Später vauſchte
der Frühzug heran, einen Feuerſchein über ſich werfend. Und unter
dem e Sauſen des Zuges ſpitzte er die Ohren. Klang da
nicht etwas War es der Wind, der eine locker gewordene Latte be
wegte Oder waren es ſeine vorſichtigen Genoſſen Nein, v nein,
jetzt hörte er s ganz deutlich ein takkmäßiges Tappen, ein Feind,
ein r Köter, der Die Tobesangſt verlieh ihm Rieſenkraft,
ein Ruck, ein furchtbares Schneiden, und er war frei. Er hatte die
Schlinge zerriſſen. Sie mochte irgendwo angeroſtet ſein. Der Hund
hatte ihn ſpitz gekriegt und mit heiſerem Gebell nahm er die Ver
folgung auf. Aber Hoppelchen rettete ſich und ſeine Schlinge. Soviel
er danach auch krattte und ſcheuerte, die Drahtſchlinge behielt er um
den Leib. Auch heute trägt er ſie noch, doch er fühlt ſie nicht mehr,
e iſt. mit dem Fell verwachſen. Von da ab hat er gewußt, warum
die Alten immer ſo lange vor den Zaungängen ſicherken, warum ſie
jede Veränderung in ihren Wechſeln mißtrauiſch betrachteten.

Er ſtreckte ſich der Alte. Die Sonne meint es gut mit ihm. Jn
den Sommern, die er überblicken kann, iſt er ſehr ſelten in den Bau

ekommen, da gefiel es ihm draußen beſſer. Jn der Baumſchule
lieb er da. Kratzte die langen Grasarme des Schleifgraſes ausein

ander, ſcharrte eine Vertiefung, legte das Gras wieder ſo wie es ge
legen hatte und wenn der Tau fork war, kroch er hinein. Da lag er,

e

Der Verbrecher
Von Wilhelm Renner.

Jan Ehck, noch immer innerlichſt beſchwingt von dem Adagio der
ſrene einem jener Stücke, die ihn immer wieder zu der Er

abenheit ſeiner jungen Tage zurückführten, war auf dem Heimwege
und war, das durfte er ſich nun allmählich eingeſtehen, Alles in
Allem überhaupt auf einem nicht üblen Wege. Der vergangene Tag
hatte es ihm aufs Neue bewieſen und ihn deſſen ſicher gemacht, daß
er die Notzeit hinter ſich hatte.

Das erſtarkende Bewußtſein dieſer Entwicklung hatte ihn auch
phyſiſch erfriſcht, und ſeinen Körper, den er ſich geſund zu erhalten
gewußt hatte, wie ſeinen Geiſt, aus der langen Periode der Er
ſchlaffung n neuer disziplinierter Straffheit zurückgeführt. Unter
gewiſſen Anfechtungen hatte zu leiden wohl, aber ſie über
wältigten ihn nicht und er ließ ſie abbrauſen in das Sturzbett heim
licher Schreibereien, die ihm lieb, aber in klarer Selbſtbeſchei
dung nicht mehr weſentlich waren. So ſchuf und erhielt er ſich die
Friſche und Gegenwärtigkeit des inneren Daſeins, die er hier und
da wie heute Abend durch den Genuß beſter Muſik zu reinem
und beglückenden Rauſch aufſchäumen ließ.

Er war eben im Begriff, in eines der Abteile eines einfahrenden
Untergrundbahnzuges zu treten, als ſein Blick auf ein junges Mädchen
fiel, das in den nächſten Wagen einſtieg. Ehe er ſich von ſeinem
Jmpuls Rechenſchaft geben konnte, hatte es ihn zurückgeriſſen und
hinübergedrängt dorthin, wo das Mädchen eingeſtiegen war und nun
wußte er auch bereits, daß er zum zweiten Mal in ſeinem Leben
einem Verhängnis gegenüberſtand. Die dort war eine Zwillings
ſchweſter des Mädchens, das er zuerſt geliebt, und bei der er nicht

p uns gefunden hatte, weil Unbegreifliches ſich zwiſchen ſie
ob.
Er ſtand faſſungslos da und bohrte, ohne es zu wiſſen, ſeinen

Blick in die hohe, klare Stirn des Mädchens. Sie ſchien dieſelbe,
die er geliebt, nur gereifter in der Wärme eines durchſonnten
Lebens, begabt mit jenem Etwas, das er bei jener in entſcheidender
Stunde vergebens geſucht. Sie litt ſeinen Blick mit einem leiſen
Befremden, doch ohne ihn abzuſchütteln, da ſie in den klaren zu
ſammengefaßten Zügen des Mannes nur Ehrerbietung fand.

Jan Ehyck wurde aus ſeiner hingegebenen Verſunkenheit aufge-
erite durch den Gedanken an das Fahrziel des Mädchens. Fuhr
ie über die Station hinaus, bis zu der ſein Billet galt, ſo war er

gezwungen nachzulöſen, verlor Zeit, Zeit, die unwiederbringlich war,
verlor ſie. Einzige Möglichkeit, ſich im Strome der durch die
Sperre Hinausflutenden herauszuſchmuggeln, auf die Unachtſamkeit
des Kontrollbeamten zu hoffen.

Seine Station kam und das Mädchen blieb. Mit einem tiefen
Blick, der wenn auch nicht erwidert, doch mit ernſtem Bewußtſein
ertragen wurde, vergewiſſerte ſich Jan Eyck ſeiner Hoffnung und

zeigt

fühlte die Sonne höher ſteigen, machte ſich in den Schatten eines
Stachelbeerbuſches, wenn die Hitze gar zu e wurde oder auch ein
mal in den Bau, und dann lag er wieder in ſeiner Grube. Mochten
die rn in ſeiner Nähe arbeiten, ihn ſtörte es nicht. Nur wenn
ie ihn faſt tottraten, fuhr er aus der Verſenkung heraus und ver
rümelte ſich in den weitläufigen Garten. r gab es mehr als

zuviel. Was war dagegen der dritte Winter für eine Zeit!
Da lernte er den Hunger kennen. Nach Neujahr ging es los.

Froſt von Tag zu Tag ſtärker. Dann Schnee. Nicht genug damit,
es trat Tauwetter ein, die erſte Schneeſchicht taute und durchtränkte
den anderen Schnee mit Waſſer. Darauf fror es wieder, und wieder
n die Wolken eine Schneelaſt auf die Erde. So ſah es in
teſem Winter aus. Zuerſt ſtand. noch in allen Gärten der Kohl.

Da ging es. Dann hackten ihn die Bauern ab denn ſie wolltenſchlie a auch etwas davon haben. Da wurden die jungen Bäume
ihrer Rinde beraubt, aber einerſeits ſättigte das S und anderer
ſeits wurde es ſo nach und nach unmöglich, da die enſchen Stroh
um die Bäume wickelten. Da mußte dann der Reiſighaufen herhalten
Die trockene Rinde der toten Zweige und Aſte. Doch es war weder
Kraft noch Saft darin und immer mehr fielen ſie ab. Ein len
bares Jahr war es geweſen, Hunger und wieder Hunger Die Folgen
blieben nicht aus Mattigkeit und Froſtgefühl in den Gliedern. An
den Boden war nicht zu kommen. Es kamen auch die Haſen aus den
Feldern und das bißchen Futter was man fand, mußte man auch noch
mit ihnen teilen. Da eines Nachts, bei grimmiger Kälte und hellem
Mondenſchein witterten ſie einen guten Duft und ſie fanden einen
ſchneefreien Platz auf dem allerlei Freßbares lag. Sie fragten nicht
woher es kam, ſie fingen an, ſich den Panſen zu füllen. Da krachte
ein Schuß, er ſelbſt bekam ein Schrotkorn durchs rechte Gehör und
in der h Zeit vermißten ſie einen ihrer Sippe, der nie wieder
kam. Den Platz mieden ſie dann wie Feuer, ein paar Tage hunderten
ſie ſatt, dann trat Tauwetter ein. Ja eeiter kommt er nicht der Alte. Ganz e war es gekom
men, t ſchnell, daß er ſtarr vor Entſetzen war. Er hatte es nicht
bemerkt, wie der graue Kater heranſchlich mit zuckender Schwanz-
ſpitze und glühenden Sehern. Er hatte es nicht n wie der Kater
einmal auf ein zunderdürres Blatt trat. Erſt als ihm der Schleicher
im Genick ſaß, ſprang der Alte auf. Aber weit kam er nicht mehr
es war zu ſpät. An der Dornhecke verließen ihn die Kräfte, ſpitze
Krallen ſtemmten ſich in ſein Fleiſch, ſcharfe Zähne wühlten ſich in
ſein Genick. Seine Todesklage ſtieß er noch aus, ſchauerlich klang ſie
in die Mittagsſtille des Junikages. Dann war es aus.

Der Kaker ſchleppt ſeine noch zuckende Beute tief ins Himbeer
geſtrüpp. Dort bleichen die Knochen des Alten, der über der Ver
gangenheit die rauhe Wirklichkeit vergaß P. Sch.

Tauwet

Das Leben der Geſteine
Von Dr. Hermann v. Horn.

Die Geſteine ſind nicht tot in dem Sinne, den man r
dem Worte tot gibt. Stillſtehend und Unfähigkeit zu reagieren ſin
auch den Steinen fremd. Es beſteht zwiſchen den verſchiedenen Mine
ralten, aus denen jedes Geſtein zuſammengeſetzt iſt, ein ſtändiger
und ſehr lebhafter Austauſch von Stoffen und Energie. Jedes Geſtein
kann gerade ſo wie Tier und Pflanze nur unter feſt beſtimmten
Exiſtenzbedingungen ſeine einmal erworbene Natur bewahren. Wird
es durch die Bewegungen in der Erdrinde unter andere Daſeins
e verfetzt, ſo paßt es ſich dieſen neuen Bedingungen durch
Umwandlung ſeines Mineralbeſtandes an. Ein Geſtein iſt in dieſem
Sinne ſo empfindlich, ſo lebendig, ſo fähig ſich zu wandeln wie eine
Pflanze, die, aus der Ebene ſtammend und in alpine Regionen ver
ſchlagen, ſich unter den neuen Lebensbedingungen nur durch eine mehr
oder weniger erhebliche Umwandlung ihrer Organe erhalten kann.
Die Folge dieſer Tatſache iſt, daß wir in den verſchiedenen Breiten
der Erdoberfläche nicht nur verſchiedene und für jede Breite charak
re nur in dieſen Schichten vorkommende Geſteine feſtſtellen
önnen.

Für die aus einem Schmelzfluß, aus einem Magma, entſtehenden
Geſteine iſt es zunächſt von großer Bedeutung, ob das Magma im
Jnnern der Erdkruſte erſtarrt vder ob es ſich aus einem Vulkan als
Lava auf die Oberfläche der Erde ergießt. Jm erſten Falle erfolgteine langſame, im zweiten Falle eine raſche Abkühlung und Kriſtalli
ſation. Dieſe verſchiedenen äußeren Bedingungen erzeugen ſelbſt bei
ſtofflich gleicher n en der Schmelzen zwei verſchiedene
Geſteine. Solche ſind B. Granit und Porphyr. Granit iſt gleich
e e weil er im Erdinnern langſam e iſt, Porphyrdagegen große See linge in einer dichten Grundmaſſe, weil
er als Lava an der Erdoberfläche raſch erſtarrt iſt.

Die Sandſteine haben ihre Geburtsſtätte in Jerhe ſie beſtehen
im weſentlichen aus n en e die bei der Zer nan der aus
dem Schmelzfluß entſtandenen Geſteine als widerſtandsfähigſtes
Material übrig geblieben ſind, während Ton und Kalkſubſtanz völlig
errieben durch die Flüſſe ins Meer geführt wurden. Am Boden
es Meeres haben alſo die Ton und Kalkſteine ihren Urſprung.

Für das Schickſal eines Geſteines iſt nun entſcheidend, ob es
durch Hebungen, Senkungen und Faltungen in der Erdhaut in die
oberen oder tieferen Regionen der Erdkruſte verlagert wird. Ein
Geſtein, das in derTiefe aus demSchmelzfluß entſtehend, alſo bei hoher
Temperatur, einen beſtimmten Mineralbeſtand erhalten hat, wird
nahe der Erdoberfläche, alſo bei viel geringeren Temperaturen, eine
Metamorphoſe ſeines Mineralbeſtandes durchmachen müſſen, um ſich
der neuen Umwelt anzupaſſen.

Ein unanſehnlicher, mißfarbig grauer Kalkſtein, vom Meeres
unde ſtammend, wird in tiefer Region der Erdrinde unter dem
ruck gebirgsbildender Kräfte und durch die hohe Tempergtur in einen

glihernden, blendend weißen Marmor umgewandelt. Ein ſandiges
Tonſchiefergeſtein, im Meere zuſammengewürfelt aus den Reſten ver
ſchiedenſter Geſteine, wird durch Bewegungen in der Geſteinsſchale
in tiefe, heiße Gegenden verſeht, durch weitere Bewegungen wieder

blieb, bereit, ſich durch ein ganzes Heer von Kontrollbeamten
hindurchzuſchlagen.

Die nächſte Station kam. Das Mädchen ſtieg aus und ging
täuſchte er ſich nicht mit bedeutſamer Bewegung an ihm vorbei.
Er wartete noch einen Augenblick, um für ſeinen Durchbruch, durch die

Sperre freie Bahn zu ſchaffen. eKaum hatte er den verhängnisvollen Engpaß um einige Treppen
ſtufen hinnter ſich, da dröhnte auch ſchon wie die Stimme des jüngſten
Gerichts, der Ruf des Beamten „Halt! heda, halt!“ Er ver
ſchloß krampfhaft Ohren und Miene, aber eben die verkrampfte Hal
tung des Unbeteiligtſeins machte ihm einem anderen Beamten dern der gerade zum Dienſtantritt die Treppe heraufkam, ver
dächtig. Jan Eyck ſah ſich plötzlich geſtellt, und von dem Beamten,

den er hatte übertölpen wollen und der nun mit heftigem Schimpfen
die Treppe herabgepoltert kam, mit lächerlichen Beſchuldigungen
überhäuft.

Jan Eyck behielt Beſinnung genug, um ſich darüber klar zu
ſein, daß nur ſchnellſte Erledigung der Streitfrage auf gütlichem
Wege ihm Ausſicht laſſen könnten, noch die zu erreichen, um derent
willen er ſich in dies Abenteuer geſtürzt hatte. Er griff in die
Taſche, drückte dem Beamten ein Dreimarkſtück in die Hand: „Be
ſorgen Sie doch die Zuſchlagskarte ich habe Eile“ und wollte
davonſtürzen.

Er fühlte ſich feſtgehalten. „Da haben wir ja mal den richtigen!Erſt See en und jetzt auch noch Beamtenbeſtechung!
los rauf! zum Stationsvorſteherl“ Die derbe Fauſt des Beamten
wies mit der ſchweren Lochzange die Treppe hinauf. Jan Eyck, halb
noch zur Seite gewandt, erkannte ohnedies in ſiedender Wut, nicht
den Sinn der Geſte und fühlte ſich bedroht. Srgr hatte er alle
Urſache, unſanfte Berührungen ſeines Kopfes zu fürchten, da ſie ſtets
mit tködlicher Sicherheit gerade die eine Stelle trafen, an der er
inſolge einer Trepangtion der Schädeldecke, die die Behandlung einer
Kriegsverwundung nötig gemacht hatte, beſonders empfindlich war.

Mit raſcher Bewegung wehrte er die vermeintliche Bedrohung
ab. Die Erregung gab ſeinem Griff verhängnisvolle Kraft. Der
drohend erhobene Arm des Beamten knickte ſcharf zuſammen und die
ſchwere Stahlzange hieb mit Wucht in ſein eines Auge. Vor Jan
Eyck flammte jäh die h Perſpektive eines zerſtörten Lebens
g. g ucht. Sich umwendend teilte er mit mächtigem

ie ſich

einigen zupacken traße
Drr half nur F ien n der zuſammendrängenden Menſchen, entri

den Fäuſten und raſte die Treppe hinab, die
entlang, verfolgt von gellenden Schreien und Pfiffen.

Der Ppoliziſt an der nächſten Verkehrskreuzung wurde durch den
Lärm auf den ſinnlos Daherſtürmenden aufmerkſam. Er machte ſich
bereit, ihn en gab aber ſicherheitshalber den Signalpfiff für
den nächſten Poſten. Dieſer in Sichtperbindung mit ſeinem
Kollegen ſah nur, wie der von einem Manne, deſſen raſendem
Lauf er ſich in den Weg ſtellte, unterlaufen wurde. Ein gefährlicher

keinen

nahe an die Erdoberfläche gebracht und ſchließlich durch Zerſtörung
der noch überlagernden dünnen Decke dem menſchlichen Auge zu
gänglich. Das Geſtein iſt ein vielfältig beſchriebenes Pergament ge
worden. Kleinſte Merkmale laſſen noch ſeinen Urſprung im Meere
erkennen, im ganzen aber gleicht es durchaus einem aus dem Schmelz-
fluſſe erſtarrten Geſtein, ohne daß es doch irgendein Zeichen von
Schmelzung trüge. Unter der Gunſt der hohen Temperatur begannen
aus der ungevrdneten Maſſe Mineralien mehrer Arten zu ſproſſen,
bis er das ganze Geſtein völlig umkriſtalliſiert iſt.

Unter beſonderen günſtigen Umſtänden können einzelne Mine
ralien zu anſehnlicher Größe wachſen, wie an B. e rubinrote,
Granaten in gewiſſen Geſteinen, die in den Alpen häufig ſind. Solche
Granaten können ſogar derartig maſſenhaft entſtanden ſein, daß ein
Weg, der über ein ſolches Geſtein führt, ausſieht, als ſei er mit,
Granaten veſchottert. Andere Umbildungen treten auf, wenn Geſteine
von den Löſungen einer in der Nachbarſchaft aufdringenden Geſteins-
ſchmelze fortſchreitend durchdrungen werden aber auch hier entſtehen
nicht regellos verſchiedene Geſteine, ſondern wohlcharakteriſierte Ge
ſteinstypen.

r intereſſant iſt, wie ein Geſtein auf rein mechaniſche Be
anſpruchung reagiert. Durch die Faltungen in der Erdhaut kanneine Geſteſnsmaſſe ausgewalzt werden, wir können wie bei der

Metallbearbeitung eine Warm und eine Kaltſtreckung unterſcheiden.
Die Auswalzung eines Geſteines iſt. entweder mit einer wechſelnd
n Zertrümmerung der Beſtandteile verbunden das Geſtein ver
ält ſich wie tot oder die Auswalzung erfolgt unter andauerndem

Sichlöſen und Wachſen der Mineralien: das Geſtein verhält ſich
wie lebend.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

M. W. e Es handelt ſich in Jhrem Falle um ein beim
1918 zwiſchen Jhrem Vater und Jhrem Bruder e Guts
überlaſſungsvertrag Jhnen überwieſenes Kaufgeld. Wenn Sie vor dem
1. April 1926 bei der Auſwertungsſtelle (Amtsgericht) den e e
Antrag ſtellen kann Jhre perſönliche Forderung auf höher als 25 r
des Goldmarkbetrages, und zwar auf höchſtens den vollen Goldmark
wert aufgewertet werden. Uber die genaue Höhe entſcheidet dann dieAufwertungsſtelle; ſie hat dabei die Perhaltmiſſe des Gläubigers und

des Schuldners, die Höhe des Kaufpreiſes uſw. und den Werk des be
laſteten Grundſtücks an Hand der vorgebrachten Tatſachen und der
erhobenen Beweiſe zu berückſichtigen. Da Sie den Tag des Abſchluſſes
des Uberlaſſungsvertrages nicht angegeben haben, können wir Jhnen
den genauen Goldmarkwert der 10000 Mark nicht angeben. Jm
Jahre 1918 entſprachen 10 Papiermark von Januar bis Juni 8 Gold
mark, im Juli 714 Goldmark, im Auguſt 6,90 Goldmark, im September
und Oktober 6,45 Goldmark, im November 5,71 Goldmark und im De
zember 5 Goldmark.

5 Darlehn. Die von Jhnen gegebenen Darlehn betrugen nach dem
jeweiligen Stande der Papiermark in Goldmark. 4000 M. am 15. 8
1920 in Goldmark. 86920 M., 3000 M. am 19. 8. 1920 in Goldmark
264,90 M., 2000 M. am 8. 10. 1920 in Goldmark 137,40 M., 5000 M.

am 21. 8. 1921 in Goldmark 356, M., 4000 M. am 21. 4. 1921 in
Goldmark 26980 M. Wenn Sie ſich mit dem Schuldner über die
Höhe der Aufwertung nicht einigen, müßten Sie ihn bei Gericht ver
klagen. Den genauen n kann man Jhnen nicht
nennen, da im Prozeßfalle das Gericht über die Höhe nach billigem
Ermeſſen zu entſcheiden hat. Dabei iſt dem Gericht nur inſofern hind der Höhe der Aufwertung eine obere Grenze geſetzt, als in dem
Falle, wo es ſich bei den Darlehn um Vermögensanlagen, alſo um
gewinnbringende (verzinslicheß Anlagen der Gelder handelte, die Auf
wertung auf höchſtens 25 Prozent der oben genannten Goldmarkbeträge
erfolgen darf. Sollte es ſich um Gefälligkeitsdarlehn, die Sie nur im
Intereſſe des Schuldners gegeben haben, handeln, ſo gilt dieſe Be
grenzung auf höchſtens 25 Prozent nicht.

R. M. in M. Eine Aufwertung der 1919 zurückgezahlten Vorkriegs
hypothek von 15 000 M. käme nur dann in Betracht, wenn die Rück
t nicht vor dem 31. Juli 1919 erfolgt wäre und Jhre Eltern

bei Annahme des Geldes ſpätere Aufwertung vorbehalten hätten.
Bei einer Rückzahlung vor dem 1. Auguſt 1919 würde der Goldmark
wert der erhaltenen 15 900 M. noch mehr als 25 Prozent des Goldmark
wertes der 15 000 Goldmark ausgemacht haben und daher eine Auf

Nachahlngſten Grund etwertung e h en bezw. Nachzahlunichtlich des am 10. 1919 verkauften G
a der Kaufvertrag damals ſchon von beiden Kauſparteien reſtlos er
füllt iſt. Als Sie am 31. 12. 1923 die Abfindung von 456,75 M.
erhielten, hatten dieſe, wenn in Papiermark gezahlt ſein ſollte, gar

Wert mehr, da damals 1 Billion Papiermark gleich 1 Goldmark
ausmachten. Jn ſolchem Falle kann eine Nachzahlung verlangt werden.

en r in Rentenmark gezahlt, ſo iſt die Abfindung rechtmäßig er

edigt. eA. 12. Die am 1. Juli 1918 geborgten 2800 M. hatten einen Gold
mrkwert von 1999,20 Goldmark. Wenn es ſich um eine Vermögens
anlage Jhrerſeits gehandelt hat, können Sie eine Aufwertung verlangen,
die höchſtens 25 Prozent des Goldmarkbetrages, alſo höchſtens
499,80 Goldmark beträgt. Ob 1928 wirklich 2800 Papiermark zweds
Rückzahlung bei Gericht hinterlegt ſind, iſt in ſolchem Falle für die
e en unerheblich. Als Vermögensanlage würde Jhre
Geldhingabe anzuſehen ſein, wenn im Schuldſchein Verzinſung aus
gemacht und das Geld für längere Zeit gegeben worden iſt. ürde
das nicht vorliegen, ſo würde es ſich Um ein Gefälligkeitsdarlehn
handeln, bei dem im Prozeßfalle das Gericht nach billigem Ermeſſen
und nach Treu und Glauben zu entſcheiden haben würde, ob und in
welcher Höhe eine Aufwertung zu erfolgen hat. Die Aufwertung
könnte dann auch über 25. Prozent, aber auch niedriger ſtattfinden.

Burſche alſo! Er öffnete die Klappe der Revolvertaſche und nahm
den Gummiknüppel ſchlagbereit. Jan Ehck war ſchon nicht mehr
imſtande den ihm entgegenſchallenden Warnungsruf zu hören, ge
ſchweige denn, ihn zu verſtehen.

Der Beamte tat, was er mußte, ahnte aber nicht, daß der wüch
tige Hieb, mit dem er den Kopf des vermeintlichen Verbrechers traf,
auf jene verhängnisvolle Stelle fiel.

„Jſt doch ein Jammer ſo ein netter junger Menſch!“ ſagte
eine Frau in dem Gedränge, das ſich um den Toten und den bedrückt
dreinſchauenden Poliziſten gebildet hatte. „Was iſt denn prote
ſtierte der Bahndbeamte, dem das verwundete Antlitz ſeines Kollegen
noch in den Augen brannte Sie hätten ihn wohl herumlaufen laſſen
wollen, bis er noch mehr Menſchen unglücklich gemacht hätte
„aber“, wagte die Frau einzulenken“, er ſieht doch gar nicht ſo
ſchlimm aus nicht ſchlimm?“ ereiferte ſich der Beamte, nicht
ſchlinm? wenn er um lumpige fünf Pfennige einem ein Auge
ausſchlägt?!“ ſo einer war das na, denn iſt's nur gut
gab die Frau kleinlaut zu.

Das junge Mädchen ging langſamen Schrittes auf der anderenSeite die Straße hinab Se war traurig, daß der junge Mann
nicht kam. Noch mehr allerdings Leinigte ſie der Gedanke, das
Senſationslüſternheit ihn von ihrer Spur fort zu jenem Menſchen
haufen getrieben n könnte, der ſich drüben um irgend einen
Elenden oder Verkommenen gebildet hatte.

Luftſchiffe als Flugzeughäfen.
Vor nicht langer u erregte eine Abbildung in der Zeitſchrift

„Graphic“ die Auſmerkſamkeit der Luftfahrtintereſſenten. Sie ver
anſchaulichte den alsbald als vollkommen utopiſch verketzerten Plan,
ein Rieſenluftſchiff als Luftzeugmutterſchiff auszubauen, und zwar
ollten die e auf dem oberen Teil der Luftſchiffhalle, die ent
prechend abgeplattet ſein würde, landen können. Daß dieſe Idee voräufig als t Unmöglichkeit angeſehen werden müſſe, war ziemlich

klar. Jetzt e amerikaniſche Marineflieger die gleiche Jdee
auf eine andere Weiſe verwirklicht. Auf der Motorhaube des Flug
zeuges wird ein großer Greifhaken eingebaut, von dem Flugzeug
mutterluftſchiff wird an ſtarker Vertäuung eine ſtählerne Sſe von
ziemlicher Größe und trapezartiger Form herabgelaſſen. Bei einiger
Geſchicklichkeit wird ein Pilot ſein Flugzeug ſo ſteuern können, daß
der Greiſhaken in die ſtählerne Oſe einſchnappt. Die Verſuche ſind
während des geſchloſſenen amerikaniſchen Manbvers gemacht worden
und einwandfrei geglückt. Die eder flogen das mik 80-Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit fahrende Luftſchiff mit einer eigenen
Geſchwindigkeit von 128 Std km an, ſtellten im Augenblick des Ein
hakens den Motor ab und wurden, nachdem die mit Widerſtand ein
Stück nachgebende Vertäuung ſie abgebremſt hatte, an Bord des Luft
ſchiffes geholt. Durch einfaches Loshaken bei vollfahrendem Luftſchiff
konnten die Flugzeuge auf umgekehrtem Wege wieder geſtartet werden.
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Statt Karten! 4
Meine Verlobung mit Frl.

Dr. med. Anna Wernecke,

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möolichkeit berürfſichtiagt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

GeöffnetSonntags von 11 1 Uhr.
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr

Pesgeresmödlert. immer

(Gotſhardtſir.) z. 15. 1. 1926
zu vermieken. Angebote
unter 100 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

für 1 oder 2 Herren frei
Zu erfr. in der Geſchäfts
ſtelle d Bl.

Tochter Anna mit dem Vaehk-

Die Verlobung meiner

arzt für innere und Neryen- Tochter

Krankheiten Herrn Dr. med.
Walter Hetzer beehre ich
mioh anzuzeigen

Gemahlin

Merseburg, im Dezbr. 1925

Frau Anng Wernecke

geb. Triebel

Gymnasialprofessors
Wernecke und seiner Frau

Anna goeb, Triebel
beehre ich mich anzuzeigen

Moerseburg, im Dezbr. 1925

Dr. med. Woter fetzer

für innere und Nervenkrankhbeiten.

yerstorbenen
Otto

des

Facharzt

In Merseburg (Sledlung)
Einfamilienhaus mit großem
Garten beſchlagnahmefrei,
5 Zimmer m. Bad, Pacht
preis monatlich 110 Mk.
ſofort zu beziehen. Möhel
übernahme wird gewünſcht.
An al u. 86 an die Exp. d. Bl.

J Dwwer- ohne
der mir

1000 Mk. als 1. Hypoihek
leiht Grundſtück hier. Ang.

gebe demfenigen,

unt. 99 an die Exved. d. Bl.

Jn neuerbantem Hauſe
iſt eine 5-3. Wohnung mit
Küche bezw. zwei 2 Zimmer

wohnüngen je mit Küche
geg. Hergabe einer Hypothek
v. 3000 M. bezw. 1500 M. zu
verm. Ang. n. 93 an die Exp.

Junger Beamter ſucht gut
möbliertes Zimmer

bei netten Leuten vom
2 Januar ab. Angeb unt.
Nr. 94 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

SchöneImmer Mohrung
in guter Lage gegen 3 oder
4 Zimmer Wohnung zu

Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.
tauſchen gelucht.

Ein luftiger
Heſlet- ber lagerraum

gegen hohe Miete geſucht.
Bevorzugte Gegend i. Nord

Angeb. unt. K. G
103 an die Exped. d. Bl.
viertel

Boemit ſofort
Wohnung in guter Lage

a

Merſeburg ſofort zu ver
alſet Aheehee aht ee e

Chaiſelongue, 1Sofa
1 paar Auflegematratzen,
1 Chaiſelonguedecke ſowie
ein großer, ſchöner Klub
ſeſſel bei kl. Anzahlg bill.
zu verk. E. Brandt,

Weißenfelſer Str. 7.
Zwei faſt neue

Bügelſponger-
Du ſftgewehre

6 mm, billig zu verkaufen
RNieel, Neumarkt 37.
Herren Wintermante

faſt neu, Sonntag bis 2 Uhr

freiwerdender

e

geb. Winkelstein

im Alter von 73 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hallesche Straße 79.

Kapelle des Altenburger Friedhofs aus statt.

Gestern mittag entschlief sanft nach kurzem Leiden
unsere liebe Mutter, Sohwieger- und Großmutter

Frau Ww. Auguste Mäder

Karl Mäcder
Merseburg, den 19. Dezember 1925,

Die Beerdigung findet am Montag, nachmittags 8 Uhr von der

Neumarkt.

Altenburg

Merſeburg.

Neu-Röſſen.

Neumark.
2330. Uhr Andacht.

8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 9,80 Uhr Hochamt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag
Freitag, abends 8 Uhr: Bihbelſtunde.

Krumpa.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 20. Dezember 1925 (4. Advent).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Dom. Vorm. 11 Uhr Paſtor Wuttke. J
5 Uhr. Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr Vikar Thulin. Nachm.
5 Uhr. Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes.

Nachm.

v. Männer und Jugendperein. Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung An dex Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St.Angermann.
Paſtor

Maximi:
Montag abend 8 Uhr. Rhythmiſches Turnen im
Schloßgartenſalon.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Nachm.
4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes.

Vorm. 10 Uhr; Paſtor von Staden.
Nachm. 4 Ahr. Weihnachfsfeier des Kindergottes-
dienſtes: Paſtor Kratzenſtein.

NeuRöſſen. Vorm. 10 Uhr
Voypm. 11 Uhr

Paſtor Jentſch.
Kinhergottesdtenſt. Nachm.

Uhr Beichte u. heil. Abendmahl Mittwoch
Bibelſtunde fällt aus.

Katholiſche Gemeinden.
7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt:;

10 Uhr Hochamt mit Predigt 6 Uhr Vortrag
des Jeſuitenpaters Kother über das Thema
„Alte Kirche und neue Geſellſchaft“

7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt 2,30 Uhr: Andacht.

10,15 Nhr Hochamt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Bibelſtunde am Mittwoch, den 23. Dez,, föllt aus.

Neuapoſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.
Gottesdienſt Sonntag vorm. 9, Uhr.

Mittwoch gbends 8 Uhr.

Dankſagung.
e Für dje vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Emilie Hoffmann
insbeſondere für die zahlreichen Kranzſpenden

und Beileidbekundungen, auch von ſeiten der
Firma Wirth u. Sohn, ſagen wir auf dieſem
Wege allen unſeren inniaſten Dank.

Ganz beſonderen Dank Hertn Paſtor Wuttke
für ſeine froſſreichen Worte im Trauerhauſe
und am Grabe. Dank guch für ſeine wieder
holten Krankenbe ſuche, die der Verſtorbene ſtets
ein großer Troſt waren

In tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen

Hereneaee

nes

Grabdenkmäler, Urnen

l Hrüh-Drin ſenden od. mitbr

Buchdruckerel Th. Röbner

ersehurg.

zu verkaufen. Wo, ſag
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

1 Chai elongues,
1 Chaiſelonguedecke,
Auflegematratzen
billig zu verkaufen

Mag KämpfeNaundorf e 40.

Arzt vom Sonntagsdienſt.
20. Dezember 1925.

Nicht für Mitglieder der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſeburg.

Dr. Wolf, Halliſche Straße 14.
Telephon 217.

Guter Stuschntten
zu verkaufen

Anßnenſtraße 21.

e

Verſteigerung von Schafen.
Montag, den 21. Dezember d. J., ab vorm. 11 Uhr,

werde ich im Grundſtück Nr. zu Meuſchau bei
Merſeburg wegzugshalber

37 Mutterſchafe (z. T. tragend)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Alb. Franke, Merſeburg Lindenſir. 11, Tel. 685.
f i eDe große
Leſerzahl

des „Merſeburger Korre
ſpondent“ in Stadt und
Land verbürgt von vorn
herein einen auten Erfolg
ſelbſt der kleinſt. Anzeige.

J

ſteuer und führerſcheinfrei,
faſt neu, mit Gelriebe, zwei

Verſtetgerung.
Dienstag den 22. Dezember d. J., ab vorm, 10 Uhr,

werde ich in der Rektor Block. Straße hier die zur
Konkürsmaſſe der Hallen u. Wohnungsbau- G.m.b.H.

Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
ar verſteigern als z. B. Büromsbel (Schreibtiſche,

tühle, Aktenſchränke, „ſtänder „regale, Taſeln uſw.
Büroutenſilien (Schreibzeuge, Löſcher, Lineale, Papier
körbe uſw.); kompl. Röhrenpausapparat, elektr. ſowie
636 qm Rauſpund (20 mmn) und 150 qm (30 mw),
5600 Ifd. Meter Dachlatten, 80 qm Hobeldiele, ſonſt
Partien Holz uſw.; Automobil „Freya“, 5/14 P8.

J. A. d. Konkursperwalters:
A. Franke, Mexſeburg, Tel. 635.

Gänge, verkauft billig (od htauſcht gegen fettes Schwein)

Dotechſtest,
Freyburoer Straße Rr. 1

(Kal, 36) zu verkaufen.
Krautſtraße 17. I.

Schweinelebernſeez Be und Gewürzeger ar empfiehlt preiswert
n verk. Seffnerſit 6 rn an 3 a tn 9 s

7 S. Kl. Ul2 Kinderſchlitten en reren
t lten, iKunen Aeispert Kein Laben. ine 910.

Sand 22, im Laden. 9999 Aelteſte Handlung am Platze

Därme
Gutes Jagdgewehr zum Hausſchlachten, trockene

e

Herrenwäſche

21.und geſalzene, ſowie S S
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Hugo Meckert. Mersebure

Mat Käther,

ſowie Bettwäſche

Groabeinfaſſungen

in großer Auswahl
Heere Boelsg

kür acute u chron Leiden

BRechenberg
Braunsdorf Kr Querlurt

r-Joppen
jeder Größe, auch für
Knaben und Burſchen

Otto Krol echt Dolgrube

Damenwäfche

u citſaer.Schmale

hS

M
455

Preisermäßigung
auf Schuhwaren ſolange der

Vorrat reicht

Htto Hampe,
Frankleben.

Harmoniums

Groß. Weihnachtsangebot
in Nehheregßehseeess

zu billigſten Preiſen Kleine Wochenraten

Steinſtraße 9.
e I. Teil S Friüte Bleſ[. Merseburg
Aawöopath n Haturheilß

Sonderr

Ganz Merſeburg

ſpricht von den
gufſehenerregenden billigen Preiſen des

Gardinen-

im Hotel zur Goldenen Sonne am Markt

Se pargtein gangNur bis Sonntag a end 6 Uhr

Gardinen-Dachſel
Lengenfeld i. Vogtland und Leipzig

Promenadenſtraße 24

e hof, Fahrt nach Lauchſtädt,

en
I

III

TDDCaddoccouru

l

Noch

mit

Preis 20 Pfg.

n e
vorrätig

Taschenkahrplan
Winter 1925/26

Elektrischen Ueberlanghannen

Merseburg-- Halle
Merseburg- Mücheln

Merseburg-Rössen-- Dürrenberg

Angabe der Zugverbindungen

Corbetha- Merseburg- Halle
Merseburg- Mücheln

Merseburg-Schafstädt.

Buch w. Runsfaruckerei
Th. Rößner.

n

V hl

EEm

ſ

Mannborg e Hinkel
Vom Guten das Seste.
Zahlungserſeſchterung.

Vertreter:

kivige Fuhren Stroh

in Austauſch gegen Dünger
geſucht.

Kangrienhähne
von 7 Mk. an, auch prima

einr. Bode Nachf. Zuchtweibchen zu verk.Walenſeher Str. 72. Louchſtädter Str. 20. 2 Tr

ceceeeESSEund Garderrobeſtänder zu
kaufen geſucht.

unt. 95 an die Geſchäfts

Darete ars
Kanartenhähne und

Zuchtweibchen
Angebote ſowie Raſſetauben zu verk.

Hirtenſtraße 9, 2 Tr.
Hemden-

ſtofen. Schürzenzeug

wollene Bettücher,
Taſchentücher, Hand

tücher, Wiſchtücher
und dergl.

empfiehlt preiswert

M. Karwath,
Brühl 10.

ſtelle d. Bl.

g z

raſch und zuverläſſi uckersValentine
jeder Waſchung mil

eme nachbe handeln. Frappante
Wirkung von Tauſenden beſtätigt.

n all Apothet, Drogerien, ParSe fümerie n.

Junger anartennahn

Au. evtl. Weibchen zu verk
S Meuſchau 26. 1 Tr. r.

am Körper beſeitigt

e. Nach

keene Man
zu verkaufen

Kötzſchen 43
Zuckooh

ſeurgeſchäft. erhält

Strawmer Z2hepboch

zu verkaufen
Roſental 3, 1 Treppe.

feſtem Herrn, Lehrer oder
ähnlichen Beamten zwecks

wirtstochler, 27 Jahre alt,

rückgeſandt wird, unt. 98
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Montag 7 Uhr: Jnlermezzo.

Theatergemeinde T.

meinde H.

meinde G.

meinde I.

meinde L.

Wolksbhne.
Sonnabend den 19. Dezember:

Halleſches Kunſtleben.
Gütcadtthegter.

Sonnabend 7 Uhr: Trieſchübel.
Sonntag 3 Uhr: Das gewandelte Teufelchen.
Sonntag 7 Uhr Gräfin Mariza.

„Trieſchübel“,

Miltwoch, den 28. Dezember „Jntermezzo“ Theaterge

Montag, den 28. Dezember: „Trieſchübel“, Theaterge

Mittwoch den 30. Dezember „Fiesko“, Theaterge-

Mittwoch, den 6. Januar: „IJntermezzo“, Theaterge

Stututen

Vereins Druck suchen

mütletgarten

Einlatdungen

Programme

efort preiswert

Buchcruchere Th. RöBner

Verkäuferin
als Arts hHölfe

ſofort geſucht.

Gporthaus Kälher

Wer ühernimmt laufend ſchriftliche

Heßenaorbest
in der Freizeit geoen hohe Vergütung Mel
dungen unter Beifügung von 50 Pfg. Rückporto
an Verlag „Menſchen“ NeusRöſſen.

r 5 e

Sonntag, den 20. d. M.
o Uhr nachm. ab Bahn

khem, 36oer ergehurt fo Mr. Tonrageren

Geuſa fällt aus. 48. Rath
Goldſchmied, Burgſtr. 15

Rückkehr 9 Uhr abends
Beteiligung iſt freigeſtellt,

Der Vorſtand.

Winanos
preiswert zu günſtigen

Zahlungsbedingungen

I. heran Halle a.
V Sophienſtraße 16.

beſeitigſKrätzurgan ſchnel!
unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. 1000000f. bew
Gotthardt-Drogerie. Auch

Chaiſelongues
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n
gelbfleiſchige Jnduſtrie,
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Gaeseds,
Lauchſtädter Str. 25

üdhen-An2Der

Paket 20 Pfg.

O. Fraacdorf

Verſand 100 g Pack. 2 G
SpielProtokolle

zum

Preisſkal
hält vorrätig

Neumartt 6. Mag erun h anrer

IIIRat Abparate Kopfwaſchen, Friſieren

Einzelteile Ondulieren
für Selbſtbau kauft man
am beſten und billigſten im

Radio Spezialgeſchäft

empfiehlt ſich

Elfräese JoHhte,
Annenſtr ße 15 1 Treppe

Karl Keller,
Obere Breite Straße Nr. 8

geſucht.

Aufwarte-ädchen

15-16 Jahre, zum 1. 1. 26
Angebote u. 101

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

j omann mit M t d ch e n
lebensfrohem,

ſpäterer Heirat. Bin Land

Merſeburg
7-12 Uhr geſucht.

dungen erbeten an

RASchulentlaſſenes, zuverläſſig.

charakter zum Milchaustragen in
täglich von

Mel

äroß, ſchlank, dunkel, tadel- Gutsbeſitzer
loſer Ruf und Vergangen- Rudolf Nüler,
heit. r n Neumark.ſteuer. Ernſt gemeinte Ange Svote mit Bild, welches zu ne

Diskretion Ehrenſache.
Geldtaſche

mit Jnhalt vom Markt bis
I Schmale Straße verloren.

Gegen Belohnung abzugeb.
Blanckeſtraße 9.
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75. 60. 45. 39. 68. 60. 50. 45.
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Empfehle meine
e F

e i Acs Weiſmachſsteschenſte
Arbeit und Berufshleldung Auko Laſkfuhren Stand Wang- e e Kemhanen Vhren,

sind langſährige Spezialitat meines Hauses. aller Art in Stadt und über Land werden prompt e Gold- und Silberwaren, Tafelbestecke

S e und preiswert ausgeführt. J in Kompletten Kasten und auch einzeln
Sonntag, den 20. d. Mts. von 126 Uhr geöffnet. et Wogner i Theochor Kr aft,

Tel. 697. Gutenbergſtraße 12. Tel 697. Gotthardtstr. 18 Eigene Reparaturwerkstatt Tel. 628
Verlangen Sie n unverbindlich Preisangabe
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ſind eine Fülle praktiſcher Gegenſtände zu
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mehr dachte ich zuerſt mehr an die

Kewohnheiten des Barons

Die z wette Maske
Roman von Curt Seibert

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Als ich zum erſtenmal die Zofe vernahm, tat ich es lediglich aus
Pflicht h weil ſie als einzige an dem fraglichen Abend fortgeweſen
war. er ich hegte nicht den geringſten Verdacht. Auch klangen ihreErklärungen lendhan und ich e en Je Zo e weiter nicht. Viel

omteſſe.
Zum erſtenmal unterbrach ihn der Graf.
Sie wollen doch nicht ne daß Sie meine Tochter
„Beruhigen Sie ſich doch. on einem Verdachtsmoment iſt gar

keine Rede. 2 vermutete nur ſo etwas wie eine Schuld. Jndirekt
natürlich, aber doch vorhanden

„Und wie lange haben Sie meine Tochter im Verdacht gehabt
fragte der Graf. Seine Worte klangen härk und drohend

„Sie faſſen meine Worte falſch auf, Herr Graf. Ein Kriminaliſt
muß mit allen Möglichkeiten e Auch Sie konnten den
Baron getötet haben. Sie verſtehen konnten! Warum ſollte ich da
nicht mit einer Schuld Jhrer Tochter rechnen können Aber es
iſt vielleicht beſſer ich erzähle Jhnen alles nach der Reihe

Jhre Tochter brachte das entſcheidende Moment in meine Unter
ſuchungen, indem ſie mir von dem Reitknecht erzählte, den Sie ſeiner
zeit entlaſſen hatten.

„Jch r mich ſagte der Graf, „aber was hat denn der da
mit zu tunDas werden Sie hören. Jedenfalls beſtand hier eine Gegner
ſ gegen den Baron. Aus den Berichten Jhrer Tochter ging deut
lich hervor, daß der e e ſie geliebt hatte. Der lag für
mich ſonnenklar. Aus verſchmähter Liebe wird der Nebenbuhler
getöte

n g e die
eine
drei

rage:

„Drei Perſonen Jch ſpreche nur von zweien.“
„Von drei! Von drei! Von der Zofe, dem Reitburſchen und dem

Mörder, der wieder in dem Gewande der Zofſe ſteckte
Aber das iſt doch der Reitburſche!“
„Das iſt. Das war mein Reitburſche, der als a bei meiner

Tochter Es iſt unglaublich! Und auf dieſen Reitburſchen, alſo
auf ſich ſelbſt, hat die Zofe

„Ganz recht, ſie hat auf ſich ſelbſt, vielmehr auf ihre zweite Maske
aufmerkſam gemacht. Das hat doch die
Es war ein ausgezeichneter Trick, auf den ich natürlich glatt hinein
gefallen bin. Und meine Jdee von einem
ihr und dem Mörder wurde wieder in weite Fernen gerückt.

Was ich aber weiter über die r hörte, fiel immer zu ihren
Ungunſten aus. Sie nahm ein zu lebhaftes Intereſſe an den Lebens

In kurzen Worten erzählte Katter von dem Verſ
in den Augen der Komteſſe ſchlecht zu machen, und

ſtens in dieſem Umfange, noch nicht bekannt waren
„Jch beging,“ fuhr Katter fort, mit Abſicht einen Fehler, indem
zwiſchen der Zoſe und dem Reitburſchen einen Zuſammenhang

konſtr e. Dieſe Spur verfolgte ich weiter. Wenn ſie zu nichts
führte mußte ich von vorn anfangen. Aber ich hatte Glück

Die angebliche Tante der Zofe, bei der ſie an dem Abend der Tat
t war entpuppte ſich als eine „Dame“ in der dunkelſten Gegend

Stadt, die neben der Chiromantie ein Maskenverleihgeſchäft be
trieb. Sie glaubte nichts zu verxraten, indem ſie zugab, daß ſowohl
die „Zofe“, als auch vorher der Reitburſche bei ihr geweſen waren
Wenn ſie ſt hätte, daß ſie mir hievmit alle meine Vermutungen
beſtätigte, ſie hätte es nicht getan.

Dezembertag

(Anus dem Guckkaſten meines Dorfes.)

Von Willi Damm Kiſtritz.
Dezembermorgen.

Das Dorf liegt im Weihnachtszauber.
Der dichte Schnee hat alle Schäbigkeit und allen Schmutz der

Straßen zugedeckt.
Wie ein Kind, daß ſich zum Kinderfeſt
t Häuſer und Straßen und das Dorf ſo

oll da.
Die Fenſterſcheiben ſind dick gefroren

ſchlängelt ſich weißer Rauch gemutlich zum
empor.
Der Takt der Dreſchflegel klippert und klappert klar und gleich
mäßig durchs Dorf und mahnt die Müßigen.

Die Stille wird unterbrochen.
Tobender Lärm von Vogelſtimmen ſchallt vom hohen Nußbaum

am alten Schulhaus her. Spatzen, Kohlmeiſen und eine ſchwarz
befrackte Amſel haben ein Käuzlein,
gelaſſen hat, mit Gezeder und Gekreiſche umringt. Sie hüpfen von
Aſt zu Aſt ihm immer näher mit ihrem Lärm auf den Leib. Ent
rüſtet und doch mit ſtoiſcher Ruhe dreht der graue Philoſoph ſeinen
Kopf nach allen Seiten z den zudringlichen Störenfrieden.
hebt er ſich Jch bin ich und bleibe ich ruft er den unver
ſchämten Ruheſtörern zu und fliegt lautlos zu ſeiner Klauſe, dem
Loch in der verfallenen Turmuhr der alten Dorfkirche. Wie eine
Schar frecher und johlender Straßenbuben verſolgen ihn die Schreier
noch ein Stück. Dann iſt es wieder winterſtilkl. Aus der kleinen
Schulſtube klingen helle Kinderſtimmen „Morgen kommt der
Weihnachtsmann

ſchmuck gemacht hat,
rein und unſchulds

Aus den Schornſteinen

Dezemberabend.
Aus dem Dunkel des Abends wächſt das Dorf finſter aus der

Erde. Wie ein breiter Schatten liegt es da Aber aus ihm glimmen
die Lichter der Bauernhäuſer ſchüchtern und blingeln ſo traulich. Wie
ſanft iſt die Schneedecke ausgebreitet! Gleich einer Mutter hat ſie
alles in ein großes, warmes Tuch gehüllt, auch das Dörfchen, das

perſtohlen drunter vorlugt. Menſchenhaß, Neid, Geig und Habſucht
iſt ins Verſteck gebannt.

Ein letzter Wagen wackelt über die hartgefrorenen Schmutzgeleiſe
und den knirſchenden Schnee ins Dorf. Sein Poltern und der
knirſchende Schnee erinnern an den Brummbaß und die quietſchenden
Fiedeln der Bauernkirmes

Kindergeſchrei und Lachen durchbricht die Stille. Knecht Ruprecht
ſtapft in großen, weiten Stiefeln und mit einem langen, motten
zerfreſſenen Pelz angetan, dazu einer unheimlich großen Pelzmütze
auf dem Kopfe, durchs Dorf. Ein langer Flachsbart bedeckt faſt ſein
ganzes Geſicht, aus dem nur die rotgefrorene Naſe hervorlugt. Um
den ganzen Kerl zappelt luſtig der Gabenſack, den er über die Schulter
geworfen hat und den die Rechte die außerdem noch die derbe Beſen
rute umfaßt, krampfhaft feſthält. Jn der Linken wackelt die Ollaterne
mit ihrem funzeldem Lichte

Dezembernacht.
Die Dezembernacht iſt eine Himmelskönigin.
Still ſteht ſie in ihrer Majeſtät über der Welt.

L Der dicht verſchneite Tannenwald iſt die breite Stufe zu ihrem
rone.

Sache gerade ſo verwickelt.

Zuſammenhang zwiſchen

ſuch den Baron
eſſe und ſchließlich von denkataſtrophalen Geldverhältniſſen des Barons, die dem Grafen wenig

hohen, blauen Himmel

daß ſich dort im Wipfel nieder

Da er

3

Iſtahl.

Jetzt hatte ich alle Beweiſe in Händen. Aber der Neid muß es
dieſem Menſchen laſſen, daß er mich vis zur letzten Minute zu
täuſchen wußte. Jch ſuchte natürlich nach zwei Perſonen. Die eine
hatte ich, das war die Zofe. Die andere fand ich nicht, den Reit
urſchen. Daß es ſich um dieſelbe Perſon handelte, darauf kam ich

erſt viel ſpäter.
Eine Zeitlang dachte ich natürlich auch daran, daß die Zofe nur

als Helfershelfer in Frage komme. Sie hatte ausſpioniert, hatte die
Komteſſe gegen den Baron aufgehetzt, aber den Mord hatte der andere
begangen, der auch als weißer Domino auf der Redoute geweſen war

„Wie ſind Sie ſchließlich zu der Anſicht gekommen, daß nur eine
Perſon dahinterſtecke?“ fragte der Graf intereſſiert.

„Das will ich Jhnen ſagen. Der Portier, der den weißen Domind
geſehen hatte, e die Empfindung aus, es ſei eine Frau geweſen,
während Fräulein Carrena die Handſchrift der beiden Zettel für die
eines Mannes hielt. Die letztere Anſicht teilte ich die erſtere konnte
ich nicht kontrollieren. Dann ſprach Jhre Tochter davon, daß die Zofe
anſcheinend gar keinen männlichen Umgang habe.“

„Jch entſinne mich,“ r Graf Domrad, „wir ſprachen davon
und wunderten uns über ihren ſoliden Lebenswandel, der bei den
heutigen Dienſtboten eine Seltenheit iſt.“

„Jch mußte zuerſt an eine unnakürliche Neigung der Zofe zu
Jhrer Tochter denken. Wie dem auch ſei, ich veſchloß, bei ihr Haus
an abzuhalten, da ich glaubte, dann Aufſchluß über den Aufent
alt des Burſchen zu e Ja, ich hoffte ſogar, den weißen
omino vder gar beide Mäntel zu finden.

Weder das eine, noch das andere war der Fall.
etwas anderes.

Das Zimmer machte den Eindruck, n ein ſehr ſauberer, ord
nungsliebender Menſch darin wohnte. Jch durchſuchte alles genau,
was in dieſem typiſchen Mädchenzimmer herum ſtand oder lag. So
gar etwas von dem ausgekämmten Haar, das in Kamm und Bürſte
u finden war, nahm ich an mich, um es ſpäter zu vergleichen. Dasle ich nicht nötig haben.

a

Zeitſpruch.
Keine Eiche fällt auf den erſten Streich,
Kein heißer Wunſch erfüllt ſich ſogleich.
Stähle den Willen, den Eichbaum zu fällen,
Laß zur Kraft Geduld ſich geſellen.
Beſſer, bebau'n einen ſteinigen Garten,
Als ein tatenlos quälendes Warten.

Klara Blüthgen.

Jm Ofen fand ich in einer leeren Zigarrenſchachtel, ſauber in
Papier verpackt, einen Raſierapparat mit Seife und Pinſel Das
war, wenn ich dieſen Vergleich gebrauchen darf, das letzte Glied in
einer Kette von Beweiſen, die ebenſo durch einen einzigen Gegen
beweis hätte auseinanderfallen können.

Jn dieſem Augenblick wurde mir der ganze Gang des Dramas
klar vyn dem Einkritt des Reitburſchen ber Jhnen bis zum Augen
blick der Tat. Jch hatte einen Mann zum Gegner. Keinen gemeinen
Verbrecher mit denen ſich oft leichter abrechnen läßt, ſondern einen,
der aus Liebe zum Verbrecher geworden wer und aus dem gleichen
Gefühl heraus keinen Kampf ſcheuen würde. Dabei ſicher einen ſehr
intelligenten Menſchen, deſſen Anlagen einer beſſeren Sache hätten
dienen können als dem a um eine ausſichtsloſe Liebe.
Es tat mir leid, aber Mord bleibt Mord, und ich hatte meine
Pflicht zu dun.
Thevretiſch hätte ich ihn jetzt ſchon überführen können, auch wenn
ich die Nadel nicht gefunden hätte, aber in der Praxis braucht man
mehr als Theorien, da brau t man zum mindeſten einen Jndizien
beweis Die e e daß er ſt hier in Frauenkleidern eingeſchlichen
hatte, konnte als Beweis für den Mord nicht genügen. Niemand
konnte ihm beweiſen, daß er in der Mordnacht, ja daß er überhaupt
e an der HKreuzung geweſen war. Und der Portier, der einzige

Menſch, der ihn mal in dem weißen Domino geſehen hatte, würde
ihn, da er eine Larve getragen hatte, ſicher nicht wiedererkennen

„Sie ſprachen vorhin von einer Nadel,“ unterbrach ihn der Graf,
der gern zum Ziel gekommen wäre und den die thevretiſchen Erörte

Aber ich fand

rungen weniger intereſſierten.
Ganz recht die Nadel. Jch fand ſie in einem Stück Seife.“

„Sie benußte alſo ſozuſagen ihre Seife als Nähtiſſen

San klein und in ſich geduckt liegen die Häuſer zu ihren
üßen.

Der tiefblaue Mantel der himmliſchen Majeſtät bedeckt das
ganze Firmament.

Die Sterne ſpenden in ſeltener Himmelsreine ein gütiges Licht
Sie faſten ſich mit ihren hellen Strahlen herab zu den Herzen der
Menſchen „Wacht auf, die ſel'ge Zeit bricht an!“

Aus dem Loch am Scheunengiebel des Schulzenbauers fliegt laut
los eine Eule über Dorf und Wieſen in die Unendlichkeit der Winter
nacht. Beim Abſtreichen ſtäubt feiner Schnee hernieder. Er huſcht
wie ein ſilberner Glanz über die alte Lehmwand

Der Nachtvogel ſchickt ſeinen langgezogenen Ruf in die Nacht. Er
klingt wie das Abſchnurren der alten hölzernen Bauernuhr in des
Schulzenbauern Stube

Hſe dunkle Tür

Skizze von Paulrichard Henſel.
Alſo auch Sie wollen reiſen fragte die Baronin mit einem

trüben Lächeln
Der junge Mann vor ihr hatte helle Augen, als er ſprach
„Es liegt vor mir ſo viel, was noch getan ſein möchte. Wie viel

danke ich Jhnen für die köſtlichen Ferientage hier, Frau Baronin
Aber es ſind nicht immer Ferien. Wir müſſen noch vieles ſchaffen,
ehe wir gang ausruhen können.

Ach ja, die Jugend hat immer ſo viele Pläne und Ziele.“
Aber verehrte Frau Baronin“, wehrte der Mann mit galanter
Höflichkeit. Sie ſprechen von der Jugend, als ſtanden Sie ſchon jen-
ſeits dieſer Epoche

„Seien Sie doch ehrlich“, ſagte Vera v. Straub. Alle ſind ſie
allmählich gegangen Und die in früheren Jahren hier waren, kamen
nicht wieder Nun gehen Sie als der Letzte. Aber Sie Haben recht.
Ich kann Jhnen Ruhe und Erholung bieten und dann und wann ein
frohes Feſt aber verlangen darf ich nicht, daß Sie ſich lange wohl
fühlen bei einer Gaſtgeberin, die doch immer eine alte Frau iſt. Nein,
ſprechen Sie nicht. Früher glaubte ich, Freunde gewinnen zu können.
Aber Jugend geht gleichen Weg nur mit Jugend. Leben Sie wohl
Denken Sie bisweilen an die Sommertage hier zurück.“

Der junge Mann küßte mit einer tiefen Verneigung die Hände
der Frau. Und er dachte, wie ſchön und anmütig iſt ſie doch trotz
Puder und Schminke Und ſie iſt gut und edel aber das Leben
iſt noch ſo lang und voll unerblühten Roſen.

Und dann ging er.
Als der Wagen auf dem breiten Kiesweg den Hof des Landhauſes

verlaſſen hatte, tand Vera v. Straub noch lange am Fenſter Ein
unſagbar krauriges Gefühl der Leere ſchlich in ihr Herz, und ihre
Hände die zu kraftlos waren, ein Glück zu halten, hingen müde
herab Viele Jahre hindurch war ihr Haus von heiterer Geſelligkeit
erfüllt geweſen, den ganzen Sommer über hatte ſie Gäſte, die Säle
und Gärten mit Lachen und Freude füllten. Und dieſer heitere Ton,
auf den die Gaſtlichkeit im Hauſe der Baronin geſtimmt war, hatte
auch bald die anfängliche Schen verdrängt, die mit der Erinnerung
an den tragiſchen Tod des Barons verknüpft war Die Straubs
hatten keine glückliche Ehe gehabt Und niemand wußte den Grund
weshalb ſich damals an einen Herbſtabend der Baron fort

Kavaliermäßig, mit einem Piſtolenſchuß. Wahr iſt daß Veral

Es handelt ſich um keine Nähnadel, ſondern um eine Tannen-
nadel. Jn einem kleinen Stück einfacher Kernſeiſe, die ich in einem
Korb fand, wo ſie wohl aus Verſehen hineingefallen war, entdeckte
ich ſie. Ganz eingedrückt in die Maſſe Jch nahm ſie heraus und
lief damit zum Förſter

„Ja, wir ſahen Sie davoneilen.
DeZug einzuholen.“

„Es war auch ſehr wichtig und eilig.“
„Aber warum liefen Sie zum Förſter? Können Sie nicht mit

Sicherheit eine Nähnadel von einer Tannennadel unterſcheiden, fragte
der Graf lachend

„Es war eine beſondere Nadel, wie ich ſie noch nicht geſehen
hatte. Sicher keine Tannennadel, was wir darunter verſtehen. Viel
größer und weiß glänzend. Es mußte ein anderer Baum ſein, zu
dem die Nadel gehörte.

Der Förſter kannte ſie ſofort Es ſei die Nadel einer Silber-
tanne. Haben Sie denn hier Silbertannen fragte ich ihn

„Nein,“ ſagte er, „wir nicht. Aber im Gebiet des Barons, an
der Grenze Wiſſen Sie, am Kreuzweg, wo der Mord geſchah

Das genügte Und das Weitere wiſſen Sie.“
„Aber die Tat rief der Graf, „die Tatl Wie geſchah ſie

Jch habe mit ihm kein Wort darüber
Haben Sie das auch herausgefunden 2“

„Der Mörder iſt tot.
gewechſelt. Jch glaube jedoch, Jhnen eine Schilderung geben zu
e die in den weſentlichen Punkten nicht von den Tatſachen ab
weicht.“

Hinter dem Vorhang der Vexrandatür wurde die Komteſſe ſicht
bar. Jhr Vater drehte ihr den Rücken zu, aber Katter bemerkte ſie
ſofort. Ohne von ihr Notiz zu nehmen, fuhr er fort.

„Jch möchte beginnen mit dem Tage, als er aus der Strafanſtalt
entlaſſen wurde. Seine Liebe zu Jhrer Tochter war ſtärker, als er
ſich vielleicht ſelbſt zugeſtand. Er mußte zu ihr, in ihre Nähe. An
Mord vder Rache dachte er nicht, das glaube ich mit Gewißheit an
nehmen zu können.

Seine kleine zarte Figur, die ſchmalen Hände und Füße und nicht
zuletzt ſein feines, mädchenhaſte Geſicht brachten ihn auf den Gedanken,
das Geſchlecht zu wechſeln. Er kleidete ſich um und hat es verſtanden,
monatelang alle Menſchen zu täuſchen. Es iſt dies nicht der erſte Fall
in meiner Praxis, aber ſo vollendet habe ich ihn noch nicht durch
geführt geſehen.

Mein Gedankengang war zuerſt der, die Komteſſe von einer Ver
lobung mit dem Baron abzuſchrecken und, nach der Verlobung, ſie
zur Auflöſung zu veranlaſſen. Zu dieſem Zweck verſchaffte er ſich
Vachrichten über den Lebenswandel ſeines Gegners, die er Jhrer
Tochter nach und nach ins Ohr träufelte Die Wirkung blieb nicht
aus, aber er konnte nicht ahnen, daß Jhr Entſchluß, den Baron zum
Schwiegerſohn zu machen, durch die Kunde von ſeiner etwas zweifel
haften Moral nicht erſchüttert werden würde

So ſah er ſich, der vor Freude, in der Nähe der Geliebten ſein
zu dürfen, überglücklich geweſen iſt, plötzlich der furchtbaren Gewiß
heit gegenüber in kurzer Zeit für immer von ihr getrennt zu werden.
Er machte einen letzten Verſuch und führte Jhre Tochter nachts durch
den Wald zur Wohnung des Barons wo ſie die Ankunft ſeiner Ge
liebten beobachten konnten

„Sie ſcherzen wohl,“ ſagte der Graf ungläubig, „meine Tochter
wäre des Nachts mit ihrer Zofe .2

„Gewiß, Papa. Deine Tochter iſt nachts mit ihrer Zofe durch
den Wald gewandert und hat ſich ſelbſt von den moraliſchen Bualitäten

ihres Verlobten überzeugt eKomteſſe Eleonore war ſchnell durch die offene Tür, hinter der
ſie bisher geſtanden hatte, auf die Veranda getreten. Sie hatte i
u e e wiedergewonnen. Während ſie ihren Vater feſt

anſah, ſagte ſie: vIch hätte früher auf meine Zofe hören ſollen, dann wäre
das ganze Unglück nicht geſchehen

Der Graf ſchwieg. Nur mit einer Handbewegung deutete er an,
daß das nun vorbei und unnüß ſei, darüber zu reden

Und Katter, der fühlte, daß auch der Vater ſeiner Tochter Recht
gab, wenn er es auch nicht ſagte, ſprach von ſeinen Kombinationen
über den Schluß der Tragödie nur zur Komteſſe. S

Mit einer Entſchlußfreudigkeit, die ſolchen Menſchen eigen iſt,
griff er die Jdee des Mordes auf. Eine Art Wahnſinn mag ihn befallen haben. Man kann in ein ſolch gequältes Menſchengern das
Zur Höhe will und immer an der Erde kleben muß, gar nicht recht
hineinſehen. Auch hatte der Mord als Tat an ſich kaum etwas Ver
abſcheuungswürdiges für ihn. Es war einſach eine Notwendigkeit,
der er entgegentrieb, oder der er ſich ſelbſt entgegentrieb. Das zu
entſcheiden, iſt ſehr ſchwer, auch nicht unſer Amt

(Schluß folgt.

Sie liefen, als hätten Sie einen

T

erſt nachher, wie aufatmend, in die Offentlichkeit trat, als eine ſchöne
Frau, die immer von einer großen Zahl edler Verehrer umgeben war.

Heute war der Letzte gegangen
Kein Freund, murmelte ſie, während ſie noch immer an dem

Fenſter ſtand allein einſam D und alt.
Sie fühlte einen heftigen Schmerz in der Herzgegend. Seit Mo

naten quälte ſie dies heimliche Leiden, aber in der Gemeinſamkeit
mit anderen konnte es niedergezwungen werden. Jeht trat es ſtärker
auf als je. Und zu dem Schmerz trat eine ſähe Angſt: Nicht ſterben
S nicht ſo ſterben, ohne einen Menſchen nicht ſo einſam durch die
dunkle Tür gehen.

Als die Dienerin die völlig Erſchöpfte gebettelt hatte, bat Vera
matter Stimme
„Bleibe bei mir lies mir etwas vor
Das Mädchen ging in die Bibliothek hinunter und blieb ratlos

vor den ſelten gebffneten Schränken ſtehen. Da fiel ihr ein Buch in
die Hände, das noch nicht aufgeſchnikkten war.

„Was willſt du leſen ?2“ fragte die Baronin, als das Mädchen ſich
dem Buche nicht weit von dem Bette niederſetzte.
„Das Buch heißt Einſamkeit. Die gnädige Frau wird es noch

nicht kennen, denn es lag auf dem Tiſch des Herrn Barons an
jenem Abend

Mit einem kleinen Laut der Überraſchung unterbrach ſie ſich.
„Was iſt denn, Charlotte fragte Vera,
„Hier iſt ein Brief in dem Buch
„Ein Brief? So lies ihn vor!“
„Nein, er iſt wohl für die gnädige Frau veſtimnmt.“
„So lies ihn doch!“ Die Frau hatte ſich in höchſtem

halbaufgerichtet, und das Mädchen las:
„Jch werde gehen, um Deinen Weg freizumachen. Aber einmal

wirſt auch Du gehen müſſen, und dann wirſt Du einſam ſein, und
niemand wird Dir auf dem ſchweren Gange folgen. Jch aber
werde an der dunklen Tür auf Dich warten, um wieder bei Dir
zu ſein, wie ich es in Gedanken immer war

Werner v. Straub.“
Das Mädchen ſprang gerade noch rechtzeitig hinzu, um die Ohn

mächtige aufzufangen.
Niemals mehr hat das heitere Landhaus Gäſte geſehen, und nie

mehr ſaß eine Frau vor dem hohen Kriſtallſpiegel mit den Fläſchchen
und Puderhoſen. Denn die Baronin lag ſterbend in ihrem Bette und
in den Händen hielt ſie bis an die lehte Stunde den Brief, der aus
der Vergangenheit zu ihr gelangt war. Und wenn ſie in die ver

mit

mit

Erſtaunen

Geſicht den Abglanz eines ſtillen Gli ckes gab
„Weine nicht, Charlotte, jenſeits bin ich nicht mehr allein

In Butter
Grenzgeſchichte von Kurt Winkler

Zöllner können auch helle ſein, beſonders, wenn ſie aus Sachſen
ſind. Ein Landsmann aus Sachſen hatte an der Landſtraße nach V.
den Dienſt im Kontrollhauſe. Seine Aufgabe war, die Paſſanten
hineinzubitten, Weg und Ziel ſeiner Gäſte zu erforſchen und die vielen
unnützen Fragen zu ſtellen, die Zollbeamte eben zu ſtellen haben. Er
war gemüklich und ließ des öfteren fünfe gerade ſein, was ihm nicht
etwa den Ruf eines Guten Kerls“ eintrug, ſondern den Spott der
edlen Schmugglerzunft; die außerdem als Rheinländer Anſtoß an
ſeiner Eigenſchaft als „Oſtelbier“ nahm, obwohl des Sachſens Wiege

weinten Augen der Zofe ſah, ſagte ſte mit einem Lächeln, das ihrem

le
ler



Haus and Landwirtſchaft e

über Vodenbearbeitung
Vornehmlich haben wir zwiſchen ſchweren und leichten Böden zu

unterſcheiden: Der ſchwere Boden iſt feſt gelagert, preßt ſich in ſeinen
Teilen gewiſſermaßen kompakt zuſammen und hält darum das Waſſer
ſehr feſt, während der leichte Boden zufolge ſeiner größeren Zu
fammen ſetzung mehr oder weniger große Hohlräume umſchließt und

daher für Luft und Waſſer bedeutend durchläſſiger iſt. Erſterer
irocknet ſchwer aus, was in leichteren Böden verhältnismäßig ſchnell
vor ſich geht. Jſt der ſchwere Boden aber erſt einmal ausgetrocknet
und hat er Riſſe und Spalten bekommen, ſo nimmt er das Waſſer
nur ſchwer wieder auf, bildet bei anhaltender Näſſe vielfache Schlamm
ſtellen, die das Waſſer ſehr ſchlecht verteilen, alſo dieſes dem Boden
ſehr ungleichmäßig zuführen. Bei den leichteren Böden hingegen
liegt die Gefahr vor, daß zufolge ihrer durchläſſigen Krümelſtruktur
die Nährſtoffe leicht in den Untergrund gelangen und von dem Waſſer
förtgewaſchen werden. Hier muß alſo Humusbildung etwa durch
Gründüngung angeſtrebt werden, was bei ſchwerem Boden aber
nicht ſo ohne weiteres anzuraten wäre, als hier leicht Fäulnis-
produk?e entſtehen könnten. Die phyſikaliſchen Verhältniſſe der ſchweren
Bodenarten müſſen durch Kalkzufuhr und durch Stallmiſt aufgebeſſert
werden. Lehrer darf aber nicht zu tief untergebracht werden, da
ſonſt die Luft nicht genügend Zutritt hat und dann ſtatt der Ver
rottung Fäulnisbildung auftritt. Schwere Bbden müſſen im Sommer
auch öfters gehackt werden, damit der Luft Zutritt zu den Wurzeln
unſerer Kulturpflanzen gegeben wird, während dies bei Sandboden
aus dem Grunde zu geſchehen hat, damit die aus dem Untergrunde
aufſteigenden Haarröhrchen, die die Waſſerverdunſtung des Bodens
begünſtigen, zerſtört werden. Der Tonboden erwärmt ſich langſamer,
der Sandboden relativ ſchneller, worauf wieder bei der Ausſaat oder
Bepflanzung entſprechend Rückſicht zu nehmen iſt. Die ſog. Miſch-
böden, welche an ſich reicher an Mineral- und Humusſtoffen ſind,
ſind natürlich kulturell erwünſchter, da ſie nicht in dieſem Maße von
Folgeerſcheinungen heimgeſucht werden.

Die Druſe der Pferde.
du Katarrh oder Naſenfluß wird von manchen mit Unrecht

als Druſe bezeichnet. Die e m Druſe iſt eine Reinigungskrank
heit der Fohlen und als ſolche typiſch. Sie beſteht in einer Ent

en der zwiſchen den Scheren in der Kehle ſißenden und zur
Fiterung (Blukreinigung) neigenden Lyhmphdrüſen und einem Katarrh
der Luftröhren, die ſich weiter auf die Lungenſchleimhaut ausdehnt
reſp. gusdehnen kann. Nebenſächlich ſind Naſen und Augenſchleim
haut beteiligt. Der Katarrh iſt ſchleimartig eiterig. Dabei iſt der
Appetit ziemlich ungeſtört, ebenſo das Befinden. Die Vorſchriften
der Behandlung wollen, daß dieſer Reinigungsvorgang der Natur
nicht geſtört werden darf. Die Kranken müſſen namentlich vor Er
kälktungen in acht genommen, die Drüſengeſchwüre rechtzeitig aufge
ſchnitten und die Fuütterung leicht verdaulich und doch nahrhaft ar
und Weizenkleie Wurzeln uſw. gereicht werden. Bei gutem, warmem
Wetter können ſolche druſekranken Fohlen wohl an die Luſt, ſonſt aber
iſt Stallruhe bei Bedeckung mit einer wollenen Decke daſſender. Die
ſog. verſchlägene Druſe iſt eine Blutvergiftung durch Eiker.

c Gbſt- und Gartenban e

Der Kalkanſtrich der Obſtbäume
iſt vielen Gartenfreunden noch nicht richtig bekannt, wenigſtens ſind
S ſie nur einſeitig darüber unterrichtet. Manche ſind nämlich der An
Ffcht, daß der Kalkanſtrich der Obſtbäume im Herbſt gegen die Schäd

inge gerichtet iſt. Ja, aber nur in einzelnen wenigen Fällen, überdie in der Praxis die Meinung auch noch ſehr geteilt iſt. Der Kalk-
anſtrich hat vielmehr in der Hauptſache den Zweck, im Februar die
warmen Sonnenſtrahlen abzublenden, die den Saftlauf leicht wecken,der aber um dieſe S deshalb verfrüht und gefährlich iſt, weil
etwaige Frühjahrsfröſte dann um mehr ſchaden können. Wenn man
dem Kalk etwas Karbolineum beigibt, wirkt der Anſtrich auch für
etwaige empfindliche Schädlinge vorbeugend.

Die Aufbewahrung des Winterobſtes
bereitet manchem Gartenbeſitzer Sorgen und Schwierigkeiten ſei es,
daß der Uberwinterungsraum zu trocken, zu feucht oder zu klein iſt

Bei Trockenheit hilft man ſich durch Aufſtellen eines Waſſer-
gefäßes; bei Feuchtigkeit durch Ausſtreuen von Torfmüll oder Kalk
auf den Boden. Wenn nur ein kleiner ſchmaler Keller zur Ver

fügung ſteht,

Futter zurechtgemacht.

dann bringe man das zütachſt zu verbrauchende Obſt
auf den Hausboden, wo es bei Wind und Froſt einfach mit Tüchern
zugedeckt wird. Bis zum Eintritt ganz ſtrengen Froſtes iſt dieſes
dann verbraucht und dann kommt der Vor rat im ſicheren Keller daran.

Roſenkohl

iſt ein winterliches Gemüſe Er verträgt unſere Winterkälte durch
weg ohne Schaden. Die halbhohen Sterten ſind am widerſtands-
fähigſten. Wo das Roſenkohlbeet einigermaßen geſchützt liegt und
nicht gerade den ſcharfen Oſtwinden ausgeſetzt iſt, kann man die
Pflanzen ruhig über Winter draußen laſſen und je nach Bedarf die
Roſen pflücken. Jn ungünſtigen Lagen hebt man gegen Ende No
vember die Pflanzen heraus und ſchlägt ſie an geſchützter Stelle
wieder ein. Von allen Blaktreſten befreit, kann man den Roſenkohl
in voller Länge in die Erde einſchlagen. Auch bei gewöhnlichem
Einſchlag ſchneidet man beſſer alle Blätter ab und deckt die Pflanzen
bei ſcharfen Froſt oder harten Winden mit einer Strohhütte zu.

Kränkliche Zimmerpflanzen.

Unter den Pfleglingen gibt es naturgemäß auch kränkliche Pflan
zent, die meiſtens an Wurzelfäule leiden, zumal bei den naſſen Tagen
anfangs September. Die Erkrankung äußert ſich durch Blätterfäll,
Gelbwerden der Blätter, oder welkes Ausſehen, trotzdem die Erde
immer feucht iſt. Es iſt vollſtändig verkehrt, wenn man ſolchen Pa
tienten durch vermehrtes Gießen der gar durch Zuführung von
Düngemitteln helfen will. Solche Pflanzen müſſen ſchleunigſt aus
getopft werden, ſchlechte Erde und Wurzeln und der verfaulte Wurzel
filz ſind zu entfernen. Dann wird die Pflanze in einen möglichſt
kleinen Topf in eine neue, recht ſandige Erde umgepflanzt, damit ſich
neite Wurgzeln bilden können. Die Bewäſſerung anfangs nur
ſpärlich, bis ſich die Pflanze erholt hat. Nach den neuen Trieben
kann man auch auf neue Wurzeln ſchließen. Jin Winter müſſen die
Pflanzen des HZimmers, Kellers und Korridors überhaupt vorſichtiger
behandelt und dürfen zumal in geheizten Räumen nicht zuviel,
aber auch nicht zu wenig gegoſſen werden. Wer ſeine Pflanzen nur
dann gießt, wenn ſie trocken ſind, wird meiſt keine Wurzelfäule zu
bemerken haben. Selbſtverſtändlich darf das Abzugsloch im Topf
unten nicht verſtopft ſein.

Kleintier und Geſlügelzucht.

Winterfutter für die Kaninchen.
Bei der Kohlernte werden meiſt die feſten Köpfe geerntet. Die

Blätter und Strünke, die in großen Mengen abfallen, bleiben liegen,
verfaulen und werden dann untergegraben und umgepflügt. Dieſer
Abfall iſt jedoch von größtem Wert für die Verſorgung unſerer Ka
ninchen als Futter im Winter
Abfall nicht lange halten, auch muß er in dieſem Zuſtande mit Vor
ſicht verfüttert werden, da er leicht Blähungen verurſacht und dadurch
Todesfälle unausbleiblich ſind.

Um dieſe in großen Mengen abfallenden Blätter und Strünke als
Winterfutter nußbar zu machen, empfehle ich allen Züchtern, die
einen großen Beſtand an Kaninchen den Winter über behalten wollen,
das Einſalzen dieſer Abfälle Zu dieſem Zwecke nimmt man eine

große Tonne, am beſten hierzu eignet ſich eine leere Heringstonne.
Vor dem Einſalzen entfernt man den Blättern und Strünken alles
Angefaulte, damit die Haltbarkeit des Futters nicht in Frage geſtellt
wird. Auf eine Tonne kann man ungefähr einen Zentner Kraut-
abfälle rechnen. Zum Einſalzen dieſer Menge ſind etwa drei bis
vier Pfund Viehſalz erforderlich. Den Boden der Tonne belegt man
mit einer Schicht Salz von zwei Zentimeter Höhe. Hierauf werden
zehn Zentimeter hoch die Krautabfälle, dann wieder eine Schicht Salz
und ſo weiter aufgebracht. Nach dem Auflegen einer jeden Schicht
Krautabfälle iſt die Schicht mit einem Holzklotz feſt einzuſtampfen.
Das gefüllte Faß wird zugenagelt und an einem trockenen, luftigen
Ort (Keller) hingeſtellt. Will man nun mit dem Verfüttern der
Krautabfälle beginnen, ſo öffnet man das Faß und nimmt die zu
einer Fütterung notwendige Menge heraus, drückt ſie ohne vorher
abzuwaſchen, mit den Händen gründlich aus und kocht ſie mit dem
Weichfutter gut durch. Das Kochwaſſer ſoll nicht abgeſchüttet werden,
ſondern mit etwas Kleie und Heuſamen vermiſcht, mit verfüttert
werden. Auf das offene Faß legt man nun ein rundes Brett [den
Deckel des Faſſes ringsherum etwas verkleinert) und beſchwert dieſes
mit einem ſchweren Stein. Die ſich im Faß bildende Lauge muß
immer über dem Kraut ſtehen, damit ſich kein Schimmel bilden kann.

Haben wir im Winter kein anderes Futter zur Verfügung, ſo
brauchen wir nur an das Krautfaß zu gehen und ſchnell iſt das

Die Kaninchen freſſen dieſes Futter
U s

Grün aufbewahrt würde ſich dieſer

mit Vor

liebe und großer Begierde. Sie erhalten bei Verfütterung der einge
ſalzenen Krantabfälle nicht nur ſchöne runde Körperformen, ſondern
auch ſchönes glattes Fell.

Holzkohle im Geflügelhof.

Der Nutzen der Holzkohle iſt den Geflügelhaltern noch wenig bekannt. Die Holzkohle ar vorzügliche Ei ten Se iſt ch
nicht, hat desinfizierende Wirkung und t aher ein vorzügliches
Mittel, das Geflügel vor Durchfall zu ſchützen Die Verahſolgang
hat folgendermaßen zu geſchehen. Die Kohle wird mit einem Hammer
klein geklopft, zu er we zerſtoßen und dem Weichfutter beigemengt.
n ein Eßlöffel voll genügt für zehn Hühner. Bei der Aufzucht
von Kücken gibt man am beſten täglich, bei erwachſenem Geflügel etwa
3 mal in der Woche. Das Geflügel bleibt hierbei bei gutem Appetit
und hat regelmäßig feſte Entleerung.

Windeier bei Hühnern.
Windeier nennt man bei den Hühnern ſchalenloſe Eier, die ent

weder nur mit der Eihaut oder einer ganz dünnen, weichen Kalk
ſchale umhüllt ſind. Die Eier ſelbſt zeigen uns eine innere Erkran
kung des betreffenden Huhnes an. Entweder mangelt es dem Tiere
an den nötigen Kalkſtoffen zur Bildung der Schale, oder es beſteht
eine Eileiterentzündung. Man muß zuerſt n eben TrinkwaſſerKalk oder auch Kreide mit Weichfutter vermiſcht, geben. Stellt auch
emahlene Knoöchen, Muſchelſchrok und getrocknete und klein geſtoßene
ierſchalen zum Freſſen hin. Nimmt das Tier hiervon genügend

auf, und dauert das Legen der ſchalenloſen Eier fort, ſo beſteht eine
e Man tut am beſten, ein derattiges Huhn zu

chlachten.

Rätſelecke

Homogramm.

eine Note
ein Brennſtoff
eine Wurſſchlange
eine Pflanze
ein Prachtbau
ein Harfenvirtuos
ein König
eine Lurchenart

ein Buchſtabe uDie Buchſtaben aggagagg b c eeeeee ff hh e i
k. Ullllll mm voo rr ſ. itt ſind an Stelle der
Punkte zu ſetzen, ſo daß die wa a en Reihen Worte obiger Be
deutung und die mittelſte ſenkrechte Reihe das größte Vergnügungs-
Etabliſſement Frankfurts ergeben.

Buchſtabenrätſel.

c e e e ee e et ii i i 1 11 n n n rs s u u
ſetzen, daß die dritte ſenkrechte und die dritte wagrechte Reihe glei
lautend einen weiblichen Vornamen ergeben. Sämtliche wägrechten
Reihen ergeben weibl. Vorname, 2. Maler in Schleſien 8. weib
licher Vorname, geſchliffenes Glas, 5, Meeresküſte. Die
ſtaben über Kreuz, von oben nach unten geleſen, ergeben einen wei
lichen Vornamen, von unten nach oben geleſen, einen Teil vom
Baumſtamm.

Die Buchſtaben ſind in fünf Reihen zu fünf Buchſtaben ſo 2

Streichrätſel. eagſig adam anſammeln diele einig e
friſt radlern ſtiche wohl.Von jedem obiger Worte ſind zwei beltebige Buchſtaben zu keider Reſt, richtig zuſammengeſeht, ergibt einen bibliſchen Stehen

Auszählratfel. e
G U GENTKNNTJRVJO JMit einer beſtimmten Zahl ſind obige Buchſtaben auszugählen

Mit den ausgezählten Buchſtaben fängt man wieder an und über
ſpringt keinen. Dieſes ergibt eine Krankheit. 2

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Zahlenrätſel: Wunderlich, Uhu, Nudeln, Drillich, Erde, Rinder, Lider

Jrene, Chinin, Hund; Wunderlich.
Zweiſilbig: E, Sau, Eſau.
Silbenrätſel: Heidelberg iſt heute eine mehr berühmte Stadt, Weil

man dort des Reiches Oberhaupt beſtattet hat.

der Elbe geſtanden hatte. Den „hellen Sachſen“ nannte man
war helle und wollte das beweiſen.

Ham da eines ſchönen Wintertages eine Bauernmaid von V. über
die Grenze gewandelt. Sie trug ihr Täſchchen ſehr ſelbſtſicher unter
den Arm geklemmt und ließ den Schirm im Sande ſchleifen. Sie
war freundlich zum Sachſen, machte gern ein Schwätzchen vor der
Türe, kicherte und kam der liebenswürdigen Aufforderung, in der
Zollſtube den Sachſen der läſtigen Pflicht zu entledigen, nach. Aber
drinnen ſtand ſie Rede und Antwort. Sie hatte nakürlich nichts zu
verzollen. Der helle Sachſe hatte die Situation erfaßt. Die Maid
war ſchön rundlich, wohlproportioniert, vielleicht etwas zu viel. Man
konnte ja ſehen. Galant wie er war, bot er der Schönen einen Platz

neben dem glühenden Ofen an und war Kavalier genug, ihr einen
heißen Kaffee zu kredenzen. Dann unterhielt er ſeine Dame. Er
wurde in ſeiner Unterhaltung um ſo zäher, je mehr der Schönen un
behaglich wurde, ſpann die Unterhaltung weiter und nötigte die Maid,
ſich weiter durchzuwärmen. Beklagte den harten Dienſt und ſang ein
Lied den ſchönen Frauen

Die Unterredung fand erſt ein Ende, als die Bank merklich feucht
und fettig und die Muid merklich dünner wurde. Flüſſige Butter,
welche die Lenden umgürtet“ hatte, fand den Weg aus dem Sonn
tagsſtaat auf den Boden

Der Sachſe war doch helle.

Wege im Park
Von Paul Ahrend.

(Nachdruck verboten.)

Während Agathe vor dem hohen Spiegel in der Halle den Schal
umlegte, ſtreifte ein letzter kritiſcher Blick das Spiegelbild neben dem
ihren. Dann wandte ſie dem Manne im tadellos ſitzenden Frack voll
ihr lächelndes Geſicht zu.

Sie haben recht, Herr von Hertefeld, es iſt wirklich beängſtigend
heiß im Saale unter den vielen, vielen Menſchen, laſſen Sie uns
ein wenig in den Park gehen.“

Die Tochter des Jnduſtriekapitäns ten Oven war entſchloſſen, die
kommenden Fragen des jungen Mannes klar zu beantworten. Das
Ergebnis des letzten prüfenden Blickes hatte ihr gewiſſermaßen be
ſtätigt, daß ſie bei dieſer Verbindung geſellſchaftlich auch nach einer
allgemein toleranten und auf das Adelswappen nicht verſeſſenen
Grundanſchauung zum mindeſten nichts einbüßte und außerdem der
junge Mann eine Figur mache die überall beſte Form auswies.
Obwohl er zwei Jahre jünger war als ſie. Jhr Papa hielt nicht
allzuviel von adeligen Leuten im allgemeinen und war auch ſonſt
ſehr ſtörriſch, wenn er geſellſchaftliche Ausſichten überhaupt als er
ſtrebenswert anerkennen ſollte. Agathe ſah ſich alſo vor die Aufgabe
geſtellt, in der auch für ſie entſcheidenden Stunde eines Mädchens
ſich ſelbſt über ihre Entſchlüſſe klar zu ſein.

Das alles rekapitulierte ſie, während ſie die große Freitreppe
hinabſchritten.

Die Bäume ſchauten ſchon herbſtlich- her er. Jn der Luft lag
eine leiſe Schwermut, die wohl einen geeigneten Anknüpfungspunkt
eboten hätte, um in die Erörterung eines gefühlvollen und perſön
ichen Themas hinüberzugleiten.

Jnzwiſchen ſetzte Herr von Hertefeld, der eine beſ
achtung vor der Jntelligenz und der Urteilsfähigkeit r le
ſtets betonte, ſeine bei Tiſch angeſponnenen Erläuterungen über die
Ausſichten des Flugzeugweſens in verkehrstechniſcher und vor allem
militäriſcher Hinſicht fort.

weſtli
i
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und ſelbſt über ein großes Repertvire von Zahlen verfügte, konnte
nach zehn Minuten geduldigen Zuhörens Agathe ſich eines Gähnens
nicht erwehren.

Da ſie dem jungen Mann einige Schüchternheit zutraute, fühlte
e ſich verpflichtet, ihm beizuſpringen und zog die Tatſache in den

reis der Erörterungen, daß ja in neuerer Zeit vielfach auch Flug
zeuge zu Hochzeitsreiſen und gar wenn auch wohl bisher nicht bei
uns zu Entführungen benutzt würden.

Herr von Hertefeld ſchnippfe mit dem Finger und blickte ne
mißbilligend von der Seite an. „Geſtatten Sie, Fräulein ten Oven,
die Verwendung zu derartigen Ausflügen ſind verzeihen Sie!
denn doch Kindereten, die den Segler der Lüfte in ſportlicher Hinſicht
wie vor allem im Hinblick auf ſeinen viel ernſteren Zweck direkt
degradieren!“

Während Herr von Hertefeld in den nächſten fünf Minuten ſeine
Anſicht durch Zählen ſtützte, kapitulierte Agakhe von neuem ihre
Auffaſſung über den ganzen Fall. Durch einige neue Feſtſtellungen
über das Objekt ihrer Gedanken kam allerdings die Tochter ihres
Vaters zu einem veränderten Ergebnis. Als ſie eine kurze Geſprächs
pauſe erhaſchte, in der ihr Begleiter eine Zuſtimmung erhoffte, wandte
ſie man war gerade wieder vor der großen Freitreppe angelangt
n zum zweiten Male ihr Geſicht zu und ſah ihm lächelnd in die

ugen:
„Jſt es Jhnen noch ſo warm oder haben Sie ſich ſchon abgekühlt,

Herr von Hertefeld?“
Erſtaunt über die Unterbrechung, ſah er zu ihr hinüber
„Warum Ja, das heißt, ſo ſehr nicht. Etwas kühler iſt

es mir
Aber laſſen Sie ſich nicht„So? Jch bin vollkommen abgekühlt.

ſtören, Herr von Hertefeld!“
Sie winkte leicht mit dem Fächer, während ſie ihm über die

Schulter zulächelte. Dann ſchritt ſie ſtolz die Treppe empor.
Der junge Mann blickte ihr verblüfſt nach.
„Die Frauen ſind doch zur Konzentration auf ein ernſtes Ge

ſpräch hoffnungslos ungeeignet“, dachte er.
Dann ſtieg er die Treppe hinan.

Her verlorene Beutel
Als einmal wieder recht knappe Tage im Hauſe Nasreddins ein

gekehrt waren, hatte er einen twefflichen Einfall; er füllte einige Beutel
mit Knöpfen, Muſcheln und anderen klingenden Dingen, ging damit
auf eine belebte Straße, hielg einen Mann am Armel und gute
„Halt, mein Freund, haſt du vielleicht dieſen Beutel verloren
Das tat er ſo lange, bis ein rechter Geizhals auf den Köder anbiß
und ſagte: „Bei Allah, es iſt mein Beutel! Welch ein Glück, n
du ihn gefunden haſt!“ Nasrehddin überreichte jenem den Beutel un
ſagte dann: „Effendi, ich bin ein armer Schlucker und hätte wohl An
ſpruch auf eine Belohnung. Wie wäre es, wenn du mir eine Mahl
zeit ſpendeteſt?“ Der Geizige, ſroh, auf ſo billige Weiſe zu ſo vielem
Gelde zu kommen, erwiderte „Herzlich gerne; gehe nur mit mir!“

So wanderten ſte zuſammen bis zu einer Garküche. Dort ließ ſich

onnke
em Brauch zum Ausdruck, daß
en und ſagte dann „Effendi,

Obwohl er ſich auf dieſem Gebiet als durchaus beſchlagen erwies, wann treffen wir uns wieder hier?“ Wie meinſt du das fragte
der Geizhals „Jenuu“, entgegnete Nasreddin, „es hat mir hier
ehr wohl gefallen, und da ich“ hierbei griff er in ſeine Taſche
„hier noch einen e Beutel der gleichen Art habe, ſo könnteft
du den ja vielleicht auch einmal verlieren!“ Der Geizhals erſchrak
auf den Tod; Nasreddin aber lachte ihn aus und machte ſich gus
dem Staube.

Anekdoten.
Beſucher der Weimarer Fürſtengruft erkundigen ſich bei dem

Führer oft nach Schillers Gebeinen, die bekanntlich in nicht ganz
kadellvſem Zuſtand aufbewahrt werden. Der Führer empfindet dieſes
ewige Fragen nach der unvollſtändigen Reliquie ſchon ſeit langem als
peinlich. Er hat ſich alſo eine flüchtige Auskunft zurechtgelegt, dieſodann mit den lebhaft betonten und ſtolzen Worten ſchüeßt: „Aber

Goethe, meine Herrſchaften, Goethe haben wir komplett hierl“
w.

Eine junge Ariſtokratin ſchrieb 1782 aus Paris an ihren Gatten
in Straßburg. Jch ſchreibe Jhnen mein Teurer, weil 9 nichts
anderes zu tun habe; und ich ſchließe meinen Brief, weil ich nichts

reiben habe.zu ſchreiben h r
Der Große Friedrich wandelte eines Tages durch die Gemächer

des Potsdamer Schloſſes und bemerkte im Audienzſaal einen Mann,
der auf einem Stuhle ſtand und ſchwitzend bemüht war, eine Wand-
ühr herabzuholen, um ſie zu repaxieren. Der König kletterte ebenfalls
auf einen Stuhl und war dem Manne behilflich, ſo e dieſer ſich
alsbald, die Uhr unterm Arm, mit vielen Dankesbücklingen dann
empfehlen konnte Am Tage darauf lag dem König ein Bericht vor,
aus dem er erſah, daß der vermeintliche Uhrmacher ein Dieb geweſen
war und die Uhr geſtohlen hatte. Der übeltäter ſaß im Gewahrſam
und der König ſollte entſcheiden was mit ihm zu geſchehen habe.
Lächelnd ſchrieb Friedrich an den Rand des Berichtes: Laufen laſſen,
weil ich mit ſtehlen half!

Als Karl II. von England einmal eine Schule beſichtigte, da
wunderte er ſich darüber daß der Rektor, der ihn führte, während
der ganzen Beſichtigung ſeine Kappe auf dem Kopfe behielt Jn
Gegenwart der Schüler ſchwieg der König, aber draußen e er
über die vermeintliche Ungezogenheit eine Bemerkung Der alte Päda
goge entblößte ehrerbietig ſein Haupt und ſagte: „Halten zu Gnaben,
Majeſtät, ich bin kein reſpektloſer Mann und weiß was ich meinem
König ſchuldig bin. Aber wenn meine Schüler merken, daß es einenMann gibt, der noch über mir ſteht, dann iſt mit ihnen kein Aus
kommen mehr. Der König ſah dies willkommen ein.

Die Italiener erzählen gern eine Anekdote, die von der Güte
der ialieniſchen Weine ſpricht Ein Deutſcher ſaß bei einer Flaſche
„Lacrimge Chriſti“ und als er das erſte Glas in ſtummer Andacht
geleert hatte, rief er aus: O Herr, warum haſt du nicht auch bei
uns geweint

Jn Venezuela hatten politiſche Umwälzungen einen Schuſter zum
Deputierten gemacht. Wenn ich ihn empfange, ſagte Caſtro, der
Präſident, der ehedem bei ihm hatte arbeiten laſſen, bin ich für den
erſten Augenblick ſtets im Zweifel, ob ich ihm die Hand oder den
Fuß hinhalten ſoll
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Als der Großvater die Großmutter nahm“

Seine Wnge dt i h ihm c e e gerſe Tine e Pfeife geht nie aus. So ſitzt er am Fenſter und paſſt.Wird der Tabak alle, ſo wird eine neue geſtopft und das Eeihhen
wandert mit in den rer „Jawol, woll!“ acht er dann mir
zu. 86 Jahre alt iſt er dabei noch friſch und munter. Noch heute
iſt er innerlich jung, daß er Bacſiſchromane gern lieſt Dabei ent
wickelt er eine Ausdauer, obgleich er kein IJntellektueller, ſondern
„Maier“ von Beruf iſt.

1848! DerWas hat er nicht alles n erlebt!

Einer bleibt
S rn mich dhan

ann mich jar nich rut.“r Geld gab der Großvater hin und eine Handvoll bekam
Kultet vaus. Er konnte ſich nicht genug wundern über die vielen

ſchäftigt fertigte die Tonhäſen an, in denen das Glas geſchmolzenv J n das erſte Goldſtück. Ach meinte die Großmutter,

e v

des Geſpräches marſchieren die Ahnen unſerer Münzen
an uns vorüber: Louisdor zu 12 Talern, en Geld (in

fennig und

die r Groſchen zu 10 Geld warteuer die Waren billig.
W. Großmutter bekam ſogar in ihrem Dienſte beim Bauer 5 Taler
1 3aen

Mit 3 e tſerce der fütterte der Urgroßvater einen
Ochſen gemeinſam. n erte das Tier eine Woche lang. nie

er. e

ein auf der Elbe aufwärts von Magdeburg nach Dresden fahren,
8 wurden Zugknechte geworben. Die „treckten“ den Hahn zu Zwolfen
bis Dresden. 3 Wochen dauerte dieſe Reiſe von Magdeburg nach

Dresden und dafür bekamen ſie 10 Taler. Zu Fuß kamen ſie dann
wieder herunter. Die Schifferpfade durften nicht verbaut werden da
mals, ſonſt hätten die Zugknechte nicht ziehen können.

Nach Groſchein und Talern wurde bezahlt. Nach
Scheffeln wurde gemeſſen. Der Scheffel war ein Hohlmaß. Groß
vater erzählt, daß man 50 Pfund Hafer, 62 Pfund Gerſte, 92 Pfund
Weizen und Roggen mit einem Scheffel faſſen konnte. Wir ſehen,
auch in der guten, alten Zeit mußte gerechnet werden.

Die achtziger Jahre bringen die Ablöſung der Natural
lieferungen an den Lehrer. Jedes Grundſtück durch deſſen
Du Meer Rauch zog, mußte eine r Raturalien an
den Lehrer abliefern. Großvater mußte 1Brot zu 9 Pfund und
I Wurſt zu etlichen Pfund abliefern. Die mittleren und kleineren
Bauern zahlten Butter, Eier, Brot, Wurſt. Bekannt war das „Neu
jahrsbrot Am Neujahrstag mußte der Lehrer über die empfangenen
Gaben quittieren. Die Summe, die die Naturallieferungen bei Groß
vater ablöſte, belief ſich auf 66,50 M. Sie wurde einmal gezahlt.
Nicht ſelten entſtand Streit zwiſchen Bewohnern und dem Lehrer,
wenn die Bauern nicht zahlen wollten. Doch die Unwilligen wurden
zum Liefern gezwungen. Konnte der Lehrer aber ſeinen Gegnern
krauen Unſicher war es! Deshalb wurden Wurſt und Brot nicht
egeſſen, ſondern verſchenkt. Nur die Eier verzehrte der Lehrer An
enen konnte ja wohl der „getreue Nachbar nichts ändern.

Bis dahin hatte Großvater erzählt. Die Pfeife war aus. Die
mußte erſt in Gang gebracht werden. Sogar das Streichholz kam
mit in den Pfeifenkopf, und wurde mit aufgeraucht. Aber noch
eins mußte Großvater berichten, was mich als Sproß einer Eiſen
bahnerfamilie intereſſierte: Vom Dampfwagen. „Na, dann lat
dich man vertellen“, meint er im gemütlichen Plattdeutſch. Damals
wurden die Fahrſcheine vom Schaffner verkauft. Von Weſterhüſen
e Magdeburg SüdOſt) nach Magdeburg koſtete es 25 Pf. Noch

ute erinnert ſich Großvater an den erſten Lokomotivführer, der da
mals vorbeifuhr. Durch ſeinen „hohen Hut“ fiel er den Leuten, auf
der offenen Lokomotive ſtehend, auf. 1889 fuhr der „Dampfwagen“
rn erſtenmal vorbei nach Magdeburg. „Rauchfuß ſo We der

pkomotivführer mit dem „hohen Hut“, „Rauchfuß kommt. „Dunner-
wetter, dat ſieht ja ut, as wenn der Dübel e Das war
das Urteil der damaligen Zaungäſte, die den Dampfwagen ehrfürchtig
beſtaunten

Wie im Fluge waren die Stunden durch Großvaters Erzählung

verronnen. BlZu wenig deutſches Kunſtgewerbe!

Aus London wird geſchrieben: Die Brieg der inter
nationalen Geſellſchaft von Bildhauern, Malern und Graphikern in
der Königlichen Akademie der Künſte, von der bereits hier kürzlich
berichtet wurde, wird troß der wenig glücklichen Zuſammenſtellun
weiter lebhaft beſucht. Dex deutſche Sgal, der ſchon im Katalog dur
biographiſche Hinweiſe auf die ausgeſtellten ünſtler hervorgehoben
iſt, findet augenſcheinlich beſonders reges Jntereſſe. Ganz verſteckt
im Veſtebül, zur Seite einer Ausſtellung maſſiver Metallarbeiten
des Berliner Ateliers Emil Lettré, e ſich noch drei n mit
e Exlibris und graphiſchen Arbeiten kunſtgewerblicher Art von

lfred Großmann. Leider fallen dieſe Arbeiten, ebenſo wie ein

Kaſten mit Kunſtgewerbe und Schmuckgegenſtänden als einzi e dieſer
Art aus dem Rahmen der Ausſtellung heraus; daher ſind ſie wohl
auch weniger ſichtbar untergebracht. Es wäre um ſo mehr
wünſchen daß man in London wieder modernes deutſches Kunſt
ewerbe in größerem Umfange zu ſehen bekäme, als man bekanntlicherſt in England ein lebhaftes Intereſſe bezeigt.

Zeremonialhelme, Schulterplatten und anderes
Wie uns in Pompeji die Ausgrabungen mit dem Leben der

Römer bekannt machen ſo führen die im Landesmuſeum zu Darm
ſtadt untergebrachten Funde aus der Ruine Tannenburg in daskriegeriſche und Privatleben einer Burg Ende des 14. Jahrhunderts
ein. Die Dur e auf einem Höhenrücken zwiſchen Seehelm und
Jugenheim an der Bergſtraße. Jhre Ruine wurde 1848 vom Groß
herzog Ludwig III. ausgegraben. Das Ergebnis war deshalb ſo
reich, weil ſeit der Erſtürmung der Burg durch den Landfried Ende
1399 alles unberührtk unter den Trümmern des vom Brand zerſthrten
Baues in einem Keller begraben lag. Die Burg, ein Raubneſt
er Art, fiel als eine der erſten in Deutſchland durch Palver
ſchuß, und zwar hauptſächlich durch die große Frankfurter Bhſe,
deren Geſchoſſe mit einem Durchmeſſer von 38 Zentimeter vorhanden
ſind wie auch die Bliedenkugeln mit einem Durchmeſſer von 60 Zenti
metern. Uber den ganzen Vorgang ſind im Archiv in Frankfurt aus
giebige Akten erhalten. Die Hauptfunde ſind der Topfhelm und das
Baſſinet, die übereinander getragen wurden und die zu den größten
Seltenheiten gehören, weil die meiſten der ſonſt exhaltenen Stücke
evemonialhelme W Ein Spangenharniſch iſt unſchähbar für die
affenkunde, weil er vor der Wiedereinführung der Harniſchbruſt

im 14. Jahrhundert von nur wenigen getragen wurde, und zwar ſp,
daß ſich die Spangen r um den Bauch legten, während die
Bruſt von einer Platte bedeckt war. Außerdem wurden frühe So ulter
platten, Handſchuhe, Schwerter, Dolche, vor allem zwei kurze Pulver
büchſen gefunden zum Schuß mit der Hand. Ferner wurden abgedeckt
gus der Haushaltung die verbrannken Reſte von Hülſenfrüchten,
dere uſw., die Handmühlen Küchengeräte, eine Wage mit Gewichten,
Hackmeſſern, Kuchenrädchen, Schüſſeln Krügen, Pfannen uſw.
Leuchter, Hämmer, Beißzangen, Drillbohrer, Nägel, Schnallen, Maul
trommeln, ein Glöckchen und ein Fingerhut; aus der Landwirtſchaft
Miſt und Heugabeln, Rechen, Haken, Pickel, Faßreifen, Trenſen,Steigbügel, Hufeiſen uſw. Das wichtige Zuſammenſein von Weſen

und Haushaltungsgegenſtänden macht den Fund unſchätzbar für das
Studium des 14. Jahrhunderts.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlicht Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen LTeil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Spork; Kurt

Rbßner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantworkung, auch identifiziert ſe ſich nicht

mik den vertretenen Anſchauungen.)

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Nummer umfaßt 28 Seiten.Die heutige
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Herren Anterzeuge

Herrenhemden Damen Untertaillen Bettbezüge kariert, fertig genäht mit Damen HandſchuheNormal, e Stück 2.55 ggſtrikt Siuck 0.95 Korth r 9.95 Trikot o hns e 0.668Herrenfutterhemden 3 90 Damen Antertaillen 1 5 Vettbezüge weiß, fertig genäht mit Damen Handſchuhe
Trikot Stück 9 geſtrickt, mit ganzen Aermeln Stück Je 0 2 Kopfkiſſen Stück 6.25 halb gefüttert t Paar 0.96
Herrenbarchenthemden 7 75 Damen Untertaillen 1 g 5 Bettlaken Damen HandſchuhStück mit Futter S Stück I aus Linon mit Hohlſaum Stück 3.50 Lberzgmitat Paar 1.55
Herreneinſatzhemden 1 95 Damen Untertaillen 7 3 5 Bettlaken Damen HandſchuheStück mit Futter und ganzen Aermeln Stück Co aus Barchent, farbig Stück 1.25 ganz gefütter t Paar 1.75
Herrenhoſen 1 90 Damen Schlüpfer 1 65 Vettlaken Herren HandſchuheNormal, wollgemiſcht Stück o mit angerauhtem Futter Stück o aus Barchent, weiß Stück 2.50 Trikot mit Druckknopf e Paar 0.7 5
Herrxenſtrickjacken z 90 Damen Beinkleider 9 7 5 Wettdecken Herren Handſchuhev on ſt Stück S en v archent g. Stück Ke Stück 3.90 halb gefüttert d Paar 1.35errenjagdweſten Damen-WBarchentröcke Bettdecken Herren-Han uhee g Stück 5.00 farbig Stück 2.85 farbig, Waffel Stück 4.75 d re ſch nhe Paar 1.65HamenBelleſdung

Damen Bluſen Jumper Form aus 9 96 Waſchſeiden
Je Sport Flanell Stück eDamen Jumpers aus karierten 1 95 Helvetia-Seiden
Stoſſen, mit Knopfgarnitur Stück
Backſiſchkleider 7 95 Esliennes
aus karierten Stoffen Stück
Darmnenkleider
aus Eolienne, in lichten Farben en 12.79
Damen Mäntel
aus guten Winterſtoffen Stück
Damen-Mäntel aus Flauſch, mit 9.50
Krimmerbeſatz, mod. Verarbeitung Stück
Damen Mäntel aus farbigen Tuchen, 16 50
mit Treſſengarnitur StückHerren Artikel

D. da en in Wege Stück 4.95
eine 0.27Weiche Kragen

de en ging O. 59
StehUmlegekragen Sag 1.00

Paar

Erépes

GummiHoſenträger

Herren Gamaſchen

Herren Hüte Paar

Stück

Herren Krawatten

der Stück

Selbſtbinder
neue Farbenſtellungen Stück
Selbſtbinder
elegante Muſter e Stück
Regattes
mit Band oder Bügel. Stück
Regattes
moderne Form. StückRegattes
breite Form a StückDiplomaten
ſchicke Form Stück

HamenLinterzeuge

Karos und Streifen

helle und dunkelgrundig

Wolle mit Seide in vielen Farben

100 em breit, reine Seide

Meſſaline-Karvos
reine Seide
PailletteSeiden
in vielen Farben.
Meſſaline-Seiden
große Farbenauswahl

S

Bettwäſche

Seidenſtoffe
Rauh Schals
für Kinder, reine Wolle
Rauh Schals
reine Wolle, für Damen u. Herren
Rauh Schals
reine Wolle, ſür Damen u. Herren
Kragen-Schoner
aus Kunſtſeide
Hragen-Schals
aus Kunſtſeide
Kragen-Schals
aus Kunſtſeide rKragen Schals
aus Kunſtſeide, moderne Karos

Meter 2.15

Meter 3.15

weter 9.90

Meter 6.7 5

Meter 3.25

Meter 3.25

Meter 3.25

Sene

de Chine

G von 42

Rauh und KragenSchals

un 3.50

e e

Handſchuhe

Kleſderſtoſſe
Hauskleiderſtoffe
doppelbreit, Karos und Streifen
Bluſenſtreifen
mit Kunſtſeidhee
Kleider Karos
ppel breitPlaid-Karvs
109 en breitPopelines
reine Wolle, doppelbreit

Chevipts 9 75reine Wolle, doppelbreit. Meter
Koſtüm Stoffe 2 7 5480 em breit Meker Co

Handarbeiten
Küchen Handtücher
vor gezeichnet StückKiſſen
vor gezeichnet
Decken 60760
vorgezeichnet
Decken 130/160

Meter 0.85

Meter 1.15

Meter 115

Meter 1.95

Meter 2.55

Stück 0.95

tie 2.90

s 4.79
Stück 0.95

Stück J.60

eine 2.25

e

Stück eS

Stück
S e

e

e

vor gezeichnet Stück eDecken 80/80 Seemit Einſatz Und Spitze Stück
Küchengarnituren 57Bteilig, vor gezeichnet Garnitur De

Quadrate gungvorgezeichnet Stück
Kindermützen

Strickmützen Hſür Knaben Stück 9.75
Flauſchmützenfür Knaben Stück 9.90
Mädchenmnützen 75arg Flauſch StitckPlüſchſüdweſter 9d Stück 3.90ch

Samt-Pomponmützen 5 50en eGarniturenMütze mit Schal Garnitur 1.90

Garnituren 3 90Mütze m. Schal für größ. Kinder Garnitur De

S



Herrenſchneiderei
vornehmſten Stils zu Kleinſtadtpreiſen. Garantie für tadelloſen Sitz durch Anfertigung in eign. Werkſtatt See e e r gut

Großes Tor chleager beſter deutſcher Fabrikate in allen Preislagen H eseckel S
Münchener Loden Joppen 35.00 28.00 25.00 19. 50 Merſeburg Selgrabe 290
Münchener Loden Mäntel 30900 37.00 3200 25.00 SpvezialgeſchäftBurſchen und Kindergrößen entſprechend billiger. für Woll und Wirkwaren
Fertige San er Schlüpfer, Marengo- Paletots mit S Kragen von 48 Mk. an, Lager von „Kübler“ Fabrikaten

Zahlungserleichterung ohne Aufſchlag gern geſtattet. und „Drei Kugel“e H v b 5 e v d e d t 9 al Rillerſer, S e
Ab werten Ophuachgenhent Praßetſsche Weſhnachtsgeschenſe

Pelzwaren uller Art. hte Klapp- Nüäther's Kaffee
hüſe. Autzen Seltothiyger hragen Jlopenitider, Hochennner en n ſhwerger Gerntfe
moleine ſelllenschaſs Purterdiſcie Pagl Häther man Mittenbecher, III Neumarktgton Markt o äther Hach en e Fernruf 343

Karl a än z S e z Jeder Rieſe, jeder 3werg, Betten S pez j alh aus
es hauſt bei Engelberg!Adolf Schsfer Nachf. Praklische Weihnachts- geschenke m h 8 J Wendlagb

Jnh. Anng Lendland, Domſtr. 1
nh. F ra M. Vänzer e Herren, Hamen, Kinder bietet für Weihnachten

z W äſch e beſonders preiswerte Geſchenke inerseburg nennen fertigen Betten Betſſedern und InlettsM 9 Strümpfe n beſten Qualitäten.Martha Schladitz S e Zum Weihnachtsfest
bederwarenu r KleiderſtoffeSperia Geschaft far Hemdentuche in großen Auswahl

Wolle x Trikotagen e Louis Engelberg T u
Strümpfe e 15 Schmale Straße 15 Saalstraße Nr. e Koßmarkt

Ernſt Rulſfes, Sotthariſt e Für den We nach tshedarf

elephon fehlHerren-Roden nach naß S S Herren Hamen und Kinderwäſche
Hoenhage den geen e port I 5 7 Schürzen, Taſchentücher, Handſchuhe

für alle imprſanlerten Saherſſhen Lodenmäntel e eträzer tefeauch für Kinder von 14 Jahren. Strickweſten und Sportſackenc Aelt e ſt e s Geſchäft am Platze Billigste Preise.Mänchener Lodenſopve mit warmem Futter 8 Srosge Muswahauch für Burſchen und Kinder. 7 m J 5Betzroearetot Sportanzüge, Gamaſchen, V c Rich. p reller
Tuchausſchnitt. 9 Zertgenm a e Neumarkt 28. F. J. Nell Neumarkt 28.

r WeihnachtsgeschenkeM n ren raten Hervert Fiſcher

Hosgenträger

geprüfter Optiker meister

lanne 2

Tiſch Apparate mit Deckel Schrank Apparate Praktiſche Weihnachts Geſchenke

Schallplatten 1.25, 2.80, 3.75, 5.50 Mark zu bekannt Penenn
Beſte Jabrikate in größter Auswahl Stoöcke, Pieiſen,

Sämtliche Muſikinſtrumente, Saitenn. Beſtand Kegenſchirme für Damen und Herren, Täglich felſche Röſtung

ile ſowie S Chriſt ſtänder m. Muſik d gre entaſt muck Pfundteile ſowie Schulen, Chriſtbaumſtänder m. Muſik Lederwaren, Damentaſchen, Haarſchmuck, W i nd e ne

Hustknaus MIkFed Becher echte un Fritz Baufeld, MerſeburgAn der Geisel Heke Se hmale Straße A. Ha S n n IMersehurg, Hlarbt l Gotihardtſtr. 8 Kaffee e Fernruf 885

en, Prospekte, Broschüren, Flugschriften, Reklamedrucke, Plakate, Zirkulare, Werbedruckeel Diplome, Briefbogen, Hormulare, Besuchs- ung Gesch ſtsharten, Massendrucke

h
ee
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